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Sahm an der Arbeit.
Werden die letzten Schwierigkeiten beseitigt ?

m. Berlin , 28. Jan . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrist-
°>tung.) Der Oberbürgermeister von Verlin setzt seine Vo . berei¬
ten für die Bildung eines Hindenburg - Ausschusses

^ it Kroßem Eifer fort und hofft, schon in den allerersten Tagen der
^ Menden Woche mit einem Aufruf an die Oeffentlichteit treten

^ können. Bis dahin wird , so rechnet man . auch auf der rechten
^ ie , vor allem bei den Nationalsozialisten . Klarheit darüber ge-

Waffen sein , ob Hitler dazu gedrängt wird , an einer eigenen Kan-
^ atur auch gegen Hindenburg festzuhalten. Sollten die National -
^ ialiste, , aus ein selbständiges Borgehen verzichten, dann ist kaum

Zunehmen , daß von den Deutschnationalen noch irgend welche
Schwierigkeiten zu befürchten sind.

Offener Brief Zitters an Brüning
j. ..? W- München, 28. Jan . Der „Völkische Beobachter "

z, ^ lsentlichr am Donnersiag einen umfangreichen ofienen Brief
Hitlers an den Reichskanzler als Antwort auf dessen Brief

be Hitler widerspricht der Darstellung des Kanzlers , es sei
j

Qb!ichtißf gewesen , die Amtsdauer des Reichspräside n -
q

11 >m Wege der Gesetzgebung „um eine gewisse Zeit" zu verlän -
' Richtig sei , daß der Reichstag die Amtsdauer des Reichspräsi-

üpr • l! auf steben Jahre , also auf di . gesetzlich vorgeschriebene Amts -
kt s verlängern sollen . Es sei unverständlich, wie der Kanz-
stiw Ansicht sein könne , daß damit de ^ verfassungsmäßig be-

>nmte Hergang der Wahl des Reichsoberhauptes nicht verlassen
^

" de. AMit eine Reichstagsmehrheit das Recht besitzen sollte , die
^

»Usdauer des Reichspräsidenten zu verlängern , dann mutzte genau
Qurilr e ° "dere Mehrheit das Recht haben , sie abzukürzen. Die un-
wsolcibliche Folge einer parlamentarischen Amtszeitverlängerung

(Iiir
* e 'ne unabsehbare Herabminderung des Ansehens und des Ein -

^ ntf
5 c ' nes DOtn Parlament abhängig gewordenen Reichspräsi-

» Hitler geht dann auf die politischen Ausführungen des
Mölers ein und sagt, es sei richtig, das; der Versailler Vertrag die
W des deutschen Volkes verursache . Aber zu dem Versailler Ver-
dem es nie gekommen , wenn nicht das Zentrum , die Sozial -
Unh

° und die Demokratie das alte Reich ausgehöhlt , zerstört
hl

® "erraten hätten , wenn sie nicht die Revolution vorbereitet ,
s^

ch^eführt oder zumindest gedeckt hätten . Wenn der Reichskanzler
iortv ^ auch eine andere Reichsregierung auf seinem Wege weiter

ie:
' 'weiten müsse, so zeige die Geschichte, dag es doch ein Unterschied

Är », ' *?. e ' ner verzweifelten Lage ein Herzog von Braunschweig die
m ^ führe oder ein Eneisenau . Am Schlüsse seines Briefes ver-
zz. v. Hitler daraus , das? das Reich den Verfolgungsfeldzug gegen den
Iet

ont*IjoziaIismus fordere, und sagt weiter Wenn der Reichskanz -
5 'c 'n autes Recht den Glauben in Anspruch nehme , das; es

anderer hätte besser machen könne als er , dann dürfe er auch
W '"tionalsozialisten das Recht nicht versagen, überzeugt zu sein ,
fein/ * ' e 'ne Regierung hätte schlechter machen können als die

Kultusminister bei Groener .
Die Schule soll entpoUlisiert werd ?n .

lewJ*1- Berlin , 28 . Jan . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrist-
®eT Reichsinnenminifter Dr . Groener hat am Donners -

* «" mittag die Kultusminister der Länderregierungen zu einer

eingehenden Aussprache über das Thema „EntPolitisierung
der Schulen " empfange» . Er hat diese Gelegenheit benutzt , um
sich mit den Ministern persönlich bekannt zu machen . Es ist nicht
anzunehmen, dag auf dieser Konferenz irgendwelche festen Beschlüsse
gesagt werden. Herr Groener wird aber in eingehendem Vortrag
den Standpunkt darlegen , der eben darin gipfelt , daß die Schulen
von der Parteipolitik befreit werden müssen . Er
wird wahrscheinlich auch gewisse Vorschläge unterbreiten , wie am
besten die Parteipolitik aus den Schulräumen zu verjagen und von
den Schülern fernzuhalten ist. Eine Notverordnung in hi? jekt nicht
erfolgt , da die Schulfrage Sache der Länder ist . Sollten sich aber
im Anschlug an diese Konferenz neue Mißstände ergeben und das
gewünschte Ziel nicht erreicht werden , dann ist es nicht ausgeschlossen ,
dag 5>err Groener vielleicht doch noch den Reichspräsidenten bittet ,
eine Verordnung zu unterzeichnen, die eine Entgiftung der in den
Schulen herrschenden Atmosphäre herbeiführt .

Brüning empfängt
den Reichstagspräsidenten .

Die Sozialdemokratie für
freiwillige Arbeilsdiensfpflich ».

m. Berlin , 28 . Jan . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist-
leitung . ) Der Präsident des Reichstages , L ö b e , hat am Donnerstag
eine Unterredung mit dem Reichskanzler Dr . Brüning gehabt .
Die Besprechungenbezogen sich auf politische Tagesfragen allgemeiner
Naiur . Sie galten zum Teil den Verhältnissen im Reichstag , na-
mentlich in den Ausschüssen , dann aber auch der Vorbereitung zum
W i e d e r z u s a m in e n t r i 11 des Reichstags am 23 . Februar .

Andererseits ließ sich der Kanzler durch Herrn Löbe auch über die
in der sozialdemokratischen Partei herrschende Stimmung unterrich¬
ten . Bei dieser Gelegenheit hat ihm Herr Löbe auch ein von ihm
ausgearbeitetes Arbeitsbeschaffungsprogramm unter¬
breitet . bei dem der freiwillige Arbeitsdienst eine nicht unwesentliche
Rolte spielt, und der »ach Löbes Ansicht eine erhebliche Anzahl von
Jugendlichen von der Strage wegbringt .

Frankreich und der BIJ . -Kredit
B . Paris , 28. Jan . ( Gig . Drahtbericht der Vadischen Presse.)

Nach den neuesten Mitteilungen wird der Regentenrat der
Bank von Frankreich heute zusammentreten und die Ver -
längerung des deutschen Kredites in Höhe von
2ö Millionen Dollars , jedoch nur für einen Monat ,
beschliegen .

Herriots „Ere Nouvelle" knüpft daran die Bemerkung, dag es
zwar nicht am Platze sei . wenn man auf Deutschland einen Druck
ausüben wolle, indem man entweder diesen Kredit nicht verlängere
oder die Besetzung des Saargebietes über den im Friedensvertrag
angegebenen Zeitpunkt hinaus verlängern wollte. Immerhin unter -
stützt das B >att Herriots gerade diese Pressionen, indem es bemerkt ,
man könne Deutschland nur entgegenkommen, wenn es Beweise guten
Willens gebe .

Keine Äofsnung auf Rettung.
60 bis 63 Mann ertrunken / Wird an der falschen Stelle gesucht ?

Es beiti-h?n?0n ' ^ an - (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.) I Wie die Admiralität am Mittwoch noch spät abends mitteilte ,
ntetiei>r, !aUnt n0 (f> eine Hoffnung, die Besatzung des gesunkenen ! haben die Minensuchboote zwei weitere Gegenstände auf dem Vtee -

werden i ?. 3» retten , selbst wenn dieses heute noch gefunden I resgrund festgestellt . Es wurden verschiedene Taucher herunter -
"Ufer x«i° X̂ e - Es waren übrigens
ll ? r [>„ (w

"° e 'a^unB auch noch Fite -
Ü° 1 (in f° daß mit dem Tod
?et vir -, V? 63 Menschen gerech¬
te , Ä Sehr auffällig ist die Tat -
> Kapitän eines

^ Dampfers am Mitt -
!c" fteäii » *

tn Portland Befürchtun-
>°°i bat , daß das Untersee-
^ ' •tteiiu

" c,n . Iei > und dah von dieser
itP ^ " erlei Notiz genommen

da -' Kapitän hat gesehen .°
\ n> Unterseeboot mit

hat refn A £ " st verschwand .
6i eI *>et £ bedenken sofort an Land
Z 2ldmiÄ wurden jedoch erst an
O Um 8 30 » * weitergegeben, als
. 3\ ? an fc; ?r die ersten Torvedo-

ajtaii" ^ saWelle ausliefen ,
ier ^ ' " tei ? " un einen Reporf.n » un einen jiepor »
»iÄ ^ ilkt betreffenden Dampfer

Der e" Kapitän inter -
lital

«in 3r0
U
r^ ,5 - Gestern nacht Kt

tine
®"mofer pedobootszerstörer hinter

»it i Der ^ ^ apitan tnter -
^ t p

"?bm itarifH +
ap an behauptet , dag

1 1e 7 .. ^ . an der falschen
ein 5 ' Gestern
anipfp . ^edobootszerstvlrl yi» i»:r »

^ Nenau? » ĥergefahren und ein Offizier hat sich von dem Kapitän
geben lassen .

'chttit v" 5 ist hi '
c Verzögerung der Weitergabe der Meldung des

^ 3jj; tx
®

.rT
au ' zurückzuführen, daf ; der Hafenagent der Gesell -

^ Klaubt k f " 9 bes Kapitäns keine groge Bedeutung beigelegtUOt hatte , der Kapitän hätte sich geirrt .

gelassen . Infolge der hohen Flut gelang es jedoch keinem der Tau -
cher, den Meeresgrund zu erreichen. Am Mittwoch abend ging das
Minensuchboot „Tedworth "

, das mit den modernsten Tiefseetauch -
emrichtungen versehen ist , mit mehreren Tauchern an Bord von
Portsmouth in See , um die Tauchoersuche während der fort-
zusetze».

Wiedersehen mii England .

London im Zeichen der Pfundenlwerlung .
Von

Herbert Caspers .

Man muß England mehrere Jahre nicht mehr gesehen haben,
um den wirkungsvollsten Eindruck von der Wandlung der Verhält -
nisse im Lande des Pfundes Sterling zu erhalten . Der wechselvollc
Eindruck beginnt bei der Gepäckrevision des früher so großzügigen
Zollbeamten . Er setzt sich angesichts des politisch -gesellschaftlichen
Bildes des Fremdenverkehrs in der Weltmetropole fort und endigt
in tausenderlei Beobachtungen und Erfahrungen des Wirtschafts-
und Verkehrslebens . London — das fei für uns in diesen kurzen
Betrachtungen England — ist ruhiger geworden trotz des fieber-
haften Zeittempos in aller Welt . Aber es ist nicht die nervöse Ruhe
des Gewitters vor dem Sturm , sondern eine wirkliche innere Be -
schaulichkeit und Abgeklärtheit , die vielleicht das her -
vorstechendste Merkmal des Unterschiedes zwischen England und
Deutschland im selben Stadium der Währungsentwicklung ist.

Der Deutsche begegnet einer felsenfesten Zuversicht des
Engländers zu seinem „Pound "

. Diese Zuversicht schließt ohne wei -
teres die Möglichkeit weiterer Schwankungen ein , beruht aber auf
dem außerordentlich produktionsfördernden Einfluß der Pfundent -
wertnng , der bis heute für den „Mim in ilie street " deshalb noch
kein Jnflationskeim anhaftet , weil die Inlandspreise nur gering
oder gar nicht gestiegen sind. Während sich der deutsche Kaufmann
in England durchgängig damit begnügen muß , seine alten Forderun -
gen sicherzustellen und die Entwicklung der Währung ? - , Preis - und
Zollpolitik auf dem Jnselreich abzuwarten , sonnt sich der englische
Produzent in der Doppelwirkung der Pfundentwertung und des
Zollschutzes nach außen , ohne bisher im Inneren durch Preis - oder
Lohnsteigerungen der Vorteile verlustig zu gehen .

Die jedem Deutschen bekannte Jnflationsschraube ohne Ende ist
in England noch nicht wirksam. Die Vorratswirtschaft auf dem
Lebensntittelmarkt , die Aufsicht der Behörden und die Selbstdisziplin
der Volkswirtschaft, das Fehlen der starren Tarifgebundenheit , die
Parole „Buy british "

( Kaufe nur englische Waren ) und die ge-
sunden Nerven des englischen Volkes garantieren zweifellos noch für
eine Reihe weiterer Monate die englische Konjunkturbelebung , für
die in erster Linie die deutsche und die französische Ausfuhr die Zeche
zahlen . Kritisch wird die Lage erst im Sommer werden, wenn Eng»
lands großer Vorrt an ausländischen und überseeischen Lebens-
Mitteln und Rohstoffen zu Ende geht und mit Goldwerten
aufgefüllt werden ni u g . Dann müssen die Inlandspreise
anziehen und die Lohnschraube muß folgen. Aber dann will ja die
englische Regierung auch ihre Zollgesetzgebung fertig und das jetzige
ungeheuerliche Provisorium ausgeprobt haben. Viel Hoffnung be-
steht also im Hinblick auf die sommerliche Entwicklung für die
deutsche Ausfuhr nach England auch nicht .

Abgesehen von einigen Lebensmitteln und namentlich den Kar -
toffeln ist die Pfundenlwertung bis heute an allen anderen Preisen
der Lebenshaltung einfach vorübergegangen . Mieten , das gerade
für London so teure Kapitel , Bus , Untergrundbahn , Kleider , Schuhe ,
Tabak , Restaurant — alles hat seine alte Preishöhe . Es muß aller -
dings eingeschaltet werden, daß diese Selbstdisziplin des englischen
Kaufmannes , wo es eben möglich war , durch eine geschickte Qual i -
tätsntin .derung erleichtert wurde , die das Opfer privatwirt -
schaftlich erträglich machte . Die Londoner Geschäfts - und Bankwelt
hat nicht nur die behördliche Lohn- und Gehaltssenkung mitgemacht,
sondern teilweise trotz der Geldentwertung auch kürzlich noch Ein -
kommenskürzungen durchführen können , um die sich keine Schlich -
tungsbehörde kümmert. Wenn dann der englische Verbraucher tat -
sächlich bis zu einem gewissen Grade die Geldentwertung verspürt ,
so begegnet er ihr mit einer selbstbewußten Einschränkung, die aber
nirgendwo den Stempel der Entbehrung trügt . Was hier für Lon -
don gesagt ist, gilt selbstverständlich für das Land in erhöhtem
Maße.

Der Engländer hat immer gute Nerven gehabt und das be-
währt sich in dieser seiner Währungskrise ganz besonders. Was hat
man Grund , über die City und Akacdonald zu maulen , da docki schon
wieder besser an die Arbeit zu kommen ist ? Man hat richtig ge-
wählt — im übrigen : go on ! Man liest Sport und Gesellschaft ?-
klatsch, ist mit den Zeitungen übxrzeugt, daß die Scharte , die der
französische Franken dem Weltansehen des Pfundes zugefügt hat .
schon ausgewetzt werden wird und ansonsten kein übles Geschäft war .
Damit ist das öffentliche Interesse erschöpft . Politisch merkt man die
Wiederkehr des alteingewnrzelten Franzosenhasses im breiten
Volk , während sich die Gesellschaft weniger schnell von den Kriegs -
bindungen trennt und die Politik es leider — dank Lloyd Georges
göttlicher Dummheit — nicht mehr kann . Den Deutschen verschleißt
man wohlwollend als das Hauptopfer Frankreichs . Hört man
Damen , dann ist es vor allem Mister Gandhi , der die Gemüter et -
regt , was wieder einmal klar beweist , daß der englische Volksinstinkt
erfaßt hat , wie sehr es im fernen Wunderland um die englische
Wurst geht.

Der W e l t f r e m d e n st r o m hat in London stark abgenom-
inen . Vor einigen Jahren noch stolperte man in London über
turbanbewehrte Inder , Jndochinesen, Gelbhäute . Neger usw . Indiens
Boykott hat auch Englands Exotenverkehr getroffen. Dafür hat im
Zeichen der Pfundentwertung der kontinentale Touristenverkehr zu
genommen. Der „edelvalutarische" Kontinentale lebt heute in Eng-
land 30 Prozent billiger als früher . Das gilt auch für die deutschen
Reichsmarkinhaber , die heute imstande sind , ein kleines Ouäntchen
dessen auszugleichen, was während langer Jnflationsjabre John
Bull am schönen deutschen Rhein weidlich ausgenutzt hat . Der Eng
länder geht mit einer Geste darüber hinweg, wenn er es überhaupi
wahr haben will , daß man England heute als ein valutaschwnches
Land betrachten darf . Wahr ist jedenfalls , dag in den letzten Neo¬
naten die deutsche Besucherzahl in England stark angewachsen ist
Und wenn heute in der Eily von London Herren mit unaussprechkii'
hellen und weiten Knickerbockers ohne weitere! vom Zeiiu 'iasver -
käufer deutsch angesprochen werden, dann haben sie es sich selb 't zn
zuschreiben .
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Die Abrüstung macht Frankreich Sorgen :

660000 Poilus wie 1913.
Der Schwindel mit der Aüsluugsminderung . / Daladier enthüllt.

B . Paris ,
. .Mal

28, Jan . (Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse " )
Der „Äatin "

, der gestern Deutschlands Akademische Fliegergruppe
. entdeckte" und daraus eine neue Agitation gegen die Abrüstung ?-
konferenz gründete , setzte heute seine „Enthüllungen " auf Erund eines
„ deutschen Aktenstückes"

, das ihm angeblich in die Hände siel . fort .
Insbesondere regt sich das Blatt über die hohen Zuschüsse auf , die die
Akademische Fliegergruppe angeblich erhält , und führt ein Beispiel
an , dag die Fliegergruppe in Königsberg 12 000, die in Leipzig ein
Flugzeug im Wert von 16 000 und außerdem eine Subvention von
4000 Mark erhielt und daß in Leipzig ferner dem Fluglehrer Dr .
Siebert 4000 Mark zuerkannt wurden .

Viel aufschlußreicher als alle diese Hetzereien , die die nahe
Abrüstungskonferenz ausgelöst hat , sind Mitteilungen , die heute der
Deputierte Edouard Daladier , einer der Führer der radikalen

?
Zartei , in dem Parteiorgan „Republiaue " über das macht , was im
ranzöfischen Heeres - und in den ihnen nahestehenden politischen

Kreisen immer als die „bedeutende Herabsetzung der
französischen Heeresbestände " bezeichnet wird . Daladier
erinnert daran , daß im Jahre 1922 Poincar 6 in einem Memo -
randum , das er nach Genf richtete , die notwendige Höhe der fran -
Mischen Heeresbestände mit 6 90 00 0 bezeichnete . Damals waren
aber mehr als 200 000 Mann in den Kolonien in Verwendung ,160 000 Mann standen auf Erund des Friedensvertrages in Kon -
stantinovel , im Rheinland und in Oberschlesien .
Also sollte heute die französische Armee höchstens
530000 Mann stark sein . Sie umfaßt aber 660000
Mann . Andererseits waren am 1 . Januar 1913 die französischen
Armeen samt der Kolonialarmee ebenfalls 660 000 Mann stark .
Folglich wurde von 1913 bis 1931 keinerlei Ein -
schränkung vorgenommen . Allerdings liegen in Frankreich
selbst um 80 000 Mann weniger als im Jahre 1913, aber diese 93e<
schränkung
armee rei

ist durch —
chlich wettgemacht

Die Heeresausgabe

der
diese

Eingeborenen -
im

das Anwachsen
worden .

„ ien find seit Locarno noch regelmäßig
gestiegen . Frankreich gibt für sein Heer dreimal soviel aus wie Deutschlano u
Italien .

lnd zweimal soviel wie

Ist Maginot ermordet worden ?
B . Paris , 28. Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Prcsse .1

Nach dem Tode Maginots behauptete eine ganze Reihe von natio -
nalistischen und royalistischen Blättern . Maginot sei ermor -
det worden . Diese Behauptung wurde insbesondere damit be-
gründet , daß Maginot in der Nacht vom 18. auf den 19. Dezembereinen Äutozusammenstoß hatte , und es wurde behauptet ,der Taxiführer , der an Maginots Auto anstieß , sei ein gedungenerMörder gewesen . In einem Provinzblatte , dem „Journal de
l 'Aisne "

, wurde sogar angedeutet . Deutschland sei an der Er -
mordung Maginots beteiligt qewesen ( !) , denn es sei doch auf »
fallend , daß Brüning seine Aeußerungen über die Reparationen
gerade an dem Tage nach dem Tode Maginots gemacht habe . Selbst -
verständlich wurde dieser Blödsinn gestern in der „Action Fran -
caife " in ausfälliger Weise nachgedruckt . Durch alle diese Treibe -
reien hat sich nunmehr die Pariser Staatsanwaltschaft
veranlaßt gesehen , jenen Taziführer in gerichtliche Untersuchung zu
nehmen

Ceeil gehört nicht der Abrüstungsdelegation an
H . London . 28. Jan . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Ueberraschung hat die Mitteilung erzeugt , daß Lo r d E e c i l nicht
Mitglied der englischen Delegation für die Abrüstungskonferenz
fein wird . Hierüber wird von der Liga für Völker -
bund mitgeteilt , daß Lord Eecil nach reiflicher Ueberlegungund nach langer und freundschaftlicher Unterhaltung mit dem
Außenminister gefunden hätte , er würde der Sache des Friedens undder Abrüstung besser außerhalb der Delegation dienen , da
Lord Eecil bekanntlich seliierzeit Differenzen mit dem konservativenKabinett in der Abrüstungsfrage gehabt hat und aus diesem Erund
seinerzeit aus dem Kabinett Baldwin ausgetreten war .

Groener über Genf .
* Berlin , 28. Jan . Reichswehrminister Groener veröffentlichtnach der „Vojsischen Zeitung " in den „ Blättern der Staats -

Partei " einen programmatischen
konserenz in dem es u . a . heißt :

In G

» y 'W » V* * * V V II VC *. W l U U l 3 *
Aufsatz über die Abrüstung ?-

Senf werde nochmal der Kampf zwischen dem Ma
edanken und dem Rechtsgedanken

lt -
entbrennen , aber die

Sedingungen der Auseinandersetzungen würden andere sein als vor13 Jahren . Im Gegensatz zu damals werde in Genf entweder ein
freiwilliger Vertrag zustande kommen , oder es werde
überhaupt kein Vertrag geschlossen werden . Für Illusionen
sei nach dem legten Jahrzehnt kaum Raum mehr . Genf werde
nicht nur über das Maß der Rüstungen jedesStaates entscheiden , es entscheide auch über Ver -
sailles , und im tieferen Sinne über Weimar E «
entscheid « über die Lebensfähigkeit des Völkerbundes und die Zukunft

der abendländischen Kulturwelt , deren Widersacher im Osten durch -
aus gewillt sei , das Erbe einer überlebten Ordnung des mensch-
lichen Daseins anzutreten . Darin liege die nationalpolitische und
die welthistorische Bedeutung der Abrüstungskonferenz des Völker -
bundes .

Die Cunard -Linie lohnt sich nicht.
H . London , 28. Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Das Direktorium der Eunardlinie wendet sich in einer Mit -
teilung an die Aktionäre gegen die von Macdonald aufgestellte Be -
Häuptling , daß der Weiterbau des Riefen - Eunarddampfers gar nicht
aus finanziellen Gründen eingestellt sei, sondern weil die Reederei
selbst noch nicht darüber im Klaren sei, ob ste mit diesem Dampfer
überhaupt jemals Geld verdienen könne . Die Reederei behauptet ,
daß sie an dem Bauprogramm grundsätzlich festhalte . Wenn die Rc -
gierung sich entschließen könnte , durch Gewährung einer Bau -
a n l e i h e die Reederei zu unterstützen , dann würde sie den Weiter -
bau des Eunarddampfers zu einem früheren Termin wieder auf -
nehmen , als es jetzt möglich sei . Ueber den Termin selbst sagt die
Erklärung nichts .

„News Ehronicle " meldet , daß im letzten Jahre die bei -
d e n S ch i f f e „Siemen " uni „ (Europa " f a st doppelt
soviel Passagiere g -> habt hätten wie die drei Eu -
narddampser ..Aquitania "

, . .Berengaria " und „Mauritania "
zusammen . Dies bestätigt die Richtigkeit der neuen von der Eu -
nardlinie eingeschlagenen Baupolitik .

Wirtschaftskrise ohne Schulden - (
regelnng nicht zu beseitigen , i
TU . Genf , 28. Jan . Im Völkerbundsrat erstattete am heutig ^

Donnerstag der deutsche Vertreter , Gesandter von Weizsäcker ?
Bericht über die Arbeiten des Wirtschaftsausschusses und unterstrm
hierbei die Hauvtfeststellungen des bereits vor einiger Zeit vero>'
fentlichten Berichtes . ä

Gesandter von Weizsäcker hob in seiner Erklärung hervor , do » .̂
die wirtschaftlichen Beziehungen der Völker heute von der FtWm
der internationalen Schuldenregelung beherrsch'
seien . Die Schuldnerstaaten , die ihre Last weder durch Goldausfuhl ,
noch durch neue Kreditaufnahme abtragen könnten , feien gezwungA
ihre Ausfuhr mit allen Mitteln zu steigern . Jedoch weigerten st°>
die Gläubigerländer , die Ausfuhr der Schuldnerländer aufzunehmen, ^
und machten hierdurch jede Regelung ber Schuldenfrage unmögli «' jj
Es sei undenkbar , mit solchen Methoden die gegenwärtige Weltwirr '
schaftskrise zu überwinden . Der Wirtschaftsausschuß des Völker«
bundes habe es ausdrücklich abgelehnt , Richtlinien für eine neu«
internationale Handelspolitik aufzustellen , solange nicht eine LöfunS
für die internationale Schuldenfrage gefunden sei.

Lord Robert Eecil betonte gleichfalls die Notwendigkeit
der sofortigen Aufnahme internationaler Verhandlungen zur Klo'
rung der Schuldenfrage .

Der Vertreter Italiens , Rof » o . erklärte , daß die italienische
Regierung den gleichen Standpunkt einnehme wie der Wirtschaft
ausschuß des Völkerbundes . Der Bericht des Wirtschaftsausschusse «
wurde sodann angenommen .

Ministerpräsident Braun 80 Jahre.
TU . Berlin . 28. Jan . Der preußische Ministerpräsident Braun

feierte am Donnerstag in A s k o n a . wohin er sich nach seiner Kur
in Gastein begeben hat . in aller Stille seinen 60. Geburtstag
erhielt zahlreiche Telegramme von seinen freunden und Verehrern .
Offizielle Feiern sind auch bei seiner Rückkehr nach Berlin , die in
der nächsten Woche erfolgen dürste , nicht geplant .
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Diedeutsche Gegenpropaganda
Deutschland hat in vollem Umfange erfüllt.

bb .Berlin . 28. Jan . (Eigener Bericht .) Die Emsigkeit , mit der
Frankreich seine Reparations ^ rvpaganda betreibt , wobei es unter
völliger Hintansetzung der tatsächlichen Verhältnisse und mit
Hilfe willkürlicher Abänderung realer Angaben operiert , hat nun -
mehr auch die deutsche Gegenpropaganda auf der, Plan
gerufen . Es ist schon seit langem bekannt , daß in den Kreisen der
Reichsregierung ein ausführliches und umfassendes Material aus -earbeitet wurde , um den Nachweis zu führen , daß Deutschland die

orderungen der Lansingnote , auf der das Reparations -
system beruht , in vollem Umfange erfüllt hat . Die Gründ -
lichkeit , mit der an die Ausarbeitung des deutschen Gegenbeweis -
Materials herangegangen wurde , beanspruchte selbstverständlicheinen größeren Zeitraum , doch sind jetzt , wie wir zu wissen glauben ,die entsprechenden Arbeiten beendet .

Die deuische Gegenpropaganda wird nunmehr in vollem Um -
iange zur Entfaltung kommen . Dabei darf man darauf gespannt
sein , wie sich Frankreich gegenüber dem deutschen Zahlenmaterial
verhalten wird , nachdem Herr Flandin im Finanzausschuß der fran -
zösischen Kammer mit Zahlen operierte , die an Willkür nicht über -
boten werden können . Nach den neuesten deutschen Berechnungen ,die anhand der entsprechenden ausländischen Etatszahlen , deren
Richtigkeit doch wohl nicht bezweifelt werden darf , beleg » sind , er -
geben nach unseren Informationen einen noch wesentlich
höheren Betrag , als auf Erund der Berechnungen des insti -
tute of economics bisher angenommen worden ist.Die deutschen Leistungsverpflichtungen find er -
füllt . Das ist der Kernpunkt der deutschen Gegenpropaganda .Man darf annehmen , daß diese Gegenpropaganda in den kommenden
Wochen und Monaten mit Unterstützung der gesamten deutschen
Oeffentlichkeit einen systematischen Ausbau erfahren wird , um auf

diese Weise die Weltöffentlichkeit von der Richtigkeit der deutscht
Thesen zu überzeugen und damit das Terrain für die Reparation ?'
konferenz zum Nutzen Deutschlands vorzubereiten .

Leipart geaen Tribute und Deflation .
TU . Berlin , '28. Jan . Der Führer des Allgemeinen Deutscht

Gewerkschaftsbundes , Leipart , sprach am Mittwoch abend >nr
Rundfunk Er wies daraufhin , daß Jedermann im Volke die Ueber'
zeugung habe , daß der in Versailles begründete Friede kein w a h '
rer Friede sei. Die hemmungslose Machtpolitik , mit der dr«
Staatsmänner damals die deutsche Niederlage ausbeuteten , ha®'
inzwischen längst ibren Widerkinn erwiesen . Die wirtschaftliche Eni '
wicklung der Nachkriegszeit fei weiterhin bestimmt durch die pol ' '
tische Unvernunft , die beim Friedensschluß die NeuordnunS
dert Welt übernommen und ein politisches System begründet habe,
das , zumal mit der zweischneidigen Waffe der Reparationszahlun '
gen , in hohem Maße zur Verschärfung der wirtschaftlichen Krisen '
erscheinungen durch wachsende politische Unruhe beigetragen habe«
Die deutsche Not habe ihre letzte Ursache in diesen Tatsachen . Kein ^
deutsche Regierung könne unter den heutigen Verhältnissen auf d'<
Dauer Verständnis für ihre außenpolitischen Ziele und Methoden
verlangen , wenn sie nicht zugleich aus ihrer Passivität gegenüber de *
dringendsten wirtschaftlichen Aufgabe heraustrete , deren Lösung em'
scheidend sei für die Ueberwindung der innerpolitischen Krise . Die"
Aufgabe sei die Arbeitsbeschaffung . Sie müsse gelöst wer'
den , selbst wenn sie ungewöhnliche Maßnahmen erfordere . Er glauAdaran , daß es bei gutem Willen und entschlossenem Handeln möglich
sein werde , diese dringlichste aller Forderungen zu erfüllen .

RaubiibersaUimfahrenden Zug
93 000 Franken aus dem Postwagen geraubt.

Saarbrücken , 28 . Jan . Am Mittwoch abend gegen 7 Uhr wurde
auf den Bahnpo st wagen des Personenzuges 680 ein ver -
wegener Raubüberfall ausgeführt . Den Räubern fiel ein P o st s a ck
mit 9 5 0 C 0 Franken Inhalt in die Hände . Kurz nach der
Ausfahrt aus dem Bahnhof Kamphausen hörte der Postbeamte ,der seinen Dienst allein in dcm Postwagen verrichtete , ein Fensterklirren . Er schenkte dem Geräusch keine Beachtung . Plötzlich wurde
die Tür aufgerissen . Zwei vermummte Ge st alten zwangenden Ueberraschten mit vorgehaltenem Revolver sich ruhig zu ver -
halten und mit dem Gesicht gegen die Wand zu stellen . Darauf
durchsuchten die Räuber den ganzen Wagen . Vor der Einfahrt in

Jtemettand in Qefaftc .

In der letzten Zeit ist eine neue großlttanisrhe
Propaganda Regen das Memelland zu ver¬
zeichnen , so dall allen Ernstes mit einein neuen Putsch
gerechnet wird , der die Autonomie des Memelgehietsaufheben und das Land gänzlich Litauen einverleiben
würde . In diesem Zusammenhange mull erwähnt wer¬
den , da 1$ Litauen zwei Führern der Memeler Deut¬
schen , die ihre Beschwerde vor dem Völkerbund ver¬
treten wollten ,die Ausreise verweigert hat . — Unser
Bild zeigt oben eine der Straßen von M e m e 1 , unten
die historische Brücke über den gleichnamigenFluß , iiber die im Jahre 1923 die Litauer ihren ersten
Eintall verübten .

den Bahnhof Neuhaus sprangen ste unter Mitnahme eines
sacks mit 95 000 Franken Inhalt und eines Briefsackes aus dem f ^
renden Zuge . Den Postsack mit den Briefen hat man später in de
Nähe von Neuhaus aufgefunden . Die Ermittlungen haben bish ^
noch zu keinem Ergebnis geführt .

Theaterskandal um Moissi.
Presse.!
Theat ^

gestrig^

om . Prag . 28. Jan . (Eig . Drahtbericht der Badischen
Alexander Moissi , bei heute abend im Prager Deutschenin der Rolle des „Jedermann " gastiert , war bei keinem gestri »,̂Gastspiel in Reichenberg Mittelpunkt eines Theaterskanda ^ '
Schon mehrere Stunden vor Beginn der Vorstellung wurden in de
Stadt anonyme Flugzettel verteilt , in denen zu Demo "'
strationen gegen Moissi aufgefordert wurde . Während der SM ,stellung kam es wiederholt zu großen Lärmszenen .wurde mit Stinkbomben und Knallerbsen geworfen , währendder größere Teil des Publikums bemühte , die Pfuirufe und
schimpfungen durch Beifall zu übertönen . Durch die Polizei wurde ''
16 Personen verhaftet , worauf die Vorstellung zu Ende gefii

"
werden konnte .

Ausgrabungen in der alten Kaiserburq zu
— Dresden , 28. Jan . Wie aus Eger berichtet wird , find dur^

Ausgrabungen auf der alten Kaiserburg die Grundmauern .eine-
neben der Burg stehenden Gebäudes , in dem die Burgvög '

,wohnten , freigelegt worden . Ein mit Fließen belegter Saal lß2L
Erker zeigt noch die gut erhaltenen Ueberrefte eines Ofens . ~

uhandelt sich um das Gemach , in dem im Februar 1634 die Eenerü
Wallenstein , Terzky , Kinfky und Jllo sowie Rittmeister Neunia "
von den Anhängern Ferdinand II . niedergemetzelt worden sind.

Haftbefehl gegen Graf Kelldorf.
si-h— Berlin , 28. Jan .

am Donnerstag ein .
Graf Helldorf liiuji tiiujitiisii , weil rr u xnuuuuuj avr, >" .geiner Führertagung nach München gefahren war . Auf Antrag L
Vertreters der Staatsanwaltschaft , Staatsanwaltschaftsrat v
Stenig , erließ das Gericht einen Haftbefehl gegen ihn .

Englischer Dampfer nach Zusammenstob
gesunken .

TU . London , 28. Jan . Auf der Höhe von Brilington ( ?)im dichten Nebel zwei englische Dampfer zusamw^
Während der 7000 Tonnen Dampfer „Burma " seine Fahrt fortsev̂ j, . . . .. . urma '
konnte , wurde der 1000 Tonnen T , . _
beschädigt , daß er nach kurzer Zeit sanü

'
Die Mannschaft ko»>

sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Vater von elf Kindern ertrunken.

DZ . Langenprozelten , 28. Jan . Auf dem Heimwegein den 50er Jahren stehende Flößer Franz Höfling in den
und ertrank . Er hinterläßt eine Familie mit elf Kindern .

Dampfer „L a r c w
"

o o d"
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eheimkonserenz in einer
^ verfallenen Wttstenstadl .

"Dann müssen Sie auch unbedingt die verlassene Wüstenstadt
gliÄz , Kaisers Akbar , Fatehpur Sikri , besuchen"

, erklärte er .
mit# nnr? War rate ich Ihnen , seien Sie am Donnerstag der nächsten
ilker« dort . An diesem Tage treffen sich dort nämlich die Führer
neu« ^evolutionären indischen Partei . Sie werden auch mich dort fin -
ifuflJ (jj

' "ud ich kann Sie mit vielen bekannt machen . Aber Sie dürfen
' niemand darüber sprechen . Denn die Tagung ist natürlich ge -

gleit
' m . Wir können uns dort beim Wandern durch die Ruinen

Klä « |U, ß ' ®s unterhalten . Polizei gibt es in der verlassenen Stadt , die
i noch ein großes Touristenziel ist, nicht viel . Und man ist dort

lisch « * Mrsten ."
asts« lllt , v,tf) sagte zu . Denn dieser Chatterjee schien ein guter Führer
usse< das Gestrüpp der indischen Freiheitsbewegung zu sein . Auch

fco» hatte er ausgezeichnet gewählt . Während man sonst in
. ' tutto , besonders in den Bars , mit Mißfallen betrachtet wird ,
>3 man sich in Begleitung eines Inders befindet , war hier alles
x ^ ' nandergemischt . Am Nebentisch saßen sogar zwei englische

, ihn* mit einer übrigens sehr hübschen jungen Hindufrau , und da -
Ict tini c ' n Europäer mit zwei dicken Bengalen . Während wir noch

mit* r gleichgültige Dinge besprachen , sah ich plötzlich ganz unver -
tl t Den e ' n ängstliches Flackern in Chatterjees Augen . Dicke Schweiß -
' tun,

1 graten ihm auf die Stirn . Den langen Balkon des Cafts
1. 1 Htit apmcr^ tiptt ffrfirtt +ptt pitt rfitttpitftfi niisißfietther Mann ent *
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L* mit gemessenen Schritten ein chinesisch aussehender Mann ent -
it P ' europäisch angezogen und mit einem weißen Tropenhelm , wie
I ITT! (>TfArtu. , 1u u 1u ^ » f t . . ** -. M. Jäi AAAM tMtvk rtTlrt* Hl At^ j MUV̂VJV^ VI' «*I»V II• *» VIi. v M» w » I T / T ^
t„ altgetneincn in Kalkutta nicht getragen wird , aber auch nicht
«in M " o . Jede Stadt in dem tropischen Asien hat nämlich ihre

»e Tr " '
°eunt W>
Chatterjee merkte , daß ich den Grund seiner Unruhe durchschaut

oft '
:(j6'
del
h -l

Tropenhelmmode , und genaue Kenner der Küste können an

,S und Form sofort erkennen , woher ein Neuankömmling stammt ,
f . , ^ fiatterjee merkte , daß ich den Grund seiner Unruhe durchschaut
°Zte

während ich noch auf den vermeintlichen Chinesen blickte.

. . >>Ein gefährlicher Mensch , dieser Burmese . Ein Polizei -
SU . Er muß mir aus Burma gefolgt fein .

"

be_ ^ natterjee verabschiedete sich schnell, warf einen raschen Blick zu
Herr l ^en Bengalen hinüber , und von den beiden Dicken umgeben ,
»j»^ « er eilig das Lokal . Der Burmese setzte ruhig , als ob er
iiä t bemerkt hätte , seinen Weg fort . Auch die Damen am Neben -
i(th >> ten etwas von der Unruhe bemerkt , die auf der Teriasje ent -
Cr -n tDat - Die Hindu - Lady versuchte ihnen in ihrem schlechten

zu erklären , und ich glaubte den Namen „Otawa " zu hören .
% > das war der Name eines berüchtigten burmesischen Terra -
V ?.! der dafür bekannt war , dag er in der indischen Bewegung die

<?i et niederknallte .
j t

«Ol muß sagen , daß mir von diesem Augenblick mein alter
und Chatterjee weniger gefiel .

^ie Verschwörung unter Polizeiaussichl.
lji^

^ urz vor meiner Abreise aus Kalkutta hatte ich bei der eng -
Cr ?• Polizei zu tun . Ich hatte die Absicht, mich von Indien nach
i,0|

Irak zu begeben . Und da dieses Gebiet britisches Mandat ist,
*irh • man dazu da - Visum der englischen politischen Polizei . Es
it„j.

' Ni allgemeinen nicht gern gegeben , auch nicht an Journalisten ,' daher wollte ich mich frühzeitig vergewissern , um entsprechend
gieren zu können .

'•aem -' ber Polizei empfing mich ein Inder ein Sikh mit mäch-
> lch »n angegrautem Rabbinerbart , aber ooch militärisch stram -
Haltung . Cr behandelte die ganze Angelegenheit zunächst rein

^ vu , begann ein Formular auszufüllen . Name , Vorname ,
" ifct ct ' Beruf . Die Berufsbezeichnung Redakteur verstand er
ihx- ' Er wiederholte das Wort ein paar mal kopfschüttelnd und
V ° es dann in seltsamer Orthographie auf seinen Fragebogen .

u aber verlieg er das Zimmer und kam nach einer Weile mit
ich J!001 dicken Aktenheften zurück. Er begann zu studieren , als ob

° I nicht mehr im Zimmer wäre .
"^ nii ' QS ( C er dann nach einer Weile , „Sie sind ein Zeitungs -
^ elhi

'
>. ^ der Sie werden sich das Visum besser in Delhi besorgen .

$it/j 1,1 die Hauptstadt . Und da Sie ja von hier nach Fatehpur
Lehen, müssen Sie ohnehin nach der Hauptstadt .

"

^
' es

. Q1cs wurde nicht ohne die indische Undurchdringlichkeil
ilj^

^ nlljtzxg „ „ x, der geheimnisvollen Augen gesprochen . Mir
»ijch anderes übrig als zu gehen . Mein Visum interessierte
(tan ) t ' * zunächst weniger . Mein Mißtrauen gegen Chatterjee war
fllötip

' deutend gewachsen . Nur mit ihm hatte ich über die Reise -
§tiitIF

"
0ch Fatehpur Sikri gesprochen . Und da er mir ausdrucklich

r 'deiü ^ n auferlegt hatte , hatte ich auch nirgends die geringste
Üi| e| ." ng gemacht . Sollte er am Ende selber ein solcher Polizei -
Ho wie er es von dem Burmesen im Kaffeehaus behauptet
\ 5 i .t ' u>ar mir kaum glaublich nach der Rolle, die er während
» n8en

'
■
;®es

-n Kopenhagen gespielt hatte , und nach seinen Erzäh -'
«it ^uder seine weiteren Erlebnisse . Diese revolutionäre Tälig »

">unen und die Verurteilung zu Zwangsarbeit auf den Anda -
tU

' ' e ' ne k^ ckie Flucht waren durchaus glaubwürdig und
<l

Niidi r
°uch von den führenden indischen Politikern , mir denen

? e»i ^u>«mmengebracht hatte , bestätigt worden . Ich beschloß trotz
° Steil

re^ t nach Fatehpur Sikri zu fahren . Denn wenn ich jetzt
D aufgab , mußte ich mich in ein seltsames Licht bringen .

3ug der Nebenlinie von Agra nach Fatehpur Sikri war

a
mic man es Indien gar nicht gewöhnt ist . Eine ganze

Ht hp .
°

e Europäern schien plötzlich nach der verlassenen Wüsten -

k
e' te er 2 *' ers Akbar Sehnsucht zu empfinden . Und die erste und

.% n i a 'le des Zuges war überdies ganz übermäßig stark mit'' " Tt » V— Wut MWA-VIV«' ö " 1 MVVUltUpil ) (*V»4V
'Iti Wetn besetzt. Auf dem kleinen Bahnhof von Fatohvur

j
' iet J'"n mich, wie man in Indien gewöhnt ist der Tourist Ad -

^ in d etl
Bombaq - Baroda -Bahn in Empfang , teilte mir mit , dag

. » ueuen Regierungsbungalow ein Zimmer bekommen könnte
8

V' ' ten -Ulc mich und mein Gepäck in einer Tonga , einem zwei -
wUtTö)C_ x

tn Nordindien üblichen Doacart . nachdem er vorher dem
qj, . Preis von zwei Annas festgesetzt hatte . Das Zimmer

^ 5 nicht frei . Ich ließ daher mein Gepäck zurück und
ch auf die Wanderung .

Ruinen öer allen Kaisersladl.
kann stundenlang durch die teilweise außerordentlich gllt

t? ^ . . Ruinen der alten Stadt des Großmoguls wandern . Hier
Cs Nu4 •1 .^ ößte indische Kaiser des mohammedanischen Mittel -
iQffen

^ Il '
.nen siegreichen Eroberungszügen eine neue Hauptstadt

^ ■ JJtit einem Pomp , der seinesgleichen sucht, waren Bauten

%!«lz

entstanden , die zu den besten der arabischen Architektur gehören .
Heute wanderten die Inder und auch eine ganze Btenge Europäer
durch die Moscheen und Arkadenpaläste und sahen sich diese steinernen
Zeugen groger indischer Vergangenheit an . Die meisten Europäer
liefen hier übrigens ganz uninteressiert herum . Man sah nicht das
bei allen Sehenswürdigkeiten übliche Wälzen der rot gebundenen
Büchlein und nicht das sorgfältige Richten der Kameras .

Kaum eine Gruppe hatte überdies einen Führer bei sich . Es
mußten alles Leute mit starken Nerven sein . Denn ich hatte im
Bungalow einen schrecklichen Kampf mir den amtlichen Führern aus -
zustehen gehabt , die mich durchaus begleiten wollten . Sogar der
Tourist Ädvisar hatte mir durchaus einen aufschwatzen wollen .

Es war inzwischen sehr heiß geworden . Ich hatte einen Be -
kannten noch nicht getroffen . Der einzige , dem ich in die Arme ge-
laufen war . war ausgerechnet jener rätselhafte Burmese , der in
einem der Paläste in einer abseits gelegenen Badekammer scheinbar
die Konstruktion der arabischen Wasserleitung studierte . Das war
nach allem , was man mir von ihm erzäblt hatte , ein bißchen auf -
regend . Man konnte es so auffassen , als läge er dort auf der Lauer .
Denn diese nach allen Seiten geschlossene Badekabine hatte nur ein
kleines Fenster nach Süden , durch das man zu der Hauptsehens -
Würdigkeit , der großen Moschee , hinüberblicken konnte .

Dort an dieser Moschee traf ich endlich auch Chatterjee . Er
sprach mich an und erklärte mir gleich erst eine arabische Inschrift ,
die gar nicht zu den Vorgängen paßte , die sich heute hier abspielen
sollten . Die Inschrift lautete : „Jesus , mit dem Friede sei , sagte :
Die Welt ist eine Brücke . Gehe hinüber , aber baue kein Haus da -
rauf . Die Welt dauert nur eine Stunde . Verbringe sie in Er -
gebenheit ."

Beschluß der Aevolulivnare .
Nach diesem Auftakt ging er mit mir zu einer Gruppe von

Indern und machte mich mit ihnen bekannt . Wir setzten gemeinsam
unsere Wanderung fort . Die Inder sprachen Hindostani miteinander .
Verschiedene konnten anscheinend auch gar kein Englisch . Zu mir
waren sie jedenfalls überaus schweigsam . Um so redseliger war
Chatterjee . Er zog immer abwechselnd einen nach dem andern zu
uns heran und setzte mir mehrfach auseinander , daß die hier ver -
sammelten revolutionären indischen Gruppen beschlossen hätten , sich
von Gandhi und seiner Gewaltlosigkeitstaktik zu trennen . Das
indische Volk müsse durch sichtbare Taten aufgerüttelt werden , und
wahrscheinlich würden alle indischen Politiker , die sich heute in
Fatehpur Sikri trafen , ihren Austritt aus der Swaraj -Partei voll ^
ziehen .

Die Revolutionäre tagten hier mit außerordentlicher Vorsicht .
Sie konnten nicht etwa eine gemeinsame Sitzung abhalten , sondern
sie wanderten in kleinen Gruppen , die sich auflösten und neu for -
mierten . So wurde ich mit einer Unzahl von Indern bekannt , von
denen jedoch nur einige redselig waren und von den Veränderungen
erzählten , die minder Spaltung der Swaraj -Partei im Zusammen -
hang standen . Ich wurde von Chatterjee als sympathisierender
Deutscher vorgestellt .

Für den nächsten Tag wurde mir eine besondere Sensation an -
gekündigt : Die heimliche Abstimmung über den geplanten Aus -
tritt . Westlich von dem großen Gebäudekomplex , durch den wir
wanderten , befand sich eine kleine mohammedanische Moschee, die
Moschee der Steinschneider , die bereits hier gestanden hatte , bevor
Akbar seine Hauptstadt baute . Die Moschee darf wegen ihrer Hei -
ligkeit nur von Mohammedanern betreten , werden . Und die Ab -
stimmung sollte sich in der Weise vollziehen , daß jeder ein Stimm -
plättchen in eine Sammelbüchse warf , die vom Eingang erreichbar
im Innern der Moschee stand . Die mohammedanischen Parteimit -
glieder sollten dann , gesichert vor den Engländern , im d »r
Moschee die Auszählung vornehmen .

Eine unangenehme Ueberraschung .
Als ich endlich b» i Sonnenuntergang durstig wieder im Bunga «

low , am andern Ende der Stadtruine , ankam , hatle ich eine un -
angenehme Ueberraschung . Zwar konnte ich so viele Whisky Sodas
bekommen wie ich wollte aber mein Zimmer , auf das ich mich in -
zwischen wirklich gefreut hatte , war „ nicht frei geworden "

. Die ganz ?
Sache spielte sich in etwas merkwürdigen Formen ab . Der Tourist
Advivser der Bombay - Baroda - Bahn war auch wiederum zur Stelle ,
und er und ein englischer Verwalter des Bungalows drängten mich
in ziemlich kategorischer Weise , Fatehpur Sikri schleunigst zu ver -
lassen . Ich bestand auf dem versprochenen Zimmer und spielte schließ-
lich meinen Haupttrumpf aus , daß an dem Abend überhaupt kein
Zug mehr nach Agra ginge . „Das schadet nichts "

, fiel der Tourist
Adviser sofort ein . „die Bombay - Baroda - Bahn stellt Ihnen aus Ihr
Billett ein Automobil zur Verfügung , das Sie in einer knapven
Stunde nach Agra bringen wird . Auf der alten Straße , die Akbar
selbst gebaut hat ", fügte er , fast höhnisch , hinzu .

Es hatte keinen Sinn , in einer Wüstenstadt die Situation auf
die Spitze zu treiben . Ich setzte mich in das freundlichst bereit -
gestellte Auto und fuhr noch am selben Abend von Agra mit dem
Peschawar - Expreß nach Delhi weiter . Als ich dort am nächsten
Morgen erwachte , liefen die Zeitungsjungen mit Extrablättern durch
die Straßen , mit einer Kette von Glocken umgürtet , die weit in die
Häuser hineinschallten . Man kann im Orient ein Zeitungse ^trablatt
nicht verschlafen . Im übrigen sprach auch im Hotel schon alles von
der Sensation . Man hatte die ganze Schar längst gesuchter radikaler
Revolutionäre heute in der Morgenfrühe in Fatehpur Sikri ver -
haftet . „Der Wachsamkeit der Polizei ist es gelungen . . saaten
die englischen Zeitungen . „Durch gemeinen Verrat . . schrieben
die indischen . In der langen Reihe der Verhafteten fand ich auch
den Namen Chatterjee . Der Name Otawas war nicht darunter .

(Fortsetzung folgt .)

Das ist doch kein Winker!
Eine aktuelle meteorologische Plauderei. / Don Dr. Wilhelm Tielgens.

Nach einem lind«A Vo-rwinter letzte schon m Wochn«chten
eru« vlöMche Erwärmung ein . die uns starkes Tauwetter und
t.>vchiv .isser brachte. Aniai » Jan aar n»» rden vielerorts in
Donlschland 1£>— i« Grad Wärme gemessen . Mitte Januar sind
in Brandenbura Schneealöckchon ««snnden warten , und um »
konnte singende Sinnet» bevbachten . i^rüliiings ^ aten . die fönst
erst im Marz answ »<benl Und wenn jevt au » ti ' e Temoer<>tur«n
ge >» nten sind , bringt doch der a».h»ilteni >e Nebel lebt Winter¬
bild . Das ist doch kein Winter !

Immer in „unnormalen " Witterungszeiten erinnert man . sich
ähnlicher Verhältnisse aus früheren Jahrzehnten . Zahlreiche Wirt -
schaftszweige sind von einem gleichmäßigen Ablauf der Jahreszeiten ,
von einem gleichmäßigen Verlauf des Klimas abhängig , sodaß jede
Störung , jedes Anderswerdm sofort unangenehm , oft als schädlich
auffällt . Zu kalte und zu lange Winter stören die Landwirtschaft ,
die Schiffahrt , die Bauwirtschast , zu warme Winter rufen ein zu
frühes Erwachen des Wachslums hervor , sodaß die jungen Triebe
durch die nachfolgenden Nachtfröste bedroht sind- Zu trockene und zu
heiße Sommer vernichten durch ihre Dürre die Ernte , und in zu
feuchten Sommern kann die Frucht nicht ausreifen , oder die Ernte
kann nur mühsam geborgen werden . Ein Zuviel ist ebenso verhäng -
nisvoll wie ein zu Wenig , und die „unnormalen " Zeiten bleiben
als Zeiten der Mißernte oder der sonstigen Störungen im Gedächt -
nis der Menschen . Schon Jahrhunderte , bevor es eine systematische
und wissenschaftliche Beobachtung des Klimas gab . haben die Ehro -
nisten diesen Unregelmäßigkeiten in der Witterung ihro Aufmerksam -
keit geschenkt. So können wir über Jahrhunderte die Klima -
störungen genau verfolgen . #

Nun ist aber in den letzten Jahrzehnten , in denen die Klima -
schroankungen genauer unlersucht werden , die Frage aufgetaucht , ob
solche „ Störungen " überhaupt „unnormale " Erscheinungen sind. Es
hat sich gezeigt , daß ein Abweichen vom gewohnten Verlauf in mehr
oder weniger ausgeprägten Perioden regelmäßig wiederkehrt , sodaß
also gerade diese „ Störungen " normale Klimaerscheinungen zu sein
scheinen. So ist beispielsweise aus den Meldungni der Chronisten
über zu warme oder zu kalte Winter wie über zu feuchte oder zu
trockene Sommer eine Periode von etwa 30 Jahren herausgelesen
worden . Die Periode zu warmer Winter ist durch die Jahre 1756,
1790 , 1825, 1862 gekennzeichnet , die zu kalter Winter durch die
Reihe 1745 , 1782, 1825, 1850, 1885. . .. .

Nachdem die Forschung einmal auf diese eigentümlichen Erschei -

nAngen aufmerksam geworden war . brachten zahlreiche Einzelunter -
suchüngen immer neues Material . Die Klimatabcllen der ver -

schiedenen Stationen wurden miteinander verglichen und rechnerisch
verlängert , um die Verbindung zu den Angaben der Chronisten her -

zustellen . Den Wechsel zwischen zu feuchten und zu trockenen Jahren
fand man wieder in den Spiegelschwankungen abflußloser Seen wie
überhaupt in der Wasserführung der Flüsse . Ferner zeigten die Iah -
resrin ^ e der Bäume einen Unterschied zwischen den feuchten , also
nahrungsreichen Jahren , und den trockenen . ? n Nordamerika konn-
ten an 5Olljährigen Bäumen auf diese Weise 3!!—35jährige periodische
Schwankungen bis 1392 zurückverfolgt werden ! Es ist sogar geglückt,
diese Klimaperioden mit großen Störungen im Wirtschaftsleben zu
parallelisieren . Die großen westeuropäischen Mißernten 1815, 1850
und 1880 fallen in solche Perioden . Die Schwankungen der Ge-
treidepreise , größere Verarmung der Bauern und die dadurch ein -
setzende Auswanderung in den Folgejahren ist also klimatisch bedingt .
Aus die Mißernten des Jahres 1880 foltge bis 1885 eine jährliche
Auswanderung aus Deutschland von über 200 OVO Menschen gegen
rund 25 000 Auswanderer im Jahrfünft vor 1880. Hätte man das

Gesetz der periodischen Klimaschwankungen schon vorher gekannt ,
dann wäre es vielleicht möglich gewesen , durch Ernteaufspeicher ^ing
und andere Vorbeugungsmittel die großen volkwirtschaftlichen Kala -
^ rophen zu vermeiden . So aber sprach man voil „unnormalen "
Klimaerscheinungen und war den Ereignissen nicht gewachsen .

Die Forschung ist aber auch heute noch nicht so weit , um mit
Sicherheit die 35-Jahresperiode anzusetzen und für die Wettervorher -
sage zu gebrauchen . Einmal ist noch fraglich , ob 33 oder 35 Jahre
anzusetzen sind. Die wissenschaftlichen Beobachtungsreihen sind noch
zu kurz, um diese Frage zu entscheiden , und das andere Material ist
nicht eindeutig genug - Alsdann ist auch die Ursache der Periode
vorläufig noch unbekannt . Es hat den Anschein , als wenn diese
Periode auf eine kürzere . 11jährige Periode zurückgeht , die mit der
Häufigkeit der sonnenfleck « n in Verbindung steht . Für diesen Zu »
sammtnhang liegt zahlreiches Beobachtungsmaterial vor . Es ist be »
sonders eindeutig in den extremen Aionaten , für Deutschland im
Januar und im Juli . Die Temperatur dieser Extramonate ist bei
diesen periodischen Schwankungen besonders stark von denen in an »
deren Jahren abweichend , während die übrigen Monate die Schwan -
kungen nicht so deutlich erkennen lassen . Der zu warme Winter 1932
gibt deswegen besonders dem Januar die Frühlingswärme . Immer «
hin können wir im Februar und März noch winterliche Fröste er -
warten .

Die Wissenschaft hat auf jedem Gebiet die gleichen Schwierig -
keiten zu überwinden : je intensiver eine Frage verfolgt wird , umso
verwirrender wird anfänglich die Fülle der Antworten , so daß die
Endlösung weit in die Ferne gerückt scheint. So auch hier . Bei der
Untersuchung der periodischen Klimaschwankungen stieß man auf
Reihen von 3 , 11 , 16 36, 89 , 108, 150 , 242 Jahren , von den Ver -
schiebunqen um diese Jahre herum , die ja nur ein Mittel angeben ,
ganz abgesehen . Jede Periode ist durch Beobachtungsmateri -il der ver -
schiebensten Art gestützt , für keine Periode reicht es aus , sie allein -
herrschend zu machen . Die Endlösung steht also noch aus . was vor
allem Im Hinblick auf die Wettervorhersage für landwirtschaftliche
Gebiete verhängnisvoll ist, weil hier die Verbindung zum Klima be-

sonders eng ist. So viel steht aber heute schon fest : die Klima -

schwankungen sind keine „unnormalen Störungen "
, sondern sind Wel -

lenberge und Wellentäler in Temperatur und Niederschlag , die nich
einem vorläufig noch unbekannten Gesetz über die Erde hinziehen .

Kumor .
Abgelehnt . Gast : „Kellner , da schwimmt ein Insekt in der

Suppe ? " — „Das geht mich nichts an . Ich bin hier Kellner ,
aber nicht Kammerjäger .

" lKikeriti .)

Köchin (zum Schornsteinfeger ) :
w .v .. . . . . . . . . ten ? " — „Warum ?" — „Nun ,

die Wahrsagerin hat mir prophezeit , ich hätte eine schwarze

Wink mit dem Zaunpsahl .
„Denken Sie noch nicht ans Heiraten ? "

Zukunft .
" ( Haag

'
sche Courant . )

Immer das Gleiche . Er (zu seiner Erwählten ) : „Schwöre mir .
daß ich der Erste bin , den Du liebst !" — Sie : „Gern ! Ihr Man -
ner seid doch einer wie der andere ! Du bist nun schon der Fünfte ,
der das von mir verlangt .

" ( t>5il Blas .)

föeiui fyackJLüMw voMAGGI 5 Würze

& s gibt für eine Wasche J/h O Ak Gutschein
Nr . 1 2x Vz
Mr 2 3 * Vz
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Auch auf andere MAGGI - Erzeugnisse,wie MAGG!S Suppen und MA G Gls Fleischbrühwürfe !, gibt es Gutscheine
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Aus oer LanoesyauplMol .
Karlsruhe , den 28. Januar 1332.

Der Doppelselbflmord im Karlsruher Bahnhof
Wie schon gemeldet , stürzten sich am Mittwoch abend kurz nach

10 Uhr ein Mann und eine Frau vor einem aus der Richtung
Frankfurt einfahrenden Eilgiherzug . Beide wurden von der Loto -
motive ersaht und zermalmt .

Wie die Erhebungen ergeben haben , handelt es sich bei dem
lebensmüden Mann um den 26 Jahre alten Kraftwagsnfahrer
Friedrich Weinheimer aus Worms . Die Personalien der ge-
löteten Frau sind noch nicht festgestellt . Man vermutet , daß es sichum eine ebenfalls aus Worms stammende Kinderschwester Hedwig
Busch handelt .

Von einem Augenzeugen wird über den schrecklichen Vorfall
berichtet :

Kurz vor Einfahrt des 10 .12 Uhr eintreffenden Eilzuges aus
Heidelberg wurden von dem diensttuenden Beamten die gewohnten
Vorsichtsmaßregeln getroffen , die jedoch von einem Arm in Arm

ehenden Paar nicht beachtet wurden . Als die Maschine des ein -l

orsichtsmaßregeln getroffen , die jedoch von einem Arm in Arm
r chenden Paar nicht beachtet wurden . Als die Maschine des ein -
ahrenden Zuyes etwa die Mitte des Bahnsteiges erreicht hatte ,sprang das Mädchen , ihren Begleiter am Arm mit sich reißend , vor

die Maschine . Beide wurden auf der Stelle getötet und schrecklich
verstümmelt .

Lohrbacher Kinder sammeln Lebensmittel für Karlsruher Schul -
linder . Schüler und Schülerinnen des kleinen Dorfes Lohrbachlbei Mosbach ) im Odenwald haben kürzlich für Karlsruher arme
Schulkinder und deren Eltern eine größere Anzahl von Paketchen ,die an der Mädchenschule der Südstadt zur Verteilung kamen
meistens eßbaren Inhalts geschickt und damit ein wirklich gutes Werk
verrichtet . Nur ein kleiner Anstoß in der Form eines

'
Hinweisesdes Lehrers ans die Not so vieler Karlsruher Familien genügte den

Lohrbacher Kindern , zu sammeln und zu geben und ihre Eltern zumSpenden zu veranlassen . Die Antwortschreiben der Karlsruher

zu finden .
Die Altstadtpfarrei I veranstaltete am Sonntagabend in der

Adlerstraße einen Eemeindeabend , in dessen Mittelpunkt der
schon in weiten Kreisen bekannt gewordene Film „Die Wunderder Schöpfung " stand . Der Saal tonnte die herbeigeströmtenMenschen kaum fassen. Das Eingangslied „Sei Lob und Ehr dem
höchsten Gut " gab gleich die (Srundstimmung des ganzen Abends an ,den Auftakt zu dem Gesamtthema , das in immer stärkerem Maßauf die mannigfachste Weise zur Sprache kam , in Gebet , in wuch-
tigem Gemeindegesang . in seelenvoll edlem Kunstaesang , in Bild und
tief empfundenem Geigenspiel '

.Alles zur Ehre Gottes und zur Ver -
herrlichung seines Namens "

. Empfängliche Menschen konnten etwasvom „Wunder der Gemeinschaft " erfahren , die gestiftet wird beimanbetenden Stillestehn vor den „Wundern der Schöpfung " durch den
Schöpfer dieser Wunder selbst. Die Pausen zwischen den einzelnenAkten waren in wohltuender Weise ausgefüllt durch die Darbietun -
gen eines Singquartetts , das gebildet wurde von Frau PfarrerSchmidt , Herrn Pfarrer Mondän , Herrn und Frau PfarrerZiegler , und das Teile aus Haydns .Schöpfung "

, die Choräle
„ Lobe den Herrn , o meine Seele " und „Sollt ich meinem Gott nichtsingen " Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " unddas „Gloria " einer Bachkantate zu Gehör brachte . Herr Gärtner
ergänzte auf der Violine den Gesang mit Handels „Sarrabante " und

Gß
^ aS roat e ' nc ^ hebende Feierstunde aus einem

Das 1. Accordeon - Orchester Karlsruhe veranstaltete am Sonn -
tag im überfüllten Restaurant zum „Prinz Ludwig "

. Rüppurr «Straße , sein E r ü n d u n a s - K o n z e r t . Dirigent dieses Orchestersist der erst 11jährige , doch durch seine Vorträge im Rundfunk und
sonstigen Veranstaltungen bestens bekannte Hans Scheel . Miteinem slotten Marsch wurde das reichhaltige Programm eingeleitet .Der Vorsitzende . Herr E i e r m a n n , schilderte Zweck und Ziel dieserNeugründung : Pflege der Accordeon - Musik . Jede Nummer des
Programms fand reichste Anerkennung . Besonders die Solis vonHans Scheer , „Orpheus in der Unterwelt " und „Dichter und Bauer "
wurden mit größtem Applaus der Anwesenden bedankt . HumoristischeVorträge usw . sorgten für eine gutgelungene Abwechslung . Mögedem 1 . Accordeon -Orchester Karlsruhe stets ein glücklicher Stern
leuchten zum Blühen und Gedeihen der edlen Musikpflege .

A Die Frei « . Feuerwehr Karlsruhe -Daxlanden hielt am Sams -
tag , oen 23. Januar 1932, abends 7 Uhr , im Gasthaus zum „Hir >ch

"
ihre ordentliche Generalversammlung ab , die einen sehrguten Besuch aufwies . Kommandant Weber begrüßte die Er -
jchienenen aufs herzlichste , iöiit besonderen Worten gedachte er derim Jahre 1931 verstorbenen Mitglieder und gab einen ausführlichenBericht über das Geschäftsjahr 1931. Der Redner daykte den Mit -
gliedern und dem Verwaltungsrat für ihre Mitarbeit und treue
Pflichierfüllung und bat die Kameraden , weiter in diesem Sinne zuarbeiten zum Wohle der Allgemeinheit . Der Kassier , JohannWeber erstattete den Kassenbericht . Für den unterhaltenden Teil
war die Feuerwehrkapelle mit Unterstützung der Pfeifer und Tam -
bour besorgt .

= Ein Postwagen verbrannt . Zu diesem Brandfall wird un ?
mitgeteilt , daß es sich bei den angeblichen Löschoerkuchen mit einem
Handfcuerlöschapparat nicht um einen „Minimax " handelte , son-
dern um ein anderes Feuerlösch -System .

8 BerkebrsunsiiNe . Auf der Landstraße zwischen Karlsruhe undDurlach wurde ein Radfahrer von einem hinter ihm herfahrenden
Lieferkraftw " gen angefahren und zu Boden geworfen . Dieerlittenen Verletzungen sind leichter Natur . — Ecke Garten - und
Jollystraße stieß gestern ein Motorradfahrer mit einer Kraftdroschke
zusammen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt ! verletzt wurde glück -
licherweise niemand . Soweit festgestellt werden konnte , hat der
Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht der Kraftdroschke nicht beachtet ,während die Kraftdroschke nach Zeugenaussagen zu rasch gefahrensein soll.

8 Betrügerin . Von der Fahndungspolizei wurde eine Frau aus
Stuttgart ermittelt , die verschiedene Geschäftsleute auf folgende Art
und Weise geschädigt hatte . Sie ging vorwiegend in Mühlburg in
Lebensmittelgeschäfte , ließ sich Waren im Werte von 1 bis 2 Mark
geben und machte dabei größere Bestellungen von Waren , die ihr im
Laufe des Tages in ihre Wohnung gebracht werden sollten , wodann alles zusammen bezahlt werden würde . Als die Lieferantendie Waren abliefern wollten , mußten sie feststellen , daß die Bestel -
lerin gar nicht dort wohnte und sie einer Schwindlerin zum
Opfer gefallen waren .

Diebstähle . Aus einem Personenkraftwagen wurde ein Opern -
glas im Wert von 170 RM . von unbekanntem Täter entwendet . —
In einer Schule wurde ein Schrank vermutlich mit einem Nach-
schlüssel geöffnet und daraus eine Geige entwendet .

Brennende Schulfragen.
Zuschriften aus Leserkreisen .

Die Unlerbrinoung der Abiturienten .
Es wurden in der letzten Zeit immer mehr Stimmen laut , die

gegen die bekannte Schuloerordnung des Badischen Kultusministe -
riums , nach der die Versetzung von O II nach U I erschwert wurde ,
Stellung nahmen . E . würde sich lohnen , einmal die verschiedenen
Einwendungen , die gegen die neue Verordnung erhoben wurden ,unter dem Gesichtspunkt des Zweckmäßigen und wirtschaftlich Not -
wendigen unter die Lupe zu nehmen . Zunächst sei gesagt , daß diese
Verordnung sicherlich nicht lediglich aus Sparmaßnahmen erfolgte ,sondern daß wohl in allererster Linie einmal ein zwar noch schüch-
terner Versuch gemacht wurde , die nachgerade unhaltbar ge -
wordene Entwicklung am akademischen Stellen -
markt in et was vernünftigere Bahnen zu lenken .

Nur wird die Verordnung als etwas versvätet anzusehen sein .
Auch ist die ganze Entwicklung bereits so katastrophal geworden , so
daß diese Verordnung wohl nur als ein Tropfen auf einen heißen
Stein zu werten ist. Es wird vielfach darüber Beschwerde geführt ,daß die Verordnung eine unnötige Härte bedeuten würde
gegenüber den davon betroffenen jungen Leuten , die ja ohnehin
schon früh genug von der ganzen Schwere des gegenwärtigen wirt -
schaftlichen Chaos getroffen würden . Dagegen kann man wohl
sagen , daß überall , wo ein ungesunder Zustand eingerissen ist. dieser
nur durch einen operativen Eingriff gebessert werden kann . Und die
Frage , ob es in der gegenwärtigen trostlosen Zeit keine empfind -
lichere Härte mehr gibt als diese Verordnung des Badischen Kultus -
Ministeriums möchte ich nicht bejahen .

Der Hinweis , daß die so aus der Schule entlassenen Leute den
Stellenmarkt noch mehr belasten , ist vollkommen abwegig , da man
diese Frage nicht nur vom Standpunkt der Gegenwart aus betrachten
darf . Dieser Einwand wäre richtig , wenn wir nicht in Deutschland
schon längst einen derart großen Ueberfluß an Leuten mit akad . Bil -
dung hätten , so daß man sich als vernünftiger

'
Mensch fragen muß ,wieso es überhaupt möglich ist, daß trnkdem noch ein derart großer

Prozentsatz der Abiturienten zur Hochschule drängen .
Die Vergangenheit lehrt uns eben , daß der größte Teil der

Abiturienten zur Hochschule geht . Wohin dies nachgerade führenwürde , wagt man sich gar nicht auszudenken . Es gibt zur Zckitüberhaupt kein Hochschulstudium mehr , das Aussicht bieten könnte .Die Hochschulexamen haben sogar häufig schon als Hindernis ge-
dient , da die Wirtschaft fürchtet , bei Einstellung derartiger Leute
auch in weit niederere Stellen als das der Ausbildung der Betref -
senden entsprechen würde , daß der so Hereingenommene doch im
Inneren hofft , nach einiger Zeit sich in eine Stellung zu bringen , in
der ihm eine Verzinsung und Amortisation seinem im Studium an -
gelegten Kamtals ermöglicht würde .

Und noch eines Es wird in lekter Zeit soviel von Kapital -
fehlleitnng und Fehlinvestitionen geredet und geschrieben . Es wäre
bestimmt keine undankbare Aufgabe , einmal den ungefähren Be -
trag der Kapitalfehlleitung und der Fehlinvestitionen fest -
zustellen , die gerade hier stattgefunden haben . Ich glaube über diese
Zahl würde man erschrecken. Vielleicht gibt es aber auch solche

Optimisten , die glauben , daß Deutschland über Nacht so reich wiri
daß es sich leisten kann , nahezu sein ganzes Volk akademisch zu 6t''1
den und zu bezahlen . Wir müssen uns eben nachgerade darübe>
klar sein , daß wir nicht aus diesem Chaos heraus kommen , wen «
nicht jeder zu seinem Teil dazu beiträgt . Es ist doch so, daß nia»
immer die schönen Worte hören kann , daß wenn es wieder aufwärt
gehen soll, jeder seinen Teil an Opfern bringen muß . Jeder oel '
steht aber unter „wir alle " wirklich alle , nur sich ausgenommen .Wer mit klaren Augen die Dinge so sieht wie sie wirklich sin ^der kann nur eines , nämlich dem Bad . Kultusministerium Da »'
sagen , das es sich endlich einmal des das ganze Volk angehend ^Problems angenommen hat . Vieles muß hier noch geschehen.nicht ein großer Teil der deutschen Jugend dem finstersten PessimiS'
mus in die Arme getrieben werden . Wenn man einen Einwa »°
gelten lassen kann , so ist es der . daß diese Bestimmung einseitigi n Baden getroffen wurde . Jmmehin es ist ein Anfang , hoffen!'
lich der Wegweiser . Was nicht ist, das kann noch werden . Das ein '
steht jedenfalls lest , wer es mit der Jugend ernstlich und redlmmeint , kann nicht gegen derartige Bestimmungen Sturm laufen .

Ein Studienrat .
Schulgeldermähsgung an höheren Schulen .

Bis jetzt hörte man nur vereinzelt über eine etwa zu erwartend !
Schulgeldermägiguug an höheren Schulen . Der grögie Teil del
Interessenten la »r aoer , wie immer alles an sich ruh >g vorübergehetEs wäre jetzt aber im Zeichen de- gesamten Gehalts - und Lohn-
abbaues wirklich an der Zeil , daß alle Eltern auch einmal sich
Massenproiesten aussprechen möchten über diesen äußerst unsoziale »
Zustand . Daß die verehrl . Stadtverwallung s. Zt . ab 1 . April l ?K
also bald 2 Jahre , das Schulgeld von 150 RM . auf 200 RM . heraus '
gesetzt hat , will sie in jetziger schweren Zeit scheinbar nicht meh -
wissen . Die Verwaltung müßte sich nichl solange versteifen und
ohne Proteste eine soforiige soziale Ermäßigung eintreten lassen ,
auch die Zeitpunkte der Zahlungen in mindestens 10 Teilbeträgen
einzuteilen .

Die höheren Schulen sind für alle Menschen Allgemeingut . £ '{
Folge einer etwaigen Beibehaltung des wirklich hohen Schulgeldesmit 200 RM . (zu meiner Mittelschulzeit noch 42 RM . im Jahr ) wird
nun die sein , daß viele Eltern sich alsbald genötigt sehen , ihr Kind
aus der Mittelschule herauszunehmen ! bei den kommenden NeU'
anmeldungen wird sicherlich die Zahl der Schüler und Schülerinnen
weit unter der Zahl der früheren Neuanmeldungen bleiben . A» °>
wieder ein großer finanzieller Ausfall für die Stadtvermillung die
hier alles übersieht , worauf es überhaupt ankommt . „Viel Wenige
geben ein Viel " muß auch hier der Grundsatz für jetzt und snätct
sein und bleiben . Auch das Lehrerpersonal läuft sehr großein Bälde abgebaut zu werden da ja die Klnssen immer wenioek
Kinder aufweisen werden . Allo eine große Bitt ? im ^ imen
Eltern , die ihre Kinder fiild nicht mebr in eine M ' t ^eMule schiert
können , die verehrte ^ k^d ^vernialtuno r^ äge alsbald eine gerechte
soziale Schulgeldermäßigung eintreten lassen . W . H>

Kinde^zulagen, Waisenrenten, Erziehungs-
beihilfen.

In der Reichsversicherung , der Angestelltenoevsicherunq und der
knappschaftlichen Pensionsversicherung werden Kinderzuschllsse und
Waisenrenten über das vollendete 15. Lebensjahr hinaus nicht mehrgewährt . Diese Vorschrift findet mit Wirkung vom 1. Januar 1932
auch Anwendung auf Renten aus Versicherungsfällen , die vor dem1 . Januar 1932 eingetreten sind. Die Aenderung ist dem Berechtigtenmitzuteilen ! sie tritt erst mit dem Ablauf des Kalendermonats ein ,in dem die Mitteilung erfolgt . Die Entziehung der Kinderzuschüsseund Waisenrenten aus diesen Versicherungen trifft in großem Um -
fange auch die Kinder von Schwerbeschädigten und die Kriegerwaisen ,so daß mit zahlreichen Anträgen auf Erhöhung oder Gewährung von
Erziehungsbeihilfen sowie von Kinderzulagen und Waisenrenten bei
Berufsausbildung über das 18 . Lebensjahr hinaus zu rechnen ist .Wie wir vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten erfahren , hatder Reichsarbeitsminister jetzt die ihm unterstellten Behörden mit
Runderlaß angewiesen , diesen Anträgen im Rahmen der sonstigenBestimmungen insoweit zu entsprechen , als das Einkommen der Kin -der zur Durchführung der Berufsausbildung nicht ausreicht und die
unterhaltspflichtigen Angehörigen oder die Stiefeltern nicht in der
Lage sind , die sehlenden Mittel aufzubringen . Waisenrenten und
Kinderzulagen bei Berufsausbildung über das 18 . Lebensjahr hin -aus sowie Erziehungsbeihilfen dürfen jedoch nicht gewährt werden ,wenn die Ausbildung der Kinder offenbar mit Rücksicht auf die Er -
langung von Versorgungsbezügen absichtlich verzögert wurde oder
verzögert wird .

Postkarten nach öem Austand.
Der Wert der auf den Postkarten des innerdeutschen Verkehrs

eingedruckten 8 Rpf .- Wertzeichen beträgt bekanntlich seit dem 15 .
Januar nur noch 6 Rpf . Wenn solche Postkarten , auch mit Antwort -karte , nach dem Ausland — abgesehen nach Freie Stadt . Danzig ,Litauen und Memelgebiet , Luxemburg und Oesterreich — versandtwerden , sind auf der Postkarte und g . F . auch auf dem Antwortteil
Freimarken im Gesamtwert von 9 Rpf . , jedoch im Verkehr mit der
Tschechoslowakei und Ungarn 4 Rpf . nachzukleben . Die Aufgabe -
postanstalten sind angewiesen , unzureichend freigemachte Postkartendieser Art an den Absender , wenn dieser bekannt ist , zur richtigen
Freimachung zurückzugeben . Ist die Rückgabe nicht möglich , sowerden die Postkarten mit Nachgebühren belegt .

Auszug aus den « tandesbüchern Karlsruhe .
Sterhesälle . 25 Jonuar : Sonja G r e u l e . 4 Monate 6 Tage alt .Vater : Josef Greule , Gürtler . 26. Januar : Jakob Doli , (5' hemonn ,76 Jahre alt . Hauvtlehrer a . D . : Richard SÄen ermann , Ehemann ,26 Jahre alt , Krafiwagensübrer : Lndi « D n e l l t . ledig . 31 Hai re alt ,Verkäuferin : Karolinc Knobloch geb . Bührer , 56 Jahre all . sthcfrauvon Johann Knobloch . Autobesil -er . 27. Januar : Maria Zinkener

geb . Hammer . »2 Jahre alt . Ehefrau von Albert Zinkener . Berw .- ? b .-Inspektor a . T . \ Mechtilde West ermann gib . Schmitt, . 82 Jahre alt .Witwe von Albin Westermann . Eisenbabn -Arbeiler : Amalie Seng geb .Kraus, , 51 Jahre alt , Ehefrau von ttarl Seng , Werkmeister .

Der Osterhase an der Arbeit .
Gestern ist der Osterhase in den 1500 Filialen von Kaiser ' s Kaffee -

Keschäst gewesen und bar überall in den Schaufenstern eine ent -
zückende Ueberraschunq für Kaisers Äiindcn anf «ebaut .. Wer
einen aufmerksam «» Blick in die Schaufenster wUft . wird sofort nrdcn .
um was es sich handelt und feststellen , wie leicht es ist , die Oster -
lloberraschung zu erwerben .

«IklikM Z ! l!H !M .
Baltische Lichtspiele . — Konzerthaus .

Eines der unvergänglichsten Werke unserer älteren deutscĥ
Literatur ist Gustav Freytags Meisterroman „Soll und Haben ".
prächtige Filmwerk , das in engster Anlehnung an den Roman geschahfen wurde , wird von den Badischen Lichtspielen ab morgen
und folgende Tage ge -eigt . Es erübrigt sich , auf die bekannte H .ind '
lung des Romans hier einzugehen . Sie spielt in einer Zeit , d«
aufstrebendes Kaufmanns - und Bürgertum und alteingesessener
Landadel im zähen Ring ' ft um soziale Geltung kämpfen und zeichne »
prächtige Charaktere und Typen d : r damaligen Zeit . Die Rollen
Hauptpersonen liegen in den Händen unserer besten und bekanntesten
Filmdarsteller , wie Mady Christians . Hans Brausewetter . PaU'
Graetz , Theodor Loos , Olga Tschechowa und Jlka Griining . wie übe*'
Haupt der Film in der guten Charakterisierung und der lebensvollen
Gestaltung aller handelnden Personen auf künstlerischer Höhe steht -

„Das alte Lied " im llniontheater .
Das alte Lied : Wien , ein fescher Baron , ein kleines lieb ^Mädel und eine Mondäne aus Budapest , die in dieses Idyll ew

bricht . Das ist das alte Lied Viel Charme , viel GeM »
auch etwas Sentimentales liegt dqrin , aber ohne dabei in
Kitsch zu sinken. Es ist ein Unterhaltungsfilm , gewiß , aber er tl?
Qualität , und man kann ihm bei der Ernsthaftigkeit und Dezenz
der Wahl der Mittel seine Anerkennung nicht versagen . Die Reg >^unter E . W a s ch n e k, arbeitet mit äußerster Prägnanz . Die W
kotte . die den Tod des Mädchens verschuldet ' und den Baron cU,
schössen hat , wird zur tragischen Figur . Dies eine Mal war
Liebe zu dem Manne wahr , tief und leidenschaftlich , und dies e>n
Mal findet sie keine Gegenliebe .

Lil Dagover gibt diese Figur unnachahmlich wieder .
fehlen die Worte , um das hinreißende Spiel dieser wunderbar
gabten Frau zu schildern . Nur eine Szene sei erwähnt . . die unoer
geßlich bleibt ' In dem Augenblick , als sie erkennt , daß der Bai ^die andere liebt , da liegt in dem verhaltenen Zucken ihrer Lipl '^das ganze Weh , der ganze Schmerz und die ganze Tragik ihres ver
fehlten Lebens . In dieser kurzen Bildsolge zeigt Lil Dagover
ganzes Können .

Aber doch liegt vielleicht der große Erfolg des Films bei Lie^D e y e r s . Ihr Wiener Mädel ist ein zartes , aber doch frisw^lebendiges Geschöpf. Nicht von Rührseligkeit , und damit ist ?
heikle Handlung des Filmes gerettet . Ihre Anmut und herzM
Frische , ihre angeborene Grazie verbindet sich mit einer Nalü l ?
keit des Spiels , die im Film — leider — allzu selten ist . Wie sie >
ahnender Kindlichkeit sich ganz an ihre große Liebe verschenkt , mß .
sie die Schicksalhastigkeit des ganzen Geschehens glaubhaft . ErsM"
ternd ist die Sterbeszene .

Jgo S y m , in der Hauptrolle , fällt es nicht leicht , neben dieses
Leitungen der beiden Schauspielerinnen Gleichwertiges zu l>iclt jDer sympathische Künstler zeigt eine angenehme Zurückhaltung un ,arbeitel mit den sparsamsten ZNitteln der Theatralik . was dem ^folg seiner Rolle zugute kommt . Für den Humor in der er >>
Hälfte des Films zeichnen verantwortlich Ida Wüst , Paul
biger und Felix B r e s s a r t . Sie machen , wie immer ihre
glänzend .

*,

„Was bringt Kaiser 's Osterhase ?
Befrachten Sie unsere Schaufenster ! Sie sehen

ü b e rr
Die Einlösung eines mit roten Marken gefüllten Sparbuches
1932 sichert Ihnen ausser unserem Rabatt von 5° /o diese Os

g — — ist gelöst .
den guten billigen Kaiser 's Erzeugnissen unsere Oster

darin neben
raschung .

vor Ostern
terfreude .

Auf zu KAISER 'S KAFFEE - GESCHÄFT 1500
FI LI AL EN
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Süddeutsche Endspiellermine.
In der Abteilung Südost .

Der Verbands - Fugballausschuh veröffentlicht jetzt die Rückspiele
M die süddeutsche Fußball - Meisterschaft in der Abteilung Südost ,

die Bezirke Baern und Württemberg Baden umsaht . Doch sind
? 'kse Termine noch nicht als endgültig zu betrachten , da beabsichtigt
'R. etwa ausgefallene Spiele der Vorrunde vor Beginn der Ruck-
^unde nachzuholen . Die neue Terminliste hat folgendes Aussehen :

« 2 8. Februar : Bay .München — 1 .FC . Nürnberg .
Karlsruher FV . — Pforzheim . Rastatt — München 1860.
K NC. Nürnberg — Rastatt . 2 7. März :
& München - München 1860. j . Nürnberg - Karlsruh .FV .

Stuttgart -- Sp .Vg . Furth . Pf^ zheim - Rastatt .
Cn « Marz : _ VfB . Stuttgart — Bay . München .
S!?n 1 ^ ^ m SC - Nürnberg . 2jfij n(§cn i8H0 — Sp .Vg Fürth .
N °r,heim - Bayern München . ^

, „ nriI .

3S- Äl '5 - S
LMrn München - Rastatt . 10 . April :

Stuttgart - München 1860. Rastatt - Karlsruher FV .
» 20 März : Bay . München — Sp .Vg . Furth .
Karlsruh . FV . - VfB . Swttgart . 1 .FC . Nürnberg - München 18b0.
^ p-Vg . Fürth — Pforzheim . Pforzheim — VfB . Stuttgart .

Die Schwarzwald -Skijugend tritt an
zur Meisterschaft in Neustadt i. Schw .

Es ist feit Jahren eine steigende Freude gewesen , innerhalb des
>" -Club Schwarzwald , erst in Form der großen Erfolge der Eau -.-" '=*Mut> Schwarzwald , er >t in ^ orm oer großen r̂iiv «^
^ Mndskitage wie z . B . in Schönwald , mit balD 300 Buben und
Kdels . später dann als ausgebaute Iugendmeisterschaft des SN -
^ ub Schwarzwald , das wachsende Interesse für die WettkämPfe der
ahmenden Skigeneration zu erleben . An die bisherigen Austra -

^ ugsorte der Jugendmeisterschaft ( 1330 Echönwald , 1331 Schonach )
sich diesen Winter Neustadt lSchwarzwald ) . wo am 14.

>̂°biuar die Jugend zwischen dem vollendeten 14 . und 17 . Lebens -
™>r zum friedlichen Kampf auf Brettern zusammentritt . Die Orts -
sruppe Neustadt , über Bewährung verfügend , wird die Veranstal -
C,
Un9 durchführen . Um 10 llb ' ist der Langlauf über 50 Km . bei

Engelmann - Hiitte . um 14,00 Uhr Sprunglauf an der Hochfirft -

^ aldschanze am Mühlenrain . Die Preisverteilung wird 17,30 Uhr
"< Neustadter Hof vorgenommen . Morgens ist 7,15 und 7,30 Ee -

Uenheit für kath . und evangel . Gottesdienst . Am Vorabend find
Mprechungen und Begrüßung im Bahnhofhotel . Für die Durch -
Ehrung bemerkenswert , daß auch diese Jungen sich durch die Teil -
zahnte an der Kombination (Langlauf und Sprunglauf ) ihren Titel
fingen müssen , genau wie die Großen . Nennungen sind bis zum
^ '. Februar nach Neustadt zu richten . Unterkunft wird für Teil -

khmer und Gruppenführer bei rechtzeitiger Meldung kostenlos ge-
?.ahrt . An Ehrenpreisen stehen zur Verfügung : Jugendmeister -
Klette des Skiklub Schwarzwald , der Freiburger Zeitung für den
^ anglaufsieger , des Ski - Club Schwarzwald für die Langlaufsiegerin .
S?1 Firma Merkel & Kienlin Eßlingen für den Sprunglaussieger ,

a , Deister scheidet für die Bewertung in den Einzelläufen aus ,
. ch hier genau wie bei den Großen . W . R «

17 Nationen in Lake Plaeid.
Erfreulich starke Beschickung der Olympischen Winterspiele .
Trotz der Weltkrise und trotz vieler anderer Schwierigkeiten

haben die Olympischen Winterspiele in Lake Placid vom
4 . bis 13. Februar ein überraschend glänzendes Meldeergebnis er -
halten . Beim Nennungsschluß am Freitag waren von 17 Nationen
insgesamt 3 2 3 Teilnehmer für die verschiedenen Wintersport -
arten gemeldet worden . Die größte Streitmacht entbietet natürlich
die veranstaltende Nation , die Vereinigten Staaten , mit zusammen
76 Sportlern , die an allen ausgeschriebenen Konkurrenzen teil -
nehmen . Aber auch das benachbarte Kanada ist mit 65 Konkur -

genommen . Im einzelnen verteilen sich die Teilnehmer
verschiedenen Nationen und Uebungen wie folgt :

auf die

Ration: Ski lkuustlause « Schnellauf Bob Hocke» Gesam
Amerika 16 14 13 19 14 76
Belgien — 1 — 5 ,— 6
Deutschland — 1 — 10 11 22
England — 4 — — — 4
Finnland
Frankreich

6
8

1
3

1 ~
2

8
13

Italien 9 — — S — 14
Japan 11 2 4 — — 17
Kanada 25 11 15 .— 14 65
Norwegen 18 1 6 — — 25
Oesterreich 4 2 — 2 — 8
Volen 6 — — — 13 18
Rumänien — — 6 — 6
Schweden 11 2 1 — — 14
Schweiz 2 — — 16 — 18
Tschechosl. 4 1 — — — 5
Ungarn — 4 — — — 4

119 47 40 65 52 323
Das Programm der Winterspiele .

Die genaue Zeiteinteilung für die 3 . Olympischen Winterspiele
in Lake Placid liegt nunmehr vor . Die Spiele werden am 4 . Fe -
bruar , morgens 10 Uhr durch den Gouverneur Roosevelt mit der
Olympischen Zeremonie eingeleitet . Eishockevtämvfe . Schnelläufen
und Curling füllen den übrigen Tag aus . Aehnlich ist das Programm
der nächsten drei Tage . Vom 8 . bis 12. Februar treten dann auch
Skiwettbewerbe , Bobrennen und Kunstlaufen in ihre Rechte , am
Schlußtage wird vormittags der 50 Kilometer Ski -Dauerlauf ausge -
tragen und nachmittags findet der Entfcheidungskampf im Eishockey
statt , an den sich die Preisoerteilung und die feierliche Schlußzere -
monie anschließen .

*
Der Deutsche Ski verband ist, nachdem von einer Expe «

dition von Aktiven Abstand genommen werden mußte , bei den Spie -
len wenigstens repräsentativ vertreten und zwar durch den in De-
troit wohnenden Münchener Viktor Schneider , der während sei -
ner aktiven Laufbahn in der Heimat viele Erfolge errungen hat .

*
Amerikas Skitruppe für Lake Placid hat eine wesentliche Ver -

stärkung dadurch erfahren , daß die beiden naturalisierten Schweden
Zetterström und Nils Backström für USA . starten werden .

La«e Placw ohne Schnee.
Verlegung der Winterspiele beantragt .

In Lake Placid sieht es um die glatte Durchführung der lll .
Olympischen Winterspiele immer noch recht trübe aus . Die Sch .iee «
läge beträgt nur noch etwa einen Zentimeter , und damit können die
Skiläufer natürlich nicht viel anfangen . Die einzige Stelle , die in
Lake Placid und Umgebung für ein Skilauftraining noch einiger -
maßen in Frage kam . war der große Golfplatz des Lake - Placid -Elub .
auf dem in Ermangelung eines Besseren auch geübt wurde . Aber
diese Herrlichkeit dürste bald vorbei sein , denn die Witterung neigt
einmal mehr zu Tauwetter . Auch die Bobbahn befindet sich in
entsprechender Verfassung und die deutschen Bobsahrer haben sich
schon geäußert , daß sie unter diesen Verhältnissen nicht starten wiir -
den , da gegenwärtig jegliche Voraussetzung für eine einwandfreie
Durchführung der Bobrennen fehlt . Lediglich die Eishockeyspiele
und das Kunstlaufen sind gesichert , da hierfür der Eispalast zur Ver -
fugung steht . Für die Schnelläufer kommt dieser wegen seiner un -
genugenden Ausmaße nicht in Frage . Die Folge dieser ungünsti -
gen Verhältnisse war , daß die Führer der nordischen Ski -Delega -
tionen beim Organisationsausschuß ziemlich energisch wegen einer
eventuellen Verlegung der Ski - und Eisschnellaufwettbewerbe nacheinem anderen Orte vorstellig geworden sind . Unter dem Druck
dieses Ersuchens — denn die olympischen Skikonkurrenzen wären
ohne die Nordlander eine Farxe — haben die Amerikaner Vorberei -
tungen getroffen , um zunächst einmal für die am 10 . Februar begin -
nenden <- kiwettbewerbe einen anderen Austragungsort in Reserve
zu haben . Endgültige Abmachungen sind zwar noch nicht getroffenworden , doch kommen in erster Linie die großen Wintersportplätzein den Staaten Illinois und Indiana sowie Zronwood in Michi -
gan in Frage . ^

Kurze Sportnachrichten .
Der deutsche Europameister Jean Föl ^ eak- Hamburg belegte bei

dem dreitägigen Turnier der Amateurringer in Stockholm in der
Weltergewichtsklasse den ersten Platz .

4c
Weltmeister im Wittelgewicht wurde der Negerboxer Gorilla

Jones , der den Italiener Piazza in Newyork in der sechsten Runde
k. o. schlug.

^ »
Primo Carnera war bei seinem Auftreten in Paris dem Fran -

zosen Bouquillon dermaßen überlegen , daß der Ringrichter den
Kampf in der zweiten Runde zu Gunsten des Italieners abbrach ,
nachdem Bouquillon mehrmals zu Boden gegangen war .

Bei den Kämpfen um die Weltmeisterschaft im Tischtennis ge-
wann Deutschland gegen Frankreich mit 5 :0, verlor aber gegen
Oesterreich mit 5 :3.

*
Den Tischtennis - Länderkampf zwischen Süddeutschland und Eng -

land , der in Wiesbaden ausgetragen wurde , gewannen die Briten
überlegen mit 13 :2 Punkten , 43 :12 Sätzen und 1095—893 Spielen .

*
Verschiebung des Jugend -Skitages in Schonach . Infolge Schnee »

ausbleibe ? muß das auf 31. d . M . festgesetzte Jugend - Skitreffen des
Südd . Fußball - und Leichtathetikoerbandes auf 7 . Februar verlegt
werden . Neben den Cchwarzwälder Vereinen haben sich Freiburger ,
Stuttgarter und Allgäuer Vereine mit insgesamt 180 Meldungen
zur Teilnahme an den Wettläufen gemeldet .

Die
Geschäftliche Mitteilungen .

. Wirkung Sr3 Togal. Unser JIrwclfrfwö ist nickt arm an
schmerzft llenöen Mitteln , Die stets wiederkehrende Sttaae der Aerzte « r
«Jet , Oaft die ««braucht chen Mittel uiwmaenron« N«bcnerichcinun«en » n<>Na -Av r̂kimaen haben . Dies konnte laut ärztlicher « «richte bei Togal nicktfeftcestellt werden , wenn es vorichrtftsmähia eugenommcn wurde Da esWerkes xromvt wirkt , dürfte es von allgemeinem Znteresfe fein , auf ix>i>Praparat hinsuweiseft.

Tafel - Äpfel
Es geht nichts über

das feine Aroma
des deutschen Apfels

Nicht das Aussehen ei§ es
■» .Apfels , sondern der üe - -
H 'chmack itt ausschlaggebend !

IRambour !
3 Pfund

10 Pfund 1a 50

Boskop
3 Pfund "

■ 48

10 Pfund

Uliken
3n«. 25 » 30

EtlicheAnzeigen

J '
Jtiöaij - Berfielfletnng.

. Kq . Ubr beginnend : C22899 «5
" 'Wte , 9l| rD.ir t

"r* fn " ämme " • 1,45 ^ st-
' ' ^ ete?"

^ ^ ^ orle ««bs>h»ittt von 1,50

(22899a )

Bis zum letzten Tage
war ein gutes Geschäft beim vergan¬
genen Inventur - Ausverkauf zu ver¬
zeichnen . Das beweist , daß bei recht¬
zeitiger , geschickter Insertion auch in
ungünstiger Zeit gute Erfolge erzielt
werden können,umsomehr,da dieKon -
sumenten heute mehr denn je beson¬
ders vorteilhafte Einkaufsgelegen¬
heiten wahrnehmen . Ihre Werbung zur
»Weißen Woche « sollte sich deshalb
auf diese Erfahrung stützen . Rechtzei¬
tige Unterrichtung der50794Abonnen -
ten der Badischen Presse und somit
Käufer über die außerordentliche
Auswahl und seltene Preisstellung der
»Weiße -Woche -Angebote « ist die
sicherste Bürgschaft für den Erfolg

Brennholz - n. Stangen -
Versteigerung .

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert
am Montag , den 1. Kebruor , vormittag »
9 Uhr . Im Gasthaus zur Sonne lunterer
Saal ) aus Distr . V Hardtwald 1000 Ster
Buchen- , Eicken- und k5orlcn -Brcnubol ». 2
Ster Akazie », 1 Ster Papvel - und 1 Ster
Eichen-Nughol, . sowie 7« ! Welle».

Borzeiaer : Forstwart Rnisckmann .
Nachmittags 2 Uhr , im oberen Saal , aus

Distr . II Hasenberg. Kalberkovf. Saum und
Mittl . iidelberg 822 Baustangen I .—v . Kl„
20 Hagstanaen . 8(1 Hovseustange» X.—IV . Kl.

Vorzeiger : Forstwart Launiger und Retter .
Ettlingen , den 27. Januar 1932.

Der Bürgermeister . (23001)

Nutz- nnö Brennholz -
Versteigerung

des Forstamts Mittelberg . Dienstag , l . Fe¬
bruar d . Js .. vormittags 9 Uhr , in der
„^ ergsckmiede " im Holzbachtal aus Distr . V,
Abt. 92 iFörster Kunz» 3 Ei . -Stämme IV .
Klasse und SU Ster meist buchene Scheiter
und Prügel : aus Distrikt VI , Abt . 104 lFör¬
ster Geiser»!. 858 Ster meist buchene Sckeiter
und Prügel . (22tl98a )
Gebr. Möbel

all . Art . kauft jeder».
D . Giitnmnn , Rudolf-
Nr . 1?. Tel . M08. «

Äerren -Kleiiler
im gut erb., ge« . gute
Bn . lauf . gci . Ott .
u . WI7?7'> mi B . Pr .

erst. Meister des 19. Jahrb .
aus Privatbesitz z» lausen
«esnckt. — Angebote unter
»t 22959a an die Badtscke
Presse.

""warts ." "kt beim Rathaus ,
^ er Gemeinderat .wtagylmater .

ö «»rlotiungs!illrten
werden rasch n . vreis -
wert angefertigt in der
Drua . F . Thiergarten

tBadische Prelle ) .

Fazz-Trio «och frei ! !
Klav .. Geige , Schlag¬
zeug f. ? anz u . Stim -
mung . Ana . u . HFI ',7-1
an d . Badische Presse,
Filiale Hauptvolt .

Kaul - Gesuche .
Karle aenu'of!
Komme I . SSiuS . flnii-ft'

fletr Kleider . Schübe
etc . Fucks , Waldhorn -
str. S1. Tel . 7SZS .

Kaffenfchrank
niiitelarob . aebr .. gur
erhalt . , z. raus . ßtiiKfit .
PreiSan <ieb . u . F21%

an die Bad . Press«.

Futterkartosseln
zu taufen gesucht .

Offerten mit . (52173
an die Bad . Press«.

Mdeeinriliitung
Kohlenvadrösen und
Emailwanne , g-ut er-
halten , aegeu Tnrzadl .
;n laufen pefucht . An
geböte >mter L 2LMIW
a» die Bad . Press« .

Erbprlnnnitr . 23
Telefon 141 >

empfiehlt a _
blulltische ■ Bgl WIm Fell
ohnn Einge¬
weide u ,Fell

p r. Pfd . 05 .^

per Pfund 80 ' '

RilcKen u. Schlegel ^ 1 .-
RagOllt per Pfund 60 *̂

Obige Preise verstehen sich , wenn Im Geschält
abgeholt .

Jung . Edelhirsch
Kücken und Schierel . . . I' M . 80 ^
liasout Pfd . 60 .i

Ferner feiastes

fflastgeflüsel
Ia . Stopt 'gänse . . . .
„ . . auch 7-erieft

Ia . Hafermastenten . .
la . Junühahnen ohne

p . TM . 1 . 2 «
v. Pfd. 1 .40
n . Pfil . 1 .20

I >ärme ,
frisch geschlachtet , keine ge¬
frorenen . . . . u . Pl 'd . 1 . 10 — l . SO

Ia . Suppenhühner ohne Darme ,
frisch geschlachtet , keine (te -
frorenen . . . . p, I ' fd . 1 . 10 — 1 . 20

Lebeiwie Forelien . 11he ' nhechte ,
Karpfen , Schleien .

Rheinsalm
Unilander » XonKee ( Jabliau , Schell¬
fische . Goldbfi rNclif ilel . Cahliaufilet ,Ihilbult . Linmndes , Stockfische .

FischrHaclierwaren , Marinaden .
Muscheln p : 8p . Sehnecken .
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Wagemann zur Kritik seines Planes.

Berlin , 28. Jan . sEigenbericht .) Professor Wagemann setzt sich
im letzten Heft des Instituts für Konjunkturforschung mit den Kriti -
kern feiner Reformpläne auseinander . Der gegenwärtige Zustand sei
so, daß jede Anregung zur Belebung der Geschäftstätigkeit auf
unfruchtbaren Boden falle, da der Kreditapparat nicht r .chtig funk -
tioniere . Bei den Produktionsunternehmen hätten sich die Gläubiger
damit geholfen, das; sie die gesunden Teile der zusammengebrochenen
Unternehmen zusammenfaßten und sie abseits der illiquiden Kon«
kur ^masse arbeiten ließen. In der Kreditwirtschaft habe man sich zur
Lösung der Erstarrung bisher nicht bereit gefunden. Es müsse ein
neues Kreditsyst?m geschaffen werden. Erstens sei die Liquidität der
kurzfristigen Bankeinlagen und zweitens die Liquidität gegenüber dem
Ausland zu stützen. Der Umbau der Giralverfassung ermögliche es der
Re ^chsbank , ihre Deckungsbestände zur Sicherung der Eiralgeldligui -
dität unt> zur Deckung der großen Noten zu verwenden. Zum Bor -
wurf einer propagierten Doppelwährung wird ausgeführt , daß
Doppelwährungen sich in der Praxis niemals lange hätten halten
können , da d-is gute Geld gehortet und so vom schlechten aus dem
Umlauf verdrängt werde. lEreshan ' sches Gesetz ) -

Die Reform habe die Auftauunq des eingefrorenen
Bankkredits als Hauptziel . Nimmt man den augenblick -
lichen Geldumlaufsumfang als gegeben hin . so würde die Deckung
der kleinen Noten durch öffentliche Anleihen dasselbe bedeuten, wie
wenn Noten eingezogenund dafür Silbermünzen ausgegeben weiden .
Durch Zusammenfassung der Notenausgabe bei der Reichsbank winde
das Reich den Kredit nicht mehr unverzinslich und unmittelbar
durch Ausgabe von verzinslichen Anleihestücken erhalten . Der
Außenwelt einer Währung reagiere auf Veränderungen in der
Realisation vom Goldbestand zum Geldumlauf recht verschiedenartig.

Wagemann wendet sich gegen die weit verbreitete Meinung , daß
der Außenwert einer Währung unbedingt von der Deckung einer
Währung abhängig sei. Die Stabilität des Markkurses im Aus -
lande sei bei der vorgeschlagenen Neuregelung der Deckung ebenso
gesichert wie zur Zeit . Verschiebungen in der Deckungsgrundlage des
Stützgeldes habe nichts mit Inflation zu tun . Jnflatorische Wir -
hingen eines übertriebenen Geldumlaufes können ebenso gut ein-
treten , wenn der Geldumlauf zu 100 Prozent durch Gold gedeckt oder
wenn gar keine Metalldeckung vorhanden sei. Die Höhe des um-
laufenden Geldbestandes sei nicht entscheidend dafür , ob Inflation ?-
Wirkungen zu erwarten seien . Der Geldumlauf der Niederlande , der
Schweiz und Frankreich sei je Kopf der Bevölkerung zwei bis drei
mal so hoch wie der in Deutschland, trotzdem sei in diesen Ländern
von Inflationsgefahr viel weniger die Rede als z . V . in Rußland ,
wo der Geldumlauf nur halb so groß sei wie in Deutschland.

Berliner Telephonverkehr.
Rückt eine Senkung des Reichsbankdiskonfs näher ?

Berlin , 28. Jan . ( 'Ftmffptttd ». ) Der matte Schluß in Newnork be¬
einträchtigte deute die Stimmung des Telephonfreiverkehrs , zumal nach
den vorangegangenen Steigerungen auch N e a l i s a t i o n s » e i g u n g
austrat . Die Kurse waren anfangs knapp gehalten und neigten eher znr
Schwäche , nachdem das Niveau bereits in den gestrigen Nachimttags -
stunden etwas nachgegeben hatte . Reichsbank hielten sich aus der gestrigen
Banz . Farben , AEG . und Siemens tagen etwas leichter. Renten
i . « n eine wenig veränderte Haltung . Für Reichsbahnvor »ugsaktien
l. 8 vrozeniig« « oininunalobllgationen bestand sogar etwas Interesse
»u höheren Kursen .

Besondere Momente lagen heute nicht vor , da in der Frage einer
Wiedereröffnung der Börse noch nichts neues zu hören ist . Der Ber -
waliungsratsüttung der Bank von Frankreich , in der die Entscheidung
über die Berlängerunq des französischen Anteils an dem Reichs -
bankkredit fällt , sieht man mit Interesse entgegen . ES wird eine
Verlängerung nm zunächst einen Monat erwartet . Angesichts der starken
ReichsbaNkentlastung und der Beendigung der Stillhalleverhandluug
läge , nachdem die Entscheidung der Bank von Frankreich gefallen ist , eine
Senk » na des Reichsbankdlskonts i m Bereich der
Möglichkeit .

Geld- und Devisenmarkt
Berti « , 28 Jan . (Funk 'vruch.) Am Geldmarkt vrägte sich der

herrannahende Ultimo stärker aus . Tagesgeld war nicht unter 7% Pro
»ent fiir erste Adressen zu hören . In Privatdiskonten nahm die Ab
gab "neigung zu . Das Psund war mit 3 .45—3.46 gegen Hobel wenig
verändert . In Kreisen des Devifenhandels rechnet man mit der M ö g
lichkeit einer Diskontermäßiguna der Bank von

n g l a n d . An London hörte man noch folgende Usancen ' Amsterdam- - arte - - - - —• ~ ~
8 .00,C &lo

Paris
18 .40.

87%, Zürich 17.72&, Stockholm 17.90, Kopenhagen 18.20,

Pari ,
London
Ktinnotf
Bclliicn
CWalirn
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Täglich

Züricher Devisennotierungen
17. 1.
91 .00
96 .50
97 .50

3 .71
15 . 17
57 .38

Z7. I . •28. 1.
20. 18 20 . 18
17 .72 17 .75

512 .50 512 .00 '/»
71 48 71 .S0
25 65 25 .65
4 ? .70 42 75

206 25 2^ 6 .35
120 .30 121.00

Zto -lh .
CSIo
Oopcnti .
Sofia
Prag
Marsch .
Buda ».

vom 28.
Ü8 . I .
99.50
96 .K0
97.75

3 .71
15 18
57 .35

Januar 1932.
27. I ,

Belqrad
Athen
llonstai »
Bukarest
Helfinai
Pr .DisI
Buenos
Japan
cil .Di»

9 .05
6 .60
2 .4S
3 .05
7 .75

1 .30
1 .85
2

Geld Proz . , Monatsgeld 1 Pro ».. 8 Monatsgeld 2%

?8. 1.
9 .05
6 .60
2 .4 •>
3 05
7 .7s

1 . 30
1 .85
2
Proz .

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 28. Jan . (Funkspruch.) Der Roggenmarkt wird heute

«roch deutlicher von den Abgaben der Deutschen Getreidehandels-
gesellschaft in handelsrechtlicher Lieferung beherrscht , auch scheinen
in Verfolg der Senkungsbestrebungen der Regierung die Landwirte
in prompter Ware verkaufswilliger zu sein . März - und Mairogqen
eröffneten zu einem Kurs , der bei beiden Sichten 2 RM . unter Vor-
tagsschlufi notierte .

Weizen setzte seine Aufwärtsbewegung fort . Obwohl zu den
gesteigerten Preisen das Angebot in heimischer Ware reichlicher ge-
worden ist, gaben neuerliche Käufe der GJC . wieder den Ausschlag,
andererseits bestand auch Interesse von privater Seite . Der Preis -
stand besserte sich im Durchschnitt um 1 .50 RM . Im Mehlgeschäft
fehlt im ganzen Belebung , wenngleich die Werterhöhung des Wei¬
zens die Müller zu einer weiteren Heraufsetzung ihrer Forderungen
für Weizenmehl anregt . Roggenmehl in den sog . billigeren Provinz -
mehlen bleibt allseitig begehrt, ohne dag ausreichendes Angebot
gegenübersteht.

Berlin , 2« Jan . (Funksptilch . ) Im Freiverkehr der Pro >>" rtenbörse
stellten sich heute die Preise sin RM .. Getreide je 100 Kg . ) : Weizen :
mark . März 250.50 , Mai 259 .50. Tendenz fester . Roggen , märk . März
204, Mai 20g. Tendenz gedrückt. H a s e r , märk . März 100 .50 Mai —.
Berliner Rutterbffrae .

Berlin . 28. Jon . ( Fnnkiprnch .) An der Butterbörse notierte heute
im Verkehr aw ifdKti Erze.», er und Großhandel amtlich in RM . je Pfund
( Fracht und Gebini « zu Lasten des Käufers ) : 1 . Qualität 1.03 . 2. Qualität
0.98, abfallende Qualität 0 .86 . Tendenz stetig .

Mannheimer Prod'iktcrbörse .
Mannkeim . 28 . Fan . lEIgenbericht. ) Bei allgeniein befestigter Tendenz

waren d,e Preise für Inlandweizen wesentlich erhöht Die Konfnninachfra ' e
hat sich gebessert , doch konnten Umtätze im Bormittagsverkehr nicht fest-
gestellt werden . Man verlangte für die 100 Kg . ohne Sack waagon 'rei
Mannheim : Beizen 75— 7(1 Kg . 25.50—25.75 . desgl . 73—74 K,i . 24 .50 —24 75 ;
Roggen , >nl . 22—22 25 : Hafer . Irl . 15 .25— 18 ; Sommergerste , inl . 19 —19 .75 ,Futtergerste 18 .25— 18 .50 ; gelber PlatamaiS 17.75—18 ; südd . Weizenmehl,
Spezial Null , neue Mablunq Jan .—Febr .-Lieferung 35.50, deS. l mit
Anslandweizen 37.25 ; iüdd. Weizenanszugsmehl Jan .— Febr . 80 .50 , desgl .mit Antkaiidweizen 4125 ; siidd . We zenbrotmehl Jan .— Febr . 27 25 ; desgl .mit Auslandiveizen 29.25 ; südd . Roggenmehl 30 .75—31 .75 : Weizenkleie,
sein 8 (Ml—8 . 75 , grob 9.25—9 .50, Btertreber 12.25— 12 .50 : Erdnuhkucheu
13.50 RM .
Zurker .

Maadebnrq . 28 . Jan . Weifizitifcr (einschl. Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Berladestelle Magdeburg ! innerhalb 10
Tagen — RM . Fan . 81 .58V4—31 65 . (Mir . 31 .80 RM . Tendenz ritf-ig .
Terminrreife für Weißincker firtfI . Sack frei Seeschiffseite Hamburg für
50 Kilo netto «: Januar 6— Br . 5 .70 G . Februar 6 — Br . 5 .70 (# .
März « 15 Br . R — G , Mal 8.40 Br . fi.25 G . Riianst 6 fii Br . 0 .50 G .
Cft 8.85 Br . 6.65 & , De» 7.— Br . 6.00 &. Tcndem ftettg.

Eiermarkt
Berlin . 28. Jan . Heute notierten in Reichsvsennig je Stück ab Wag-

gon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen ;
Deutfche vier : Trinkeier , vollfrische, gestemvelt, Sonderklasse über

05 Gr . IOMi, Klasse A über 60 Gr . 9^-, Klasse Ij über 53 Gr . 8%, KI. Cüber 48 Gr 7VS, aussortierte kleine Schmutzeier o '/i—6\i .
Anolandöcier : Dänenen und Schweden 18 er 10. 17 er 9 %, 15 %— 16 erM . leichtere lVj—% , Holländer 68 Gr . 10 'i , 60 —66 Gr . 8 %—0 , 57—58 Gr .

SM —¥j, I u)t« re 7V4—8, Rumänen 5Vi— TA , kleine, Mittcf , Schmutzeier 5
bis Vi.

An- und ausländische llülilhauseier : normale 5%—6. Witterung :' ■•ich^ r Greift . Tendenz freundlicher .
Zellertaler Winzervereinigung .

Dl « Herxheim -Zellertaler Winzervereinigung veranstaltete am Mitt -
woch eine W e i n v e r st e I g e r n n g , bei der 750 Liter und 200 Flaschen
192»er . 18 350 Liter 1980ei und 21 800 Liter 1931er Weißweine , ferner
9 400 Liter INiler Rotweine zur Versteigerung gelangten . Durch einen
guten Besuch des Weinhandels kam auch bei der Versteigerung ein flot¬tes und lcbkastes Geschält zu Stande , wobei besonders die Rotweine sehr
begehrt waren und verbältnismäkig gute Preise erzielten . Von 1930er
Weißweinen wurden drei Nummern nicht zugeschlagen. Für 1C00 Liter
wurden bezahlt :

1 9 2 9 er ; 400, vro Flasche 1.50 1.70 ;
19 3 0er ; 360 »ur .. 520 , 500 , 480 , 780, 360, 360 , 360 , 400, 410, 350

zur ., 380 . zur . , 440 . 450 ;
19 3 1er Weißweine : 370 , 830 . 330 , 320 , 360, 330, 360 , 360,350, 360 . 440 , 400 , 400, 620 ;
19 3 1 c r Rotweine ; 260 , 270 , 280 , 280, 280 , 290 , 810 RM .

Schlachtvieh - und \ » ( zvirlimJirk ( o .
T* Hamburg . 28. Jan . «Drahtvenmi . » Biel,markt . Es waren zn -

aefiji' rt nnd wurden je 50 Kilogr . Lebendgewicht gehandelt ; 4 !!2 Öchf-'N
a> 35 —36 . VI 29—32, c ) 28—27 , 6 ) 15 —20 ; 192 Bullen n ) 27—20 , 6 ) 22
bis 25, C) 17—21 , d ) 12— 16 ; 463 Kühe a) 24—26, b ) 18—22, c ) 13—17,

d ) 8—11 : 459 Färsen a> 84—36, b > 28 —«2 . e> 23—26 , dl 15—20 ; BS Fresse«
ohne Notiz ; 641 Weidemastschafe n 1) 24—M, n ' ) 27—80, 6 ) 18—24, C) '
bis 10 RM . Tendenz ; Rinder mittel : Schafe rwlng.

s » Mannheim . 28. Jan . «Trahtlertcht . » Blcdmartt . Es war«
zugeführt nnd wurden je 50 Kilogr . Lebendgewicht gehandelt : 171 Kälb/1
a > — . b ) 38—42, e] 32—36, d ) 28—32 ; 17 Schase 6 ) 12—22 ; 710 Ferk ->
und Läufer : Ferkel bis 4 Wochen 8— 12, über 4 Wochen 15— 17, Läuse»
18—20 RM . Tendenz : Rinder mittel , geräumt : Schweine nicht notiert .

und ( « rimi ; » oniürklp .
S » ifferstadt 27. Jan . Gemiiseanktion . Es kosteten : Rotkraut I 4 öi/

5 , II 2.5—3, Danen kohl 4 .5 , Weißkohl 2 .5—3, Wirsing 4—5 , Zwiebeln 1'-
Svinat 5—7, Rosenkohl 9—12 , Krauskohl 7, Schwarzwald 10— 11 , Rote-
rnben 2.5—5, Feldsalat 80—38, Sellerie 4—8 .5, Suvvengrüncs 8 Pfg . j
Haiimuollc .

* Bremen , 28. Jan . Bann,wolle . Sidlnhlurs . Ameriean Middl-
Univ . Standard 28, mm loko vcr engl . Pfund 7.83 Dollareents .
Jutemarkt .

Rohjutemarkt : Ruh « . FMts kosten : Jan .—Febr .-BerschrV
10 .5 Lstr. je To . , Febr .—Mär »ÄBersch;lffnn .g 19.5 Lstr . je To . Fabrikate '
markt In Dundee . RnHIg . Deutscher Markt . Das Geschaf'
ist still.

l.onöoner Wollauktion.
London , 27. Jan . iFunksornch . ) Bei gutem Befuch wnrde die erst/diesjaHrige Kolonialwollanktionsferie fortgesetzt. Es kam?» 10 710

I cji zum Angebot . Di .' Auswahl in Merinos war gut , in Crobbrcd ^dagegen mäßig . Der Absav gesteltcte sich wie-der recht lebhaft , beson !>cr»
der heimische Handel und Deutschland bekundeten sehr rege KanfliMiinnerhalb der Auktion wurden 8 897 Ballen zugeschlagen. Aupr ?Merino Svinnersteeces . seine, mittlere , Anstral Menno HandelSfleer >'f'gute , geringe . Anstral Merino Srinnervieees . Anstral Merino Handelsvieees w .ire » geacn gestern unverändert bis zu 2% Prozent fester.10 '12 Monatswollen . Neuseeland Eroßbreds . feine und Neuseelandbreds grobe , konnten ihren Preisstand gut behaupten , ebenso mittlere "tAust-al -« eoureds geringe und (5av Snmv Whites beste , erzielen M
günstige Preise , Waschwollen Merinos feine und Walchwallen Marino?
mittler -' waren gut behaurtet . Bei mittleren Neuseeland Seonrds Piece«
nnd mittleren Schrveißwollen ans Sydney wurden häufig Lose zurück
gezogen. Infolge höherer Limite .

Leicht befestigte, aber ruhige Weinmärkte .
In Baden haben die jetzt aibgelassenen Weine schon sehr viek

Säure verloren . Der Weinrerkau -f liegt ruhig . Die meisten Gastwirte
haben sich schon tat Herbst m .t kleinen Mengen ein edeckt und kaufen nur
kiwkrai kleine Posten hinzu . Dabei wurden fiir IWler Weine beMl lt am
K a i s e r st n h l 20—40 RM ., für Markoräfler 25—44 R®i . je 100 Liter . —
In Württemberg a>ing der Eimer (300 Liter ) 1931er bei kleinen
Ulinsätzen in Weiß- und Rotweinen zu ISO—220 RM . ihn . — Bei e uer von
der Winzergenoflenschast Jpholen , U nterfranken , veranstalteten »wei-
ten Naturwein -Bersteigeriin ' von 1981er sticwächle » erbrachte Jphoser
KronSberg 38—40 . desgl . Salwaner 44—45, 1930er Jipho'er Kal !> Silmner
51 KronKberg Silvaner 65, desgl . S -looner Svätlefe 90. desgll. Bur weg
Silvauer Sv <itlese 57 RM . je 100 Liter . Die Prese sind seit Herbst iim
allgemeinen in Unler 'ranken weiter »urückaeaanigen. Für kleine Kon ' mn-
weine werden jetzt kanni noch ni«hr als 25 RM . für den Hektoliter bezahlt :
1930er erzielt durchschnittlich etwa 40—05 RM .

Für die Pfalz hat das Statistische Landesamt die E r t r a ß £' ttt c n (t e
der 1031er Weinernte aus 15156 Ii . B . 15117) Hektar ErnteAäche
im Durchschnitt mit 40.5 (46 4 ) Hektoliter je Hektar r leich 750 .055 (701.8481
Hektoliter, fiir Unterfranken aus 8666 (3460 ) Hektar Anbaufläche mit
durchschnittlich 35.1 (26.8 ) Hl . gleich 118.744 (90.974 ) Hl . festgestellt . Damit
hat Gesamtba.yern die beste Weinernte seit 1922 erreicht. Hinsich l ch der
Güte des Mostes lautet die Durch'cbnit snote kür die Pfalz auf II , 8
(II , 6 ) , für Untenfranken auf II . 9 (II , 5) , d . h . also mittelmäßig . Au-f
der „Griinstadter Weinutarkf -Bersteigerung ter Vereinigung »nr För -
devnnig des Qlmlijätsweinbaues e . V . kosteten die 1000 Liter 1930er Unter -
baardter Weißweine durchschnittlich 500 RM . : 193ter Weißmeine durch¬
schnittlich 355 RM . . 1080er Po '-tvaie ' cr Rotrelternn ' »00—410 desgl . 1931er
260—-WO , 1931er Portngieser Rotkelteruna 300—330 RDi . Di « angebotenen
67 000 Liter wurden sämtliche abgenommen .

I m freien Handel kann an der O b e r D a a r 6 t er pmiFA « r-
woise eine leichte Besserung festgestellt werben , die allerdings noch nicht
zu nennenswerten Pr <isste g« rnn ?eii geführt hat , well die Konkurrenz
noch »u scharf ist 1031er raturreine Weine aus Siebeldimten , Ha n 'elb und
Birkweiler sind mit 210 —230 RM . . gez>uckerte mit 240 —260 RM . angeboten
worden . Juimerhin hat Hainfeld für geackerte Wein« Inzwischen 270—290,

fiir andere Bergweine 300 RM . , für 1031er Nalurwein ? 230- 240 RÄ>!.
und für . verbesserte 1931er Portug eser 2:ti RM je 1000 Liter erzielt.An der Unterhaardt ist man nach Ixm ersten A stich der Jungwel »'
mit der Entwicklung zuirieden . Man nimmt an . daß nanien . lich die Ml «?
Weißwe ne einen uten Konsum« . in l osern werden , wogegen allerdi - 0"
die Portugeseriveiiie noch einen ziemlich hohen Grad Sä -u-re aufweiieit
Für Portugieserweine der Unterhaardt kamen bei etwas deieW ?
Geschäft Verkäufe bei 200—ZS0 RM . für naturre .ne . bei 225—260 RZ?!
für verbesserte zustande, issier Weißweine waren an der Unterhaars
wenig verlangt echer noch solche des Jahrganges 1930. Als Käufer fnni <«
hauptsächlich Wirte in Betracht , Me für 1931er Weißme n 330—380 und fH*
1080er 480—550 RM . je 1000 Lite»' bewilligten . Am 3 . k. M . wcrd nVereinigten We .nberglesitzer von W«isenhe-m a . B ' . « ine größere 2Henfl e
1980er und 1031er Weißroe ne in B >»d Dürkheim versteigern lassen . . ,In Rheinhessen wurden bei kleinem Geschäft für 19Sler je St >>̂
b-s zu »20 SMi und für 1930er 450—500 RM .. für 19Sl «r Rotwein ctie«
200 RM befahlt .

. Im R h e i n g a « blieb das Geschäft gte ' cknalls sehr klein. Die
einigten Rheingauer Weingutibositzer hielten e ne 3tägi e Raturwel »,Versteigerung ab, iahen sich jedoch genötigt von 223 Nummern 72 giiw !
»iirückgehen zu lassen. l«31er Schloß Reinhardtskauseuer Er achcr «>£Hattenheimer er» eilen durchschniitl ch 250 RM . Hall artener 1931er je Hal «.stück 235 RM ., Johannisberger 220 , IWler Schloß Vollrwdier 240 . iRM c?.heimer 250 und 1080er Rüdesheimer je Sawftück 810 RM . Die Tiaatl %Domänen -Wcinbau ->Ver»val .ung int Rhoingau ließ von angebotenenSa >kbftück 1031er Naturwcinen 19 Nummern zurückgehen . Die zugeschlagen ^Weine erzielten je Halbstück RüdeShe 'mer 260—400 . Eltviller 210—2-' ,Hochhe .mer 200—280 . Nau ntbalcr 200—240 Hattenheimer 220—480 S ^ ' l
berger 220—270 RM . An der Nahe der Umsatz unbedeutend ; ^
letz «n Stückpreise wirrten n»it SCv RM . nur vereinzelt etwas höber ^nannt . Der 1931er ivird sehr betriebt «nd begutachtet als reinschniecke ^
kräi-tiger K»n»Umw« in, für ten dos - Interesse zunimmt . An der U n t « K
mofel wurde das Fuder (Mi Liter ) 1M >er mit »50—600 . IW ' er mit
RM . , an ixr Mittelin 0 sel 1931er nrit 240—420 , 1030er mit 850—1"""
RM . gehandelt .

' (i) . H

173 Proz . Notendeckung in der Schweiz .
Der Ausweis der Schweizerischen Nationalbank für die dritte

Januarwoche zeigt wiederum eine Zunahme des Goldbestandes und
zwar von 20,7 Mill . auf 2425 Mill . Die Golddevisen sind diesmal
nicht rückläufig, sondern um 24,6 Mill . zunehmend und betragen am
23. Januar 122 Mill . Der Gold- und Eolddeoisenbestand erreicht da-
durch eine Gesamthöhe von 2547 Mill . Der Notenrückflus; hat auch
in der 3 . Januarwoche angehalten . Er beträgt 21,7 Mill . , so das; ein
Gesamtumlauf von 1468 Mill . verbleibt . Er ist damit etwas unter
den Stand vom November 1931 gesunken . Jnlandportefeuille und
Lombardvorschlllsse sind weiter rückläufig, um 0,9 Mill . auf 30,7
Mill . bezw . 52,9 Mill . Die täglich fälligen Verbindlichkeiten sind um
60,7 Millionen auf 1167 Mill .

'
angestiegen und erreichen damit einen

neuen Höchststand . Die Deckung des Notenumlaufs durch Gold und
Golddevisen beträgt nunmehr 173 Proz ., die täglich fälligen Ver-
Kindlichkeiten in den Deckungsbereich mit einbezogen 96,6 Proz .
vsr Großindustrielle Harry Fuld gestorben .

Der bekannte Großindustrielle Harry Fuld ist auf einer Ge -
schäftsreise in Zürich einem Herzschlag erlegen . Harry Fuld ist be-
kanntlich der Gründer des Fuldkonzerns . Er hat einen ungewöhn-
lich raschen Aufstieg hinter sich , machte sich bereits mit 19 Jahren
selbständig und gründete etwas später die Deutsche Privat -Telephcin -
Gesellschaft , die dann später die Frankfurter Privat -Telephon A .G .
wurde . Das Unternehmen , dem eine große Anzahl von Zwciggesell-
schaften im In - und Ausland angegliedert wurden , hat sich dann
unter der tatkräftigen Leitung Harry Fulds sehr rasch entwickelt .
Harry Fuld ist als der eigentliche Vater des Mietgeschäfts im Tele-
phonverkehr anzusprechen. Der Fuldkonzern beschäftigt heute noch
5000 Personen . Ihm ist auch die Elektro -Zeit -A .G . angegliedert .

Mannesmaiinröhreu - Werke, Düsseldorf . Am Mittwoch , fand eine
A .-R . -Sitzung statt, in d«r der nach der 4. Notverordnung vorgeschrie-
beu« V i e r t « l j a h r e sb e r I ch t erstattet wurde . Die letzten drei Mo-
nate d-es Jahres 1931 haben entsprechend der allgemeinen Wirtschasts-
läge sich gegenüber den ersten drei Quartalen des abgelaufenen Jabres
verschlechtert, wozu nach die Auswirkung der Entwertung der englischen
Währung trat . Eine Nein« Belebung des Geschäfts zeigte sich im De-
^ember nach VeröffenUichuug der Preisermäßigung , aber sie machte schon
im Januar einer noch größere » («efchäftsstille wieder Platz . — Di -
Bilanz für das am 31 . Dezember abgelaufene Geschäftsjahr ist noch nicht
fertiggesteC wird voraussichtlich wie üblich einer Ende Avril stati-

A . -R . - Sitzung vorgelegt werden , ( ftür 1990 wurden aus einem
Gewinn tu n 256 183 RM K Prozent Div ' deu ^e verteilt ) .

Abschlüsse im Konzern der Bereinigte Stahlwerke A .- G . In An -
betracht des zu erwartenden Dividendenausfalles bei der Vereinigte
Stahlwerke A .-G . , Düsseldorf , für das mit dem 80. Sevtember 1931 be-
endete Geschäftsjahr verdient die Frage Beachtung , in welcher Weise aus
die bestehenden Jnteresiengemeinsci -aftsverträge der Abschluß 1080 '81 Rück¬
wirkungen haben wird . Die Stahlwerke B r ii n i n a S h a u 8 A . -G .
Werdohl ( Aktienkavital 3 750O(X0 und die Friedrich T h 0 m 6 e Ä .- G . ,Werdohl ( Aktienkavital 1 800 ooo RM ) . von deren Aktien die Bereinigte
Stahlwerke 95 Prozent bzw . 90 Prozent befiH . erhalten auf Grund der
bestehenden Jntereffenaemeinschaftsverträge jeweils zwei drittel der '̂ er °
einigte Stahlwerke -DIvi -d - nd« aus die im Besitz frier Aktionäre befind¬
lichen Aktien . Diese werden also fitr 1980 '31 ebenfalls l«er ausaeben
( i B . bei beiiVn Gesellschaften 23/s Prozent Dividende ) . — Bei der Eisen¬
industrie zu Menden » n d Schwerte A -G ., Schwerte b . Dortmund
(Akti^nkavital 8 171 OOo RM . ) . an der die Bereinigte ^ tai' lwei' k-' A .-G.
mit 95 Pro »e » t beteiliat ist . wird ebenso wie bei der Eisenwerk Kraft
A .-G . . Duisburg (Aktienkaviial 7 812 500 RM . . wovon ctiva 95 Prozent
im Besitz der Bereiniate Stahlwerke A -G ) und bei der westfälische
Eisen - und Drahtwerke A -G . . Werne b . i.' ana -' nidree '' «Aktien-
kavital 5 250 0M RM . . wovon die Stahlwerke etwa 9g Prozent bl'sii-en ) .
die garantierte von 5 Prozent wie im Boriahre so auch
fiir , n "0 '31 ausgeschüttet werden .

A .-G . — Sani -rnn » «enehmlqt . Die oGB . ae -
nehmigt« einstimmig den Abschluß für 1930/31 und beschloß gegen die

Stimmen eines Kleinaktlonärs die Zusammenlegung des A . -K . von
aus 6 Mill . RM . Der Sanierungsgewinn dient zur Deckung des
lnstvortrags von 2 .0S Mill . RM . sowie zu Abschreibungen ans TocknA .
gesellschasten wie Anlagen und sonstige Vermögenswerte . Die Wie »" ,erhöhuna des Grundkapitals nm 0.5 Mill . RM . Vorzugsaktien mit c'5(
sach «m Stimmrecht und GewiNnanteilberechtignng ab 1. Juli 1932
einstininilg genehmigt . Der Umsa '< im aba >lansenen Geschäftsjahr
vom Vorstand mit 30 nach 45 Millionen RM i . V . be? isfert . Der
zeitige Auftragsbestand belaufe stch auf 10 Atill .. der Umsatz in der erltt
Välfte des laufenden Geschäftsjahres auf etwa 20—25 Millionen RM .

Krengcr it . Toll A . B . . Stoikbolm . Jvar Kreug^ r , der sich noch '
Noivnork awMlt , hat am Mittwoch der Presse eine Erklärnna iwer<><»Ä
in der Mitteilung ii ' er die Gewinne der Krenger u . Toll A .
unld deren holländ sche Tochtergesellschaft aemmcht werden . Der Ge'a »'
gewinn dieser b«iden Gesellschaften für >» s Jahr 1931 beläust sich
91'bdttig der Z 'n 'en der Obligationsanleihen au ° etwa 23 .5 Mill . Dou . »
Ter SHtvtrero' tttt stellt sich au -s etwa 21 ( ' 930 : 32 79 ) Million « , Dollar .
zwar vor Absng der Beträge kür die Zinsen der Partieioa ! iiig Debciituj (nnd der Dividende . Der Reingewinn für 1981 enkfvricht etwa 10 95 Do " '?-
Ie PartieiPating DebentnrcS von nom . 100 Kronen und 40 .8« schweb.
je Aktie (1980 : 15 .20 Dollar bzw . 56.72 Kronen ) . — Was die Bol '-AGruben "n Nord chwedcn anbe .' r .sst . erklärte Jvar Kreuger . daß die Boli t»
Goldmine eine der größten nnd reichsten der Welt sei und daß die
»Wulften nach einer in diesem Jahre durchgekiibrten technischen E^ Iii)terunz etwa 1000 Kg . vro Monat m ' t einem Wert von etwa 66 ' ' 5Dollar betragen dürfte . Bolidcn sei ferner der größte Arfenfu ? ,der Welt . Da das OvtionSrech! ter Krenger 11. Toll A . B . ans
Bol dön- Gruben in diesem Monai ablause , der Verwaltung aber es
Anbetracht der geoeiiwärtigen Weltsitua Ion kaum gerechtierti t eri'KA,
eine Barausgabe in der Höhe vorninehnien , die die Ausübung des
zugsrechts erfordere , habe b '

e Gesellschaft ein N '^'om>men getrof en ^
dai > etwa 80 883 840 Kronen der Par ' ie .oating Debentnres der Kreit et l
Toll A . B . erworben werden soll . Die Krenger n . Toll liabe sich
vorbehalten , jederzeit vor dem 31 . Dezember 10.34 die Part eivatirg Dcbu
tures gegen eine tem LvtjonSvreiS entforechonde Barzahlnng zn enverl^

Nordoftkchweizerlsche Kraftwerke A -G . . Baden (Schweiz) . Die
fchaft . mit die bedeutendste Kraftlieserantin der Schweiz, erzielte im ..V:
fchäftsjabr 1930 '31 einen Reingewinn von 3.957 Mill . Fres g 'ge >' "
8.959 Im Vorjahre . Es wird eine D I v i d e u d e von 7 Prozent >

ttdas Aktienkapital von 53 .6 Mill ., wie im Boriahre verteilt . Die erzeug,
Energiemenge betrug wie im Vorjahre 620 Mill . Kilowatt , der Enclv
absa«, war aber geringer als 1929 30. _ , (<Brauerei Hentiinacr -Keiiii' ff-S 'ern A - G .. Frankfurt . Die G .^B- ,!«nehmigte den bekannten Abschluß fiir 1930/31 mit der Dividenden !!!» ^ «
aus 7 (9 ) Prozent ans einem Reingewinn von 318 194 RM . Ueber
künftige Entwicklung der süddeutschen Brauereien und besonders der m
fellschaft äußerte sich der Vorstand dahin , daß die An >.- stchten sehr ung » '' ^ !
zu beurteilen sind : es ' et denn dak durch eine Ste >>er >' rm ^ k-' aung
angeinestene Herabsetzung der Bierschaukvreise ermöglicht würde .

Zuckerfabrik Frauktadt A .-G », Franstadt . Der G . - B . am 27.werden 4 Prozent Dividende vorgeschlagen, nachdem i . B . ein "
lust von 3000 RM . ausgewiesen wurde . .Düsseldorfer Ma ĉhiitenhan A .- G .. Düsseldorf . Der Auftragsei "'' »^
1931 sicherte tro «! starker Zurückhaltung der in - und ausländischen
schast der Belegschaft Befclmstiaung. Die finanzielle Vage hat s>ch-,. .nt^sert. Der Berlnstvortrag von 402 000 RM . dürfte keine wesentliche « c
rnng erfahren . ^Schuhfabrik Conflnentla . Koblenz. Der vorläufig bestellte Glänv '^ e'
ausfchnß der Sch»hfab -ik (konfluentia . Koblenz, hat nach einaehendv tp
rat 'Nig mit den Banken fcftfteUcii müssen, daß > ZI. die immerln "-^ -
heblichen Mittel für den Forlbetrieb der Fabrik nicht ausznbringeii . ' j->>
Es wurde deshalb beschlossen . K 0 n k n r e> a n t r a g zn stellen « »Li0 '
Wege des Zmangsvcrgleichs fchnellitens eine Neuordnung der
nisse r-erbi-i - nführeu .

Ncch keine Entscheidnna bei Brennabor . Im gerichtlichen Veral -
v<ll

termin d .-r Brennabo ^merke ist die Feststellung der Forderungen
Stimmrechte der Gläubiger «och immer nicht beendet. Wa'' ricvc> ,,,it
kann die Abstimmung nicht vor Freitag nachmittag , vielleicht
erst am Samstag voraenomm -' " werd^u .

Fahri ' reisreniillcri, » a im Siid ^ merika -Oftküfte-Nerrelir . Die a>» .s. ?
'

fagierverkebr nach der rftkiifte Südamerikas beteiligten Schiffarrt ^ ^ i^
schatten haben , wie der Norddeutsche ? lond mitteilt , insolge der
kungen t>fS Pfundes beschlossen auf Basts eines IimrcchnuNl", ..^ l'iii
von 4 .35 Dollar für ein Pfund Sierlina wieder feste Raten cinz>' >, . ^ c>>
Diese Neureaelung bedeutet praktisch eine Ermäßigung um 10 ^ ,
gca >' >' "ber den frnlx' i' eu Vf» ndnrelsen . „,4 «

Vr - tner El,e'" isch ? Fnftrlf AG »n ^>ude (Qld " n >i >>ra > Der AuM? ^ «'
hesch 'loß . der >̂ . ain 17 . fiir das ^ « schäfts -jahr 1031 tv
12 Prozent Dividende zur Verteilung vorzuschlagen .
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îidf

ll«r-
US
ire'
,11«!
„ cH
de»
tf

ol»;
»£
i«
tt
J .«
in

ieP
•"1
■if ®
■ !'•

3um Ausgleich der Gemeindehaushalle .
Verordnung über Lockerung der Realsteuersperre .

Stoh? U^ ®runb des Kapitels V des siebenten Teiles der vierten
^ Verordnung des Reichspräsidenten hat der Minister des Innern

enehmen mit dem Minister der Finanzen eine Verordnung
Äik ?"•' ®>' e

.
' n ihrem § 1 folgendes bestimmt : Zur Herstellung des

» .Deichs ,
im Gemeindehaushalt können Gemeinden , die für das

,.- °">ungsjahr 1931 nach den Vorschriften über Realsteuersenkung
hon unl ) Gewerbesteuer nicht erheben durften , durch einen Noch-
»>. °. Eemeindevoranschlag die Erhebung von Grund - und
iebnA • cr bas Rechnungsjahr 1931 beschliehen . Dabei dürfen
§ 5s

n ' (ht mehr als 44 Hundertleile der Steuergrundbeträge nach
iL " Absatz 1 des Grund - und Gewerbesteuergesetzes erhoben wer -
lg ..: § 2 besagt : Ist in einer Gemeinde der für das Rechnungsjahr
•Sta ^ sächlich zur Erhebung gelangende Steuersatz a ) für das
P -^ dvermögen oder für eine Gruppe desselben niedriger als 9V
Eem i} ^" r ^as Betriebsvermögen niedriger als 34 Pfg ., o) für den

t - I0 g oder einzelne Stufen desselben niedriger als 525
Wik kirnen , wenn auf andere angemessene Weise der Ausgleich

Einnahmen und Ausgaben im Gemeindehaushalt für das
^ ? " ungsjahr 1931 nicht herzustellen ist, die Steuersätze durch einen
Ht» . ° 0 Zum Eemeindevoranschlag für jede Steuergruppe höchstens
S;. ®, n Viertel des Unterschiedes zwischen den oben bezeichneten

^ durchschnittssätzen und den tatsächlich zur Erhebung kommen
Steuersätzen erhöht werden
~uf die nach den §§ 1 und 2 festgesetzten Steuersätze finden die

d. " °ungsvorschriften nach der Verordnung des Staatsministeriums
21 * l - März 1931 keine Anwendung . Die Beschlüsse nach S§ l und
toen ^en ^et Genehmigung des Ministers des Innern im Beneh -

dem Minister der Finanzen . Die Erteilung der Genehmigung
,j

0 jedoch den Staatsaufsichtsbehörden übertragen , soweit nicht in
Et?,

Gemeinde die bestehenden Steuersätze in einer oder mehreren
i^ 5.ergruppen den Landesdurchschnitt übersteigen , oder die Steuer -
Soi 0 eine Umlegung von Gemeindegebühren auf die Mieter zur

ke hätte . Die obige Verordnung tritt sofort in Wirksamkeit und
° mit dem Ablauf des 31. März 1932 wieder außer Kraft gesetzt.

Ein verdienter Verwaltungsbeamter .
Am j Februar tritt , wie schon kurz berichtet , Geh . Oberregie -

»„J ^ at Freiherr von Reck , früher lange Jahre als Oberamtmann
$. ,j

" otftattd des damals noch bestehenden Bezirksamts , zuletzt als
dx. ze ' direktor von Vaden - Baden tätig , infolge Erreichung
tzz. 7̂ ' tersgrenze in den Ruhestand . Der aus seinem Amt nunmehr
't, V r

bc > der seinen Ruhesitz in Freiburg nehmen wird , ist
A ^ >̂gen mehrfach geehrt worden , zulebt in einer Sitzung
^ .?deanstaltskommisiion . welcher er als Vorsitzender viele Jahre

^ Innenministerium , Stadtverwaltung und Aerzteschaft
»^ n

. bei dieser Gelegenheit , wo Freiherr von Reck zum letzten Mal

9r
' ette . ieine Verdienste mit wärmsten Worten des Dankes und

dxz ^ erkennung gewürdigt . Sie galten nicht nur der Amtszeit
dkg^ " nnes . der seit über zwei Jährzehnten als höchster Staats -
Ultofe v *n den Mauern Baden -Badens fungiert , sondern in höckistem

bcnt Manne selbst . Mit dem Empfinden , die in diesen Ehrun -
«er Ausdruck kamen , stimmen die der Bevölkerung überein , in
<5em

!l® „der Eeheimrat "
, wie man ihn oft kurzweg und mit einem

»e„ von großem Respekt und freundschaftlicher Vertraulichkeit
totnt ungeteilter und herzlicher Sympathien erfreuen
!% . • Dies spricht umsomehr auch für die hohen menschlichen Eigen -
êT<bpt»

n ^es ietzt in einen wahrhaft wohlverdienten Ruhestand Tre -
aIs ' ci " c Amtszeit gerade in die wechselvollsten und schicksals «

in j. v ' en Jahre Baden -Badens fiel . Er hatte für alle und alles ,
^ chln? Situation , jenes feine und taktvolle Verständnis , jene auf -
' otijoi. e und vertrauensvolle Bereitschaft , die nur einem innerlich

und offenen Wesen entspringen können . Aus diesen
waren auch die Auffassung und das Pflichtbewußtsein ge-

h
'- ni' ' denen er sein Amt begleitete , und daraus erklärt es sich ,^ mannigfachen , vielseitigen und oft schwierigen Obliegen -
' J e zu seinen Pflichten gehörten , nicht im Geruch standen ,

>»r
" ud unversönliche ..Amtshandlungen " zu sein . Seine von Na -

teiltj löbliche , menschenkundige und hochherzige Persönlichkeit
ho(jen

" ch auch diesen Amtshandlungen mit . selbst da , wo sie an
"" ' ttn Varagravhen und unangenehme Vorschriften gebunden

vielen Konmissionen und Ausschüssen amtlicher und
» °^enp

wirkte Freiherr von Reck im Lause seiner Baden¬
den Eine seiner arbeitsreichsten und wichtigsten Tätig -

^ id „ r
®Qr tvrhl die als Vorstand der staatlichen Väderverwaltung

^r ^ Rtzendei der stadt -staatlichen Badeanstaltenkommission .
" kur " ihn in engste und verantwortungsvollste Fühlung mit

i (f| en Fragen brachte . Daneben halte er eine ganze Reib -
,
'»>>q^

^ tandsämtern in ftaatlifstaatlichen Stiftungen . Verwaltungseinrich -
" wj ^ d auch Vereinen aller Art zu begleiten . Ueberall war

in ! ? erfolgreich und die Art seiner Aemterführung beliebt
>>ir z-. ^ ^eschätzt . Sein Sinn und Verständnis für kulturelle Dinge ,
""foetAr b 1, ^ usik . Kunst und Wissenschaft war ebenso rege und
r> '" ttofit der für 5, ' lksbereilschaft und Opferwilligkeit , und

"» e ieine Gattin fehlten nirgends , wo es galt , in diesem
!H Hinzuwirken und mitzuhelfen . Deshalb wird man Geb Rat

^ v •a®cn ^ Te ' fcrt nur ungern nach Freiburg übersiedeln
' "' ohm ihm viele Sympathien und alle guten Wünsche folgen .

^ Forderungen der Ko ^ nwaldbanern .
^ »dft^

' ugen , 28. Jan . Auf einer am Sonntag veranstalteten Rot -

R ' efeuitn • ^ urde von den anwesenden Landwirten eine Ent -
einstimmig angenommen , die zur Beseitigung der Not der
v ern fordert : 1 . Beseitiguna der russischen Holzeinfuhr :

V ^ en - o Q von nur deutschem Holz für staatlich unterstützte
& ^ teirfi -

W ' ederermöglichung der kiol?- und Viebausfuhr nach
J1 bas ^

. Angleichung der Preise für Vieh- und Vieherzeuanisse
N?j,̂ etreidepreisniveau : 5 . Freistellung der viebwirtschaftlichen

^ zeugung von der erlabten Umsn <?steuer : 6 . sofortige An -

»iü ^ eseiti § 38 des Reichsmilchgese ^es für das Oberrbeingebiet, '

v? 'punn der badischen Notverordnung verfügten Er -
^ando - 5 Staatsanteils im Aufwand des Viehversicherungs -

von KV auf 40 Pfg .

6 Bürgermeislerwahlen .
5 ' ' iter ^ ^ ksdors , Amt Buchen . 28. Januar . lTer neue Bürger -
in. ^ e zweiten Wahlgang , der letzten Sonntag stattfand ,

1 üewnhlt
^ Unö Gemeinderat Gottlieb Haas zum Bürger -

g Vom Die Erde bebt.
»vi ^eM 28 . Jan . Dienstag früh gegen H5 Ubr wurden

ftotfpm Zwei kräftige Erdstöße verspürt . Die Stöße waren
unterirdischem Rollen oegleitet .

Niedergang oder Aufstieg ?
Eine Aussprache in der Kandelskammer Karlsruhe über die wirtschaftliche Lage .

Not - Bilanz 1931 .
Die Handelskammer Karlsruhe trat am 22. Januar

1932 unt er dem Vorsitz ihres Präsidenten , Herrn Konsul Nicolai ,
zu ihrer ersten Vollversammlung im neuen Jahre zusammen .

Präsident Ni c o l a i bemerkte einleitend , daß das nun hinter
uns liegende Jahr 1931 in seinem Verlaufe eines der schlimm -
sten Krisenjahre gewesen sei , und daß bei der gegenwärtigen
Lage auch die Aussichten für das Jahr 1932 wenig Anlaß zur Hoff ^
nung auf eine baldige Besserung der Verhältnisse gäben . Aber
trotzdem dürfe man den Mut nicht sinken lassen ; Krisenzeiten habe
es auch in früheren Abschnitten der Geschichte schon gegeben und sie
seien überwunden worden . So werde auch der jetzigen
Krise ein Wiederaufstieg folgen . Bedauerlich seien die
Parteikämpfe , die heute das deutsche Volk zu zerreißen droh -
ten . Sie würden an Schärfe verlieren , wenn man bei der Aus -
tragung von Gegensätzen sachlich bleibe und sich von der Ueber -
zeugung leiten lasse, daß auch der Andersdenkende nur das Beste
wolle . Ein geschlossenes Auftreten fei vor allem nach außenhin
dringend erforderlich . Er möchte deshalb dem Wunsche Ausdruck
geben , daß in dieser Beziehung recht bald eine Besserung eintrete .

Im Anschluß hieran ging Präsident Nicolai auf ein Schreiben
der Städtischen Sparkasse Karlsruhe näher ein , mit den
im Dezember von der Sparkasse ausgesprochenen

Kündigungen von Hypothekendarlehen , Kontokorrentlrediten und
Schuldscheindarlehen .

Zu diesen Kündigungen sah sich die Sparkasse veranlaßt , weil im -
mer noch ^ wenn auch im Vergleich zu den ersten Monaten nach der
Juli -Krise allmählich eine Beruhigung in den Sparerkreisen ein -
getreten ist, die Rückzahlungen größer sind als die Neueinlagen .
In der Hoffnung , daß der Geldabzug aufhören und ein Teil der
abgehobenen Beträge allmählich der Kasse wieder zufließen werde ,
behalf sich die Sparkasse nach Ausnutzung ihrer eigenen flüssigen
Mittel zunächst damit , daß sie bei den zentralen Geldinstituten
teuere Darlehen aufnahm . Die Geldgeber machen nun aber die Ge-
Währung weiterer Kredite an die Sparkassen davon abhängig , daß
jede Sparkasse nach Möglichkeit selbst für ihre Bedürfnisse sorgt .
Bei der Sachlage blieb der Sparkasse Karlsruhe zu ihrem Be -
dauern nichts anderes übrig , als einen entsprechenden Teil ihrer An -
lagen zu kündigen . Das einzig wirksame Gegenmittel ist eine
Rückkehr zu der alten Gepflogenheit , bei Abheben
von Guthaben sich auf das unbedingt Notwendige
zu beschränken : dann können weitere Kündigungen vermieden ,
vielleicht sog^ r die jetzigen zu einem gewissen Prozentsatz entbehrlich
werden . Präsident Nicolai richtet an die anwesenden Herren die
dringende Bitte , daß ieder in seinem Kreide dazu beitragen möchte,
daß dieser Sachverhalt eingesehen und auf Grund der gewonnenen
Einsicht gehandelt werde .

Im Anschluß dar ^ n nahm die Handelskammer Berichte über die
Lage einzelner Geschäftszweige ihres Bezirks entgegen .

Für die größtenteils Markenartikel herstellende
Parfümerie - und Feinseifen -Jndustrie

brachte das Jahr 1931 durch die zwei Notverordnungen , die eine
Senkung der Preise jeweils um 10 Prozent verlangten , eine große
Unruhe und Geschäftsstörung . Für sprithaltige Erzeugnisse ist ein
weiterer Preisabbau überhaupt erst möglich , wenn die Monopol -
Verwaltung die außerordentlich überhöhten Spritpreise senkt . Die
Zuspitzung der Wirtschaftskrise zu einer Weltkrise hat die Ausfuhr -
Möglichkeit stark eingeengt . Der Umsatz ist wesentlich g - ringer ge -
worden . Die Entwertung des englischen Pfundes , der spanischen
Peseta und der skandinavischen Werte haben die Preise empfindlich
beeinflußt , da diese Länder Preiserhöhungen in ihren Gebieten
nicht vorgenommen haben . Bei dem Bestreben aller Länder , sich
durch Errichtung hoher Zollmaucrn , Devisenbestimmungen und der -
gleichen gegeneinander abzuschließen , darf mit einer baldigen Bes -
serung der Geiamtlage wohl nicht zu rechnen sein.

Die Verhältnisse in der
Zellstoff - und Papier -Industrie

werden dadurch gekennzeichnet , daß der Papierverbrauch von 28 .2
Kilogr . pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1928 auf 23 Kilogr .
im Jahre 1931 zurückgegangen ist . Diesen Zahlen entsprechend war
auch die Kapazität der Industrie geringer ausgenutzt . Dieke Ent <
Wicklung hat das Preisgebäude vollständig über den Haufen ge -
warfen . Zwei Ereignisse im Laufe des Jahres 1931 haben der
Papierindustrie ganz besonders schwere Wunden perekt . einmal der
Sturz des englischen Pfundes , iowie der nordischen Währungen und
zum andern die letzte Notverordnung , die seit Anfang De ?»mb ? r da -
Geschäft vollständia ?um Erliegen gebracht W . Wenn die Regierung
nicht durch rechtzeitig Einführung von Zöllen die Papierindustrie
schützt , wird ein sonst blühender Industriezweig dem Untergang
preisgegeben sein

ßvn ° eino" b"nde Bebandlung erkubr die katastrophale Lage , in
der sich die badischc Bauindustrie zur Zeit befindet .

In der Schuhwirtschaft
bat sich die » nannstige Geschäftslage von ĉ nd » 1"3f> im letzten Jahre
weiter ve '-schlechtert/ Das Ostern - und V ?ingfta »?ch" f * hat , w " r nach
einiaermaßen annebmbare Um ^ e aebracht : seit M >" e des Jahres
ist aber der Umfak unter dem Einfluß der Krise kat " strnihas , urück-
a»aanaen . ^ >ne kleine B ° sebuna trat hm vor W - ' hna ^ ^-n in -
f"lae des Winterw - tters ein Bevorzuat wurden die billigeren
N ^eislaaen . w^s neben d»n a »s»nkenen ^ uhnreilen " i ein -m erb >>k>-
l ' ^ en wertmäßigen Umsatzriickgang geführt bat . Die Preise für
5>äute und Leder sind um 40—45 Prozent , die für f>>rtiae Schub -
waren um etwa 39—35 Prment niedriger als in der Vark ^iegs ^eit .
E >ne weitere Preissenkung dürfte für die Leder - und
nicht mebr n Frage kommen , was auch der Reichskammissar
für Preisüberwachung bestätia ^ hat . ftur das laufende j¥r »<fifafir
munden Aufträge auß ->rorden " ich zäaernd und nur in ganz kleinem
Umkanae gea ->ben meil die Warenläger teilweise immer noch recht
groß sind . Ein " ?w <>>>etMetmng des Geschäftes hängt von der Be -
seitigung der Weltkrise ab .

Im Einzelhandel
wies auch das vergangene Jahr leider wiederum einen wesentlichen
Rückgang der Umsätze auf und zwar nicht nur mengenmäßig , ion -
dern insbesondere auch hinsichtlich des finanziellen Gesamterträg -
nisses . Die Julikatastrophe hat in ihren Folgen zu einer Stagnation
des Geschäftes geführt , die trotz vorübergehender Belebung zu Weih -

nachten und während der Inventur selbst heute noch nicht über -
wunden ist. Daß diese durch die außerordentliche Geldknappheit , das
starke Anwachsen der Arbeitslosigkeit und durch mannigfache sonstige
Gründe hervorgerufene Flauheit des Geschäftsganges auch weiterhin
auf die Preise drückt , ist selbstverständlich , und es muß als irrtüm -
liche Auffassung bezeichnet werden , wenn da und dort die Meinung
laut wird , als ob die in der Notverordnung vorgesehene , inzwischen
praktisch durchgeführte Preisüberwachung auf den Rückgang der
Preise im Einzelhandel wesentlichen Einfluß ausgeübt hätte . So
sind beispielsweise in der Gruppe Eisenwaren . Haushalt - und Kü -
chengeräte die Preise seit 1929 in ständigem Abgleiten , wobei aller -
dings bemerkt werden muß , daß jetzt eine Grenze erreicht ist. die
ohne Gefährdung der Existenz nur dann noch unterschritten werden
kann , wenn hinsichtlich des Preisabbaues tatsächlich alle Kräfte
zusammenwirken , die für die Preisgestaltung im Einzelhandel maß -
geblich sind.

Aehnlich wie in dieser Gruppe liegen die Verhältnisse in allen
übrigen Geschäftszweigen des Einzelhandels , in denen sich die Preise
seit 1929 zum Teil um 39—40 Prozent gesenkt haben , also ganz
wesentlich über das Maß der durch Gebaltsabbau und Lohnreau -
lierungen bedingten Kaufkraftschwächung binaus . Die Lage im Ein -
zelhandel ist durch diesen aukerordentlich scharfen Abbau der Preise ,
mit dem der Abbau der Gestehungs - und Unkosten in keiner Weise
Schritt gehalten hat , zweifellos übersvannt . was auch deutlich die
zahlreichen Konkurse und Vergleiche beweisen , und es ist dringend
zu bofken . dak durch die teils bereits im Gange befindliche , teils
in Aussicht gestellte Senkung der öffentlichen Lasten , Gebühren , Ta -
rife und Produktionskosten ein Ausgleich erfolgt .

Die Lohnbewegung im Einzelhandel hat sich voll -
kommen innerhalb der durch die iüngste Notverordnung gegebenen
Grenzen vollzogen . Was die Aussichten für die Zukunft anbelgnat ,
so läßt sich nur sagen , daß dieke Aussichten vollkommen von der ull -
gemeinen politischen u" d wirtschaftlichen Lage abhängen , die ' ich
wohl in den nächsten Monaten entscheidend gestalten dürfte . W 'in -
schenswert wäre ein etwas größerer Optimismus in den breiten
Schichten der Käuferschgft . der zweifellos eine Wiederbelebung des
Meschäktsganaes und damit 5>and in Hand eine Ankurbelung der
Gesamtwirtschaft bringen könnte .

Für den Weinhandel
erbrachte die badische Weißwein - Ernte 1931 das gleiche Erträgnis
wie im Vorjahre : die Rotwein - Ernte hingegen fiel geringer aus .
Hinsichtlich der Qualität zeigt sich bei den Weiß - und Rotweinen
der 31er Jahrgang teilweise besser als der Jahrgang 1930. Die
Weinnreise erreichten im 5>erbst unter dem Druck der wirtschaftlichen
Verhältnisse den tiefsten Stand der Vorkriegszeit . Infolge der bil «
ligen Preise ist der Absatz zunächst lebbaft gewesen , um dann aber
wieder abzuflauen : immerhin hat er sich über der jiöhe des Vor »
iahres gehalten . Trotzdem kann das Weingeschäft nicht als bekrie »
digend bezeichnet werden , da bei dem außerordentlichen ??reistief -
stand die Bruttoverdienstspanne nach Abzug der zum großen ? ° il
nicht abgebauten Unkasten einen Gewinn kaum nach übrig läßt . ! ' rn
die kleine Verdienstmöglichkeit ni ^ t weiter zu schmälern , macht ^ ch
im Weinhandel allgemein das Streben nach Kürzung der ? " h -
lungsziele geltend . Im ' Gegensatz zu den billigen Weinvi ^ ilen b ' - l-
ten ssch die Löhne und Gehälter immer noch recht erheblich über den
Vorkriegssätzen und überschritten im allgemeinen die in den anderen
deutschen Weinbaugebieten bezahlten Beträge . Zu einer V ° >-^ >,e-
rung des Weines führten " her namentlich die bähen ftr « chtMt "n
der Reichsbahn , die einen Absatz auf grös-ere Entfernungen unmäg -
lich machten . Ilm dem badischen Weinhandel aerecht zu werden ,
sollten die Tarifsätze nach Entfernungen gestaffelt werden , ein
Wunsch , der als besonders dringlich unterstrickien werden muß . Das
in badischen Weinen ohnehin

'
stets kleine Ausfubrgeschäft wu ^de

durch die neuen ^ ollmauern der Ablatzländer mebr und mebr er -
drosselt . Eine Förderung der Aiisfubr ist unter Umständen zu er -
warten , wenn Amerika seine Nrohibitiansgesetzgebung auka -kien
sallte , da vor dem Kriege in nicht »nervlichem Umfange badische
Weine nach Amerika ausgeführt worden sind. ^

Heber den Branntweinmarkt

ist folgendes zu sagen : Im Kampf um eine Herabsetzung des Sprit -
Preises ist der Ausgang sehr ungewiß und eine Entscheidung vor
Erledigung der Reparationsfrage wohl nicht zu erwarten . Bei einer
Spritpreisänderung würden die Kleinbrenner von Edclbranntweinen
im Gegensatz zu den Verschlußbrennern , die ihre Ware aus Zollager
haben und diese infolgedessen .

' um niedrigeren Satz in den Verkehr
bringen können , an ihrer Lag rware bedeutenden Schaden erleiden .
Es wäre deshalb zu erwägen , den Kleinbrennern eine gewisse Ent -
schädigung zu gewähren . Das Jahr 1931 mit seiner in Meivge gut ' »,
in Beschaffenheit mittleren K . rsch ' nernte hat den Bcweis erbracht ,
daß bei Edelbränden die Brennerpreise sich nach dem Ausfall der
Ernte zu richten habe » .

Preisunterbietungen und unerlaubter Handel
mit Korn - und Obstbranntwein wären am besten zu unter -
binden , wenn man diese Arten von Branntwein restlos abliefern
läßt . Wenn dem Kle -inbrenner die Schlempe als Futter bleibt und er
für sein Ablieferungzkontingcnt einen tragbaren Preis erhält , sind
seine berechtigten Interessen gewährt und bei völligem Verlaufs -
oerbot ein unerlaubter Handel unmöglich . Dagegen muß man in
Edelbränden als Gegenleistung den Abfindern ihre alten R chte weit -
gehend belassen . Der Absatz in Edelbränden hat nachgelassen , und
die Zahlweise der Kundschaft ist schleppender g worden . Einzelne
Kleinbrenner haben ihre Kirschen noch nicht abgebrannt , da sie die
Brennsteuer nicht mehr vorausbezahlen können und auch bei einer
Stundung von 99 Tagen ist es ungewiß , ob dann gezahlt werd n kann -
Diese Lage hat zur Folge , daß die Kleinbrenner versuchen , ihre Ware
an den größeren Plätzen des Landes unmittelbar an die Verbraucher
zu verkaufen und zwar zu Preisen , bei denen sie schließlich weniger
für sich erübrigen als bei Verkäufen zu etwas niedrigeren Preisen
an den ortsansässigen Großhandel . Die Arbeitslöhne sind allgemein
gesenkt worden . Die Ausfuhr von Kirschwasser nach Frankreich hat
n !cht befriedig ' » können , da Frankreich wiederum eine größere Menge
Kirschen einführte und aus ihnen selbst Kirschwass ' r herstellte . Die
Ausfuhr nach anderen Ländern hat der hohe Zoll vielfach unmöglich
gemacht .

Die Hotclindustrie
hatte bei dem engen Zusammenhang zwischen Wirtschaft und Hotel -
gewerbe unter der allgemeinen Ungunst der Verhältnisse empfindlich
zu leiden : die mangelnde Kaufkraft breiter Teile der Bevölkerung
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hat zu bedeutenden llmsaßrllckgängen in den Hotelbetneben geführt .
Für die Saisonbetriebe hat sich auch die ungünstige Witterung im
Sommer äußerst nachteilig ausgewirkt und zu empfindlichen Ein -
nahmoausfällen geführt . Infolge der Pfundlrise sind die englischen
Gäste vielfach vorzeitig abgereist , was ebenfalls zu einer Verschlech¬
terung des Geschäftsergebnisses beitrug . Viele Ausländer , namentlich
Amerikaner , haben ihren Aufenthalt schon nach Ausbruch der Juli -
krife abgebrochen , was insbesondere dem Platz B -tden - Baden empfind -
liche Ausfälle brachte .

Unter dem Einfluß dieser Entwicklung haben die Preise zwan -gs -
läufig eine starke Ermäßigung erfahren . Dabei sind aber bei den
allgemeinen Unkosten , namentlich auch bei den Persoimlausgciben ,
nur unwesentliche Einsparungen möglich gewesen . Gewisse Bergün -
stigungen der letzten Zeit , wie die Zinsienkung , Erleichterungen auf
dem Gebiete der Eebäudesondersteuer . ferner die Preissenkung für
Lebensmittel und geringere Löhne und Gehälter werden eine Ent¬
lastung für die einzelnen Betriebe mit sich bringen , aber es besteht
die begründete Befürchtung , das; bei der Ungewißheit über die kom¬
mende Entwicklung ein weiterer Rückgang unvermeidlich ist : die Lage
des Hotelgewerbes erscheint jedenfalls -rußerordentlich bedroht und
gibt zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß . Als letztes Mittel , den
Platz Baden -Baden vor dem Niedergang zu bewahren , erscheint die
Zulassung des Glücksspiels , die die Hotelkreise mit aller
Eindringlichkeit fordern und für die sich auch die berufenen Stellen
mit allem Nachdruck einsetzen sollten . Auch ist eine Senkung de*
Kurtaxe in Baden -Baden dringend notwendig

Di« allgemein « Wirtschaftsdepression hat auch
die Nhcinschissahrt

beeinträchtigt . Wenn der Karlsruher Rheinhafen ein « Verhältnis -
mätzig günstige Entwicklung aufwies , so ist dies auf die Verkehrs -
technisch bevorzugte geographische Lage des Hafens im Berkehr mit
Württemberg und Bayern zurückzuführen .

Die wirtschaftliche Lage der Industrie im Amtsbezirk Bruchsal
war wenig günstig .

Die Zigarrenfabriken , die in diesem Bezirk eine große
Rolle spielen , arbeiten zurzeit verkürzt . Viele Filialbetriebe sind
geschlossen. Hauptsächlich für bessere Fabrikate besteht Absatzmangel ,
während billige Konsumware noch einigermaßen verkäuflich sind.
Viele Fabriken waren deshalb gezwungen , sich entsprechend umzu -
stellen . Ueber die enorme Erhöhung des Tabakzolles und über die
hohe Banderolensteuer wird allgemein geklaat .

Aehnlich ist auch die Lage im Rauchtaoakgewerbe . Hier leidet
der Absatz besonders in sogenannten steuerbegünstigten ^ einschnitten
unter der vor einigen Monaten in Kraft getretenen Mindestbande -
role , nach der diese Feinschnitte nicht mehr unter 10 RM . für
1 Kilogramm Kleinverkaufspreis versteuert werden dürfen , obgleich
man sie zu 6 RM . Kleinverkaufspreis für 1 Kilogramm herstellen
könnte .

Auch die in Bruchsal stark vertretene Papierwarenherstellung
leidet unter den Zeitverhältnissen , weil der Bedarf der von ihr her -
gestellten Verpackungsmaterialien und ähnlicher Fabrikate durch den
allgemeinen stillen Geschäftsgang sehr zurückgegangen ist.

Die Metallindustrie ist schwach beschäftigt , wenn auch teil -
»reise z. Zt . der Beschäftigungsgrad noch einigermaßen befriedigt . Die
in Bruchsal befindliche einzige süddeutsche Spezialfabrik auf dem
Gebiete dez Signalbaues hat ihre Belegschaft stark eingeschränkt .
Das Werk arbeitet im Inland fast ausschließlich für die Reichsbahn
und kann Aufträge nur nach Maßgabe der beschränkten Mittel der
Reichsbahngesellschaft erhalten . Die Verkaufspreise sind in höherem
Maße zurückgegangen als die Herstellungskosten . Auslandsaufträge
konnten teilweise nicht durchgeführt werden , weil Unsicherheit be-
züglich des Eingangs der Zahlungen besteht und von einzelnen
Staaten ein Gegenbezug von Exportartikeln des betreffenden Landes
in Höhe der erteilten Aufträge vorgeschrieben wird . Dabei handelt
es sich um Artikel , die in Deutschland nicht oder nur mit Verlust
unterzubringen sind . Eine Besserung in der Beschäftigung und in
der Geschäftslage ist vorerst leider bei keinem der in Bruchsal und
seinem Bezirk vertretenen Industriezweige zu erwarten .

Aus dem Bericht über die Lage von
Industrie und Handel im Amtsbezirl Bretten

ging hervor , dag fast in allen Betrieben die Arbeitszeit verkürzt
werden mutzte Unter den mannigfachen Handelshemmnissen in

wichtigen ausländischen Absatzgebieten hat die Ausfuhr stark gelitten .
Anzeichen für eine baldige Besserung sind nicht vorhanden . Das
Baugeschäft hat fast vollständig stillgelegen .

In einer eingehenden
Aussprache über die allgemeine Lage

wurde von mehreren Herren noch zu den verschiedenen Probiemen
Stellung genommen , die heute den Wirtschaftspolitiker beschäftigen .
Man bedauerte es namentlich , daß die Wirtschast von der Politik
getrieben werde und bezeichnete es als notwendig daß wieder die
Erfordernisse der Wirtschaft der Politik vorangestellt würden , da
sonst die Gefahr bestehe , oaß ganz Europa mit seiner hochstehenden
Kultur untergehe . Aller Voraussicht nach werde der Leidens -
weg das deutsche Volk noch tiefer hinabführen ; aber
bei aller Schwere und dem großen Ernst unserer Lage kam aus der
anderen Seite doch die feste Zuversicht zum Ausdruck , daß Deutschland
auch die jetzige Krise überwinden werde . Es gelte , unter Führung
einer festen und weitschauenden Regierung die Schwierigkeiten zu
meistern und unter Ablehnung von Gewaltlösungen dem Ziele ,wieder geordnete wirtschaftliche Verhältnisse zu schaffen, zuzustreben .
Zur Ueberwindung der Weltkrise sei es vor allem notwendig , daß
Deutschland von den Trioutlaften befreit werde ;
aus die Erreichung dieses Zieles sollten alle ohne Unterschied der
Parteien hinarbeiten , um damit wieder zu einer allmählichen Ge-
sundung der wirtschaftlichen Verhältnisse in den einzelnen Ländern
der Erde zu gelangen .

Als weitere Voraussetzungen für die Beseitigung der jetzigen
Schwierigkeiten müßte ein befriedigendes Stillhalteabkommen mit
den Privatgläubigern Deutschlands und namentlich die Wieder »
Herstellung des Vertrauens im eigenen Lande hinzukommen .

Anfallchromk .
t ) Singen a . H., 28. Jan . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Bei W

Durchfahrt durch die Ortschaft B i e t i n g e n wurde der hinA ^sLenker eines mit Langholz beladenen Lastkraftwagens zwiM
''

^
Wagen und Brückengeländer der Biberbrücke so eingeklemmt . M
er mit schweren inneren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliese '
werden mußte . Er verstarb nach kurzer Zeit .

: : Hirschhorn , 28. Januar . Den Verletzungen erlegen ist
Bäckermeisterssohn Hermann Egner , der von seinen Nachbarn "
Streit mit einem Beil schwer verletzt worden war .

» Idyll " aus der Freidurger Volksküche .
Der S2 Jahre alte Albert B . aus K o l m a r (Elf .) geriet &

einem Besuch der Freiburger Voltsküche in schlechte Laune , weil W
gewünschte Fischgericht nicht mehr zu haben war . Knurrend W ?5 !
guemte er sich schließlich dazu , Pfannkuchen mit Kartoffelsalat cn» IM!
gegenzunehmen . Beim Empfang des Essens bedachte er die Küch ^
schwester und den Hausverwalter mit einer Einladung , die dem j» <j
kannten Zitat aus „Götz von Berlichingen " sehr ähnelt . Noch nm
steigerte sich die Wut des V ., als ihm ein Bekannter spaßhalber JJj
Pfannkuchen vom Teller wegnahm ; voller Zorn schleuderte er de'
Teller nach dem Kops des Kollegen . Der Wurf verfehlte sein 3 >c,der Teller barst in Trümmer und an der Wand klebten die Uebc ?
reste des Kartoffelsalates . Der ungehobelte Gast wurde durch Nj
herbeigerufene Polizei entfernt . Das Nachspiel bestand in einc >?
Strafzettel , der wegen Sachbeschädigung und groben Unfugs o«
drei Tage Gefängnis und vier Wochen Haft lautete . — Auch
Einzelrichter hielt die Straje für angebracht , die Einsprache des
wurde zurückgewiesen .
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Breisgau und Warkgriiflerland .
Winterhilfe in Sladt «ad Land . — Das Leben im kleinen .

Die Aktionen zu Gunsten der Winwrnothilse dauern an . Ab und
zu gewahrt man einen zum Reklamewagen umgebauten und mit
Lautsprecher versehenen Straßenbahnwagen , der an den einzelnen
Stationen hält und zur Mithilfe ermuntert . Dio Stadt F r e i b u r g
selbst hat dieser Tage die Festhalle unentgeltlich zur Schau von Box -
kämpfen zwischen Basler und Freiburger Abteilungen ,

' ur Verfügung
gestellt , durch welche ein gutes finanzielles Ergebnis zu Gunsten der
Nothilfe erzielt wurde . Schon vorher hatte sich eine Basler Städte -
Mannschaft gegen eine kombinierte Freiburger Fußballelf gestellt , um
auch ihrerseits das Verständnis für die schwere Not zu dokumen -
tieren , welche die deutschen Sportkameraden gerade in diesem Win -
ter zu durchleben haben . Der Freundschaftsdienst war in letzterem
Falle soweit gegangen , daß die Schweizer Gäste die Reis « nebst
den übrigen Unkosten auf ihr eigenes Konto nahmen .

Aber auch auf dem Lande nimmt die Rorhilfe unvermindert
ihren Fortgang . Alle möglichen Anlässe dienen zum Sammeln , seien
es musikalische Abende , Vorträge aller Art . Verkauf einer Narren -
zeitung oder auch sportliche Veranstaltungen . <5o konnte der Fußball¬
klub Staufen bisher insgesamt 66 Rm . an die NothUse abliefern .
Die Verjichtleistung des Vereins auf diesen an sich kleinen Betrag
bedeutet in heutig « Zeit ein wahres Opfer .

Im Zentrum des Markgräfler Weinlandes , M ü l l h e i m , fand
die Vorführung eines Films über Weinbau statt . Es wurden dabei
alle Arbeiten und Maßregeln eines fortgeschrittenen Weinbaues in
sehr ansprechenden und unterhaltenden Bildern gezeigt - Im Physik -
faal der Realschule fand dort der zweite Vortrag im Rahmen der
Winterveranstaltungen für Erwerbslose statt . Professor R ä u -
b e r hatte diesmal über „Atmung " gesprochen und erläutert , wie die
Zusammensetzung der Luft ist , wie wir sie zum Leben brauchen . Der
aufklärende Vortrag war von Erwerbslosen gut besucht und oer -
mittels eines kleinen Eintrittsgeldes für andere Personen ein will -
kommener Zuschuß für die Winternothilfe . Der Bezirksvorsitzendo
des Markgräfler Weinbauoereins , Bürgermeister R u n g aus

Nachrichten aus dem Lande.
— Ettlingen , 27. Jan . ( Kirchenmusikalische Abendfeier .) Zu

Gunsten der W i n t e r n o t h i l f e fand am Sonntag abend in der
Evang . Kirche unter Mitwirkung des Schlllerchors der Auf -
baufchu ! e und des V i k a r s F u n k ( Karlsruhe ) ein ^ musikalische
Feierstunde statt . Vikar Funk von der Lutherkirche in Karlsruhe
hatte den Orgelpart übernommen und bewährte sich als glänzender
Spieler Bachscher Musik . Er erfreute die dankbare Hörergemeinde
mit Präludium , Fugen und Choralvorspielen und bewies bedeuten -
des technisches Können , gepaart mit . feiner Registrierkunst . Unter
oer Leitung von Lehrer Weizenäcker trug der gutgeschulte
Schülerchor der Aufbauschule eine Reihe von ilhorliedern in treff -
licher Ausarbeitung vor . Ein Sprechchor erhöhte mit dem 23. und
117 . Psalm die weihevolle Stimmung des Abends . Vikar Kehr -
b e r g e r sprach angepaßte Schriftworte . Die ÄLendfeier hinterließ
einen tiefen Andruck .

r . Oestringen ( bei Bruchsal ) , 23. Jan . ( Kleine Chronik .) Die
Schulung - vorträge für Arbeitslose Huben hier begonnen und geben
den ->ihlreichen Arbeitslosen Gelegenheit , ihr Wissen zu vertiefen und
ihre Zeit nutz- und gewinnbringend anzuwenden . Im ersten Vortrag ,
in dem Hauptlehrer Bucher sprach , wurde aus der deutschen Geschichte
der Abschnitt von 1815—1319 behandelt und in schönen Lichtbildern
der Stoff noch mehr veranschaulicht . — Der Fahrturs . den hier der
Reiterring . ,Badische Pfalz " dieser Tag « für den hiesigen R « it -
und Fahroerein und den Nachbarverein von Waldangelloch ver -
anstaltete , war ein voller Erfolg und fand bei der Jungbauern -
schaft allgemeines Interesse . Besonders die Vorführung von 8 Ge-
spannen durch Ringfahrlehrer Astor erhielt den Beifall der durch
die Vorführungen stark angeregten Jungbauern und Reiter , so daß
der Reitersport auch hier neue Impulse erhalten hat .

) : ( Mannheim , 28. Jan . ( Skelcttfonde im Mannheimer Schloß -
garten . ) Beim Anlegen von Senklöchern im Schloßgarten zwischen
Ballhaus und Rheinbrückenaufgang wurden sieben Skelette gesun -
den , die vermutlich einem Massengrab entstammen . Die Schädel
waren noch gut erhalten , während der übrige Knochenbau ziemlich
mürbe war . Die Fundstelle befindet sich auf der Höhe des ehemali -
gen Festungsglacis .

Diersheim bei Kehl , 27. Jan . ( Ausgrabung des Fischkanals .)
Mit den Arbeiten für die Ausgrabung des Fischkanals , dessen Zu -
fluß vom Rhein her wieder hergestellt werden soll, wurde begonnen .
Besonders vom Wasser gefährdete Stellen des Kanals müssen an
verschiedenen Stellen mit Faschinengefiecht befestigt werden . Eine
über den Kanal zu errichtende Betonbrücke kann erst bei Eintritt
günstiger Witterung in Angriff genommen werden .

Kork . 26. Jan . (Pfarrwahl ) , Einstimmig faßte hier die Kirchen -
gemeindeversammlung den Beschluß die Kirchenbehörde zu bitten , daß
der bisherige Pfarrverwalter Walter Frischmann zum Pfarrer
von Kork ernannt wird . Herr Frischmann war 1929/30 an der
Christuskirche in Karlsruhe als Pfarrverwalter tätig .

Freiburg i. Br ., 26. Januar . (Bor dem Durchstoh des Stern -
waldtunnels .) Die Arbeiten im Sternwaldtunnel an der Höllen -
talbahnlinie sind soweit gefördert worden , daß noch für diese Woche
mit dem Durchstoß des Tunnels zu rechnen ist . Eine Strecke von
etwa SV Metern ist noch abzutragen . Die Arbeiten , die in letzter
Zeit außerordentlich stark gefördert worden sind , um den etwa
Meter langen Tunnel zu vollenden , wurden von beiden Seiten aus
durchgeführt .

ul . St . Georgen i . Schw ., 26 . Jan . ( Das Heer der Arbeitsosen .)
Die Zahl der hiesigen Erwerbslosen beträgt zur Zeit rund 800. Da -
von stehen 460 männliche und 90 weibliche in Arbeitslosenunter -
stützung . Etwa 150 Personen sind ausgesteuert und beziehen leine
Unterstützung , da sie nicht wohlfahrtsbedürftig sind. Die Zahl der
Iugenderwerbslosen unter 21 Jahren , die noch verdienende Ange -
hörige besitzen und daher nicht stempeln dürfen , beträgt rund 50.

Dazu kommen noch etwa 50 Wohlfahrtsempfänger , die von der Stadt
wöchentlich l — \ Vi Tage beschäftigt werden . Arbeitnehmer , die noch
voll beschäftigt sind, dürfte es schon einige Zeit nicht mehr geben .
In der gesamten hiesigen Industrie wird wöchentlich noch 16—35
Stunden gearbeitet .

Greis unler Brandsliftnngsverdacht verhaftet .
8 Mannheim , 28. Jan . Die Berufsfeuerwehr war an einem

der letzten Tage nach einem Haus im Vorort Feudenheim gerufen
worden , um einen auf dem Speicher noch rechtzeitig entdeckten
Brand zu löschen. Es lagen verschiedene Anzeichen vor , die auf
Brandstiftung deuteten . Da sich außer einem 74jährigen Mann nie »
mand im Hause befand , wurde dieser alte Mann unter Brandstif »
tungsverdacht in Untersuchungsshaft genommen .

Land - und fvrslwirlschaftl . Arbeilgeberoerband.
Der land - und forstwirtschaftliche Arbeitgeberverband für Baden

e . V . hielt am Mittwoch im Saal III des „Colosseums " in Karlsruhe
seine diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung ab . Auch
Vertreter der Staatsbehörden , der Landwirtschaftskammer und be-
freundeter Organisationen waren anwesend . Der Vorsitzende . Dr .
von Wogau , betonte in seiner Begrüßungsansprache die Not -
wendigkeit eines festen Zusammenhalts der Arbeitgeber in der
Land - und Forstwirt >lhaft gerade in der heutigen Zeit . Geschäfts -
führer Dr . Schenck ging in seinem Tätigkeitsbericht von den Aus -
Wirkungen d« r 4 . Notoerordnung auf die Tariflöhne aus und wies
darauf hin , daß die Löhne in der Landwirtschaft eine weit größere
Rolle als in anderen Erwerbszweigen spielten . Sie machten dort
40 bis 50 Prozent der tatsächlichen Ausgaben aus . Hohe Löhne zu
zahlen sei der Landwirtschaft unmöglich , soll sie nicht vollends er -
liegen . Dr . S ch e n ck erinnerte an die Schwierigkeiten der Be -
schasfung ländlicher Arbeitskräfte . Man hofft , solche aus der
Rhön und Schlesien hereinzubekommen . Präsident Schill vom
Bauernverein gab Aufschluß über den Umfang der landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung in Baden . Nach Erstattung des Rechen -
schaftsberichts für 1931 wurde dem Vorstand Entlastung erteilt und
sodann der Voranschlag für 1932 auf der Grundlage eines um
20 Prozent ermäßigten Mitgliedsbeitrages genehmigt . Er folgte
die Wiederwahl der satzungsmäßig ausscheidenden Vorstandsmit -
Glieder und di ? Vornahme einiger Satzungsänderungen . Ein sehr
interessanter Vortrag ' des Professor Dr . Wehrle von der Technischen
Hochschule Karlsruhe über ..Die Krisis des Geldes , ihre Folgen
und Forderungen für die landwirtschaftlichen Arbeitgeber " bildete
den Abschluß der harmonisch verlaufenen Versammlung .

Märkte in Baden .
Bruchsal , 27. Jan . Schweinemarkt . Angefahren wurden 100 Milch -

schweine , 31 Läufer ; verkauft wurden 50 Milchschweine , 10 Läufer .
Höchster Preis : Paar Milchschweine 24. Läufer 32 RM . ; häufigster
Preis 20 bzw . 30 RM . ; niedrigster Preis 18 RM .

Donaueschingen , 27. Jan . (Viehmarkt .) Zufuhr : 82 Ochsen.
11 Bullen , 94 Kühe , 75 Kalbinnen , 138 Rinder . Verkauft : 43 Ochsen
( Preis 250—450 Mark ) . 3 Bullen ( 100—250) . 51 Kühe (120- 500 ) .
47 Kalbinnen (250—450) , 62 Rinder (150—220 Mark ) . Der Handel
war gut .

Donaueschingen , 27. Jan . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 637 Milch ,
schweine , 85 Läufer . Preis für Milchschweine bis 6 Wochen : 15 bis
25 Mark , über 6 Wochen : 20 bis 34 Mark . Für Läufer 40 bis 55
Mark je Paar .

Weinmarkk in Freiburg .
Freibnrg , 28 Jan . Der diesjährige Freiburger Weinmarkt wird am

Mittwoch , den Iß . Februar , im „ Kornhaussaal " stattfinden . Die Winzer
des tiriserstuhls , des Breisgaus und des Markgräflerlandes , sowie an -
derer Weinbaugebiete iverden auf Grund der schon jetzt vorliegenden An .
Meldungen auch in diesem Jatire bemerkenswerte « orten ihres Herbst »
errräguifseZ zum Kauf anbieten .
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Eimeldingen , hatte jüngst die Vertreter der Winzergenoss ^
schaft zur Besprechung nach Hnltingen eingeladen . Der Geschäft?
führer des Verbandes , Frhr . v. Gö ler , und der 2. Vorsitzende .
Jessen aus Laufen , wiesen unter allgemeiner Zustimmung auf 1,1
Notwendigkeit hin . durch beruflichen Zusammenschluß den Ausw ^aus der gegenwärtigen Slotlage zu suchen. In W l d k i r ch hat
Vereinigung der Imker ihre diesjährige ordentliche GeneralversaniA
lung abgehalten . Nach dem Jahresbericht war das abgelaufene
bezüglich der Volksentwicklung und des Honigerträgnisses nicht Ä
friedenstellend . Die Zuchtst » tion Kohlenbach war mit 3
Königinnen beschickt worden . Das Ergebnis der Befruchtungen
75 Prozent unter Berücksichtigung der ungünstigen Witterung . ~ flVerein , der 89 Mitglieder Khlt , die sich auf sechs Gemeinden
teilen , beschloß mit neuen Hoffnungen die in allen Teilen harmon »^
verlaufene Versammlung . Seine diesjährige Generalvcrfaminllw
hielt in R i e g e l der dortige Kriegerverein ab . Sehr erfreulich ^
das Erscheinen von Kameraden im Alter von 70 bis 84 Jahren .
bedürftigen Altveteran Jenger konnte ein « Ehrengabe des Gemein ^rats übergeben werden. Desgleichen hielt in Munzingen r .
dortige Kriegerverein seine Jahresversammlung ab . Für 4vjähr >̂

Mitgliedschaft wurde Bürgermeister M e n ze r das Ehrenmitglied de
Vereins , durch Überreichung einer Medaille geehrt - Das 60jähr ^
Bestehen feiert in diesem Jahre der Landwehr - und Reseroist ^ I
oerein Denzlingen , welcher nun auch seine HauptversammlM
hinter sich hat . In Emmendingen macht sich Privatdozent ~
Schilling - Fveiburg durch Abhaltung einer Reihe von
trägen verdient . „Bergfahrten in den Hohen Tauern " lautete - —
Thema , welches sich der Redner gestellt hatte . Die selbst gefertigt «
photographischen Aufnahmen gaben zusammen mit der interessant «.
Schilderung ein « geschlossene, eindrucksvolle Darstellung jener ti ern]vJ
entlegenen und deshalb weniger bekannten Riesenkette der H ?.

*>^
Tauern . Ein weiterer Vortrag galt der Volkshochschule , deren Hi>̂
über das Thema : . .Elektrische Strahlenbehandlung " belehrt wurd ?^
Ein lehrreicher Vortrag wurde in Weisweil von Landau t
S ch o l l e r aus Oberhausen gehalten , der über Veredelung , rt *
Anlagen . Propsen u. a. sprach .

Freiburg , 28. Jan . (Spielplan des Stadttheaters .) D >e»^
tag . 2. Februar : Gastspiel Eugen Klöpfer und Ensemble : , .C <A^
Crampton "

; Mittwoch nachmittag : „Das Rheingold "
; abends :

spiel Klöpfer : „Der Kapitalist "
; Donnerstag : „Ständchen „

Rächt "
; Freitag : „Die Blume von Hawaii "

; Samstag lMgu ^ »
der städt . Theaterpensionskasse ) : Bunter Abend , anschließend 1
Sonntag nachmittag : „Dornröschen " ; abends : Bunter Abend ;
tag nachmittag : „Dornröschen " ; abends : Bunter Abend .
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Heileres und mildes Weiler.
Die Luftmassen , aus denen das kontinentale Hochdruckgebiet

gebaut ist, sind zetzt in starkem Zusammensinken begriffen . Die fflj
'
j .

seit Tagen in der Höhe vorhandene Temperaturumkehr hat sich . . ,̂
her noch verschärft , so daß heute früh auf den Schwarzwaldgipl ^
4—5 Grad Wärme gegenüber 5— 8 Grad Kälte in der Rheineb «^
beobachtet wurden . Die Hochnebeldecke ist aufgelöst , es traten
Niederungen nur noch vereinzelt örtliche Frühnebel auf .

Das kontinentale Hochdruckgebiet verflacht sich allmählich ,
aber unsere Witterung noch für einige Zeit beherrschen -

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruhs

eiatt »»r»
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Metterausfichten für Freitag , den 29. Januar 1832: (
In tiefen und mittleren Lagen scharfe Nachtfröste mit

Nebelbildung , am Tage meist heiter , aus dem Hochschwarzwald %
haltend heiteres und mildes Wetter mit Alpenl ' ^ j

Wasserstand des Rheins .
? ." ^ .-. " >orgens 6 Uhr : minus 06 Ztm . , gestern minns 02 Zttn -
Waldohut morgens 6 Uhr : 196 Ztm . , gestern 199 Ztm .Sckiisterinscl . morgens 6 Uhr : 51 Ztm .. gestern 54 Ztm . . . yi*Rbeinweiler , morgens 6 Uhr : minus 174 Ztm .. gestern minnS 1 ' ° ,ftebl , morgens 6 Uhr : 198 Ztm . , gestern 204 Zun . „„ ii5f
Hintan , morgens 6 Uhr : 878 Ztm . , gestern 382 Ztm . ; mittaas »

875 Ztm .. abends 6 Uhr : 3i6 Ztm .
Manndeim , morgens 6 Uhr : 255 Ztm ., gestern 260 Ztm .t5aub . inorgens 6 Uhr : 18« Ztm . , gestern IM Ztm .

Ei » neuer Lerikontnv . , ^ ,'i)
Die Einsickt , der gegenwärtige Mensch vor allem zweierlei };i

bat : Kenntnis der Lebensvraxis und Festigkeit , Eindeutigkeit
geistigen Welt — diese Einsicht lieft den Perlag Hcröer zumkommen , zu den schon vorhandenen neuen Lexika noch eins
zugeben , den „ Groften Herder ". Er zieht die Konsequenz aus
derungen von heute : Feste innere Haltung , Bewältigung des Prar '
Wie ? . . . . _ . . . . _ . . .., «>!?

Tadurch , bah er in allen geistigen , seelischen Problemen
weiträumig « « ni > festgefügte Weltanschauung sich stüht : daft
Ding , keine Frage die unser gegenwärtiges Leben in der & » mi «'
angeht , erklärt ohne auch dazu zu sagen : welchen Sinn bat dos
wozn dient es uns . wie haben wir uns zu ihm zu verhalten ?

Da sind die Rahmenartikel (knappe , umfassende Ausätze über
wartsvrobleme »: da ist die Dreiteilung der wichtigen Sttchlvor »

^ ?

Verwendung des Photos , der Zeichnung nicht als Beigabe
sondern als deffen Berdeutlichnng . Vertiefung : da ist der eigene
band , der das bisher notwendige Umherinchen in den Textbänden
flüssig macht . . . , w '

Die bisher erschienenen zwei Bände sind auch tovoaravbillo -
werlich Musterleistunaen .
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Älllft will *vus?yuiiy gu. » n vu -t.«*
, J ^ lammen, die aufgeregt nach Wera sucht.

■t m) -j, " d Sie da , Wera ? Ich höre eben einen Wagen vorfahren ."

l! *L t . ^ un kommen wirklich die ersten Gäste , und das ist gut ; denn

t cn
'
i fältln e' 9enen Gedanken daran hindert , sich zu ent »

& Martha nimmt einen Vrokatmantel mit Blaufuchs von weihen
R <« itirn ^ itioor tifior (Znrrtf tlith iRofirn ^T^
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Bnh
a und nirgends ; sie tut hundert Handgriffe und taucht

^ aufmerksam immer da auf , wo man sie gerade nötig hat .
trotzdem hat es sie niemals soviel bewußte Anstrengung gekostet,

^ auf ihren Dienst zu konzentrieren . Die Unterredung mit Akunin
noch in ihr nach . Was ist mit den Hunden vor sich gegangen .

hu * denkt Akunin von ihr ? Weshalb hat er diesen harten und
»ei,l Ton angeschlagen ?

>>« ie sehen aber schlecht aus , Wera "
, sagt Minna , als sich die

, 'Ilbero5entür hinter den letzten Eästen geschlosien bat . Die Luft
- .^ ir Kleiderablage ist heig und drückend . Die vielen kostbaren■" " Uen hängen so unwirklich und gespensterhaft da .
b,„A"Wetjen Sie [ich um Gotteswillen doch endlich hin ,

nde noch schlapp "

kostbaren

^ . ^ .Eetzen Sie sich um Gotteswillen doch endlich hin , Wera , sonst
Sie am Ende noch schlapp "

u .»2ch mache nicht schlapp . Es ist nur der Kopf . Nielleicht sollte
jrJ cgt auf eine Viertelstunde nach oben gehen und mich auf mein

" legen , Minna ."
Minna hält das für das einzig Vernünftige . Minna ist ein
^ tiaes und hilfbereites Geschöpf ; sie fühlt die Frostschauer von

üi , Martha geschüttelt wird und redet ihr zu . den ganzen Abend
- " oben zu bleiben . Es sind ja genug Lohnviener eingestellt , und

1 merift es kein Mensch , wenn Martha fehlt ,
kip » !-e bringt Martba nacki oben und schlüpft später noch einmal in
für A? che um in all der Unruhe des großen Tages eine Limonade
tinfHartha zurechtzumachen . Es erweist sich jedoch als nicht ganz
J 'M , bis zum Eisschrank durchzudringen . Minna wird immer
Iliirfr ' abgerufen , und es dauert über eine Stunde , ehe sie sich im
i 0,Il 'chcn Besitze einer Zitrone und zweier Eiswürfel für die Limo -

|
6e ^inl )et und daran denken kann , Martha auf ihrem Zimmer

gedämpften Geräusche des Festes . Wenn sie jetzt in Schlaf fallen
könnte , wäre es wohl gut . Es gibt nichts Besseres als zu schlafen
und zu vergessen . Sie ist ja gehetzt und todmüde . Sie möchte nicht
denken , sie möchte Akunins Gesicht nicht vor sich sehen. Sie möchte
in einer schwarzen Stille versinken .

Aber dann ist^ immer wieder die Angst da , die sie in die Höhe
jagt . Angst vor
abwendbarem , dl

Martha preßt die Fingerspitzen
'

gegen die Schläfen,
"

bohrenden Schmerz dahinter zu betäuben . Das nasse Tuch , das sie
vorhin um die Stirn gewunden hat , bringt keine Erleichterung .
Jetzt schwindet auch die wohltuende Dunkelheit im Zimmer , jetzt
stehen die Scheiben auf einmal im roten Licht und wenige Minuten
später im blauen . Dann erlischt auch das blaue Licht , dann ist die
Schwärze der Nacht wieder da .

Martha fährt plötzlich in die Höhe . Hat die Tür nicht geknarrt ?
Nein — mein Gott — die Tür ist doch geschlossen.

„Minna ? "
fragt sie erstickt in die Dunkelheit hinein .

„ Erschrick nicht , kleine Martha "
, antwortete eine Stimme , die

ihr oas Blut in oen Adern erstarren macht .
Im gleichen Augenblick wird auch das Zimmer wieder hell . Es

ist ein fahles , geisterhaftes , smaragdgrünes Licht und es läßt die
Umrisse jedes einzelnen Gegenstandes deutlich erkennen .

Renatus Söderberg steht neben der weißen Tür . Es ist kein
Traum , es ist keine Täuschung . Das grüne Licht liegt auf seinen
Zügen und mackt sie unnatürlich blaß .

„Erschrick nicht , kleine Martha . Ich bin es wirklich ? Verzeih ,
daß ich lo ohne weiteres hier eingedrungen bin .

"
Er spricht matt und erschöpft . Er lehnt am Türrahmen , als

wollte er sich dadurch vor dem Umsinken bewahren . Plötzlich aber
wendet er sich um und dreht den Schlüssel im Schloß .

Martha sitzt aufrecht auf dem Bette . Das Knarren des Schills -
sels gibt ihr plötzlich die Besinnung zurück.

„Renatus ? ! Was willst du hier ? Wie kommst du hierher ? "

„Ich mußte dich sprechen !" sagt er leise und rauh . „Ich konnte
keine Rücksichten mehr nehmen .

"

„Aber wie bist du ins Haus gekommen ? "

„Ins Haus ? Das war heute nicht schwer ! Unter so vielen
fremden Menschen war es eine Kleinigkeit "

, lagt Cöderberg und
läßt sich auf einen Stuhl fallen . Er ^halt ein Paket in der Hand ,
das er sorgfältig

„Ich bin mi
schwerer Tag .

"
_ neben sich auf den Fußboden legt ,

müde "
, murmelt er gleich darauf .

Sie ist zu ihm getreten und streicht mit spitzen, heißen Finge ?
über feine Stirn . Sie fragt nicht , warum es ein schwerer Tag

,Es war ein

gern

gewesen wäre ,
verschließt .

Es ist etwas in seinem Wesen , das ihr die Lippen

„Warum bist du heute so sonderbar . Martha ? Ich habe ein
Bedürfnis nach Liebe und Zärtlichkeit , ich habe heute beides ver -
dient .

Marthas Hand bleibt auf seiner Stirn liegen .
„Weißt du , was heute mit den Hunden geschehen ist ? " fragt

Martha leise .
Die Frage scheint ihn gleichzeitig zu erschrecken und aufzu -

muntern . Er fährt in die Höhe ; er ist auf einmal ganz wach.

„Ob ich weiß , was geschehen ist? Ich weiß es nicht , aber i>
ahne es jedenfalls . Der Mann , der mir den Hundekuchen geliefe
hat , rief vor zwei Stunden bei mir an . Es ist da eine Verwechslung
vorgekommen . — er hat das Paket für einen andern Hund geliefert ,
der wegen Altersschwäche vergiftet werden sollte . Deswegen bin ich
ja gekommen . Martha "

, sagt Söderberg mit einer verwandelten ,
lauten und festen Stimme . „Ich mußte dich sprechen - denn ich
ahnte bereits , daß du Unannehmlichkeiten haben könntest ."

„Gott sei gelobt , daß es sich so verhält ! Deswegen
du gekommen ? Wirklich deswegen ? "

„Nicht nur ? Noch aus einem andern Grunde . Weil ich dich
von hier fortholen möchte , Martha ."

Mich von hier ? "

also bist

„Stelle jetzt keine Fragen ! Ich werde dir alles erklären . Jetzt
ist keine Zeit dazu . Es ijt unmöglich , daß du länger hierbleibst ,
Martha . Du mußt fort ! Noch in dieser Nacht ."

„In dieser Nacht ? — Hast du Akunin gesprochen ?"

„Akunin ? — Wer ist Akunin ? "
Sie gibt in kurzen hastigen Worten Bericht . Nein , Söderberg

weiß von Akunin nichts . Aber er hat etwas Aehnliches geargwöhnt .
„ Du darfst nicht hierbleiben . Sobald Herr Holländer von der

Sache erführe , würde er die Polizei benachrichtigen ."

.Meinst du wirklich , das err Hallander das tun würde ?"

zwischen wieder in Rot hinübergewechselt . Nun wird es auf einmal
gelb und strahlend und das Zimmer tf

.^Zweifelst du daran ? Willst du dich der Gefahr aussetzen ? Laß
uns die Zeit nicht mit Reden vergeuden , Martha ! Wo hast du den
kleinen Koffer , den wir damals einkauften ?"

Sie nimmt den Koffer vom Schrank . Das grüne Licht hat in »" elt . Nun wird es auf einmal
st wie in blankes Sonnenlicht

getaucht .
„Wo hast du deine Sachen , Martha ? Ts find ja nicht piele ,

nicht wahr ? Ich habe hier nämlich noch ein Paket , das unter
allen Umständen in deinem Koffer untergebracht werden muß . Es
enthält nicht viel mehr als meine Mütze und meinen Regenmantel .
Ich habe mich ja heute abend einer Verkleidung bedienen müssen."

Erst jetzt sieht Martha , daß Söderberg im Frack ist. Aber die
rechte Manschette ist befleckt. Etwas Dunkles , Rotes ist da , das sich
rasch vergrößert .

„Du blutest ja . Renatus /
Er hält erschrocken die Hand in die Höhe .
„£ >H — das hat nicht viel zu bedeuten . Es hat nicht viel zu

bedeute » . Ich habe es mir wahrscheinlich vorhin beim Basteln am
Auto geholt .

"

„Soll ich ihn nicht wenigstens verbinden ? Ich habe ein Pflaster
hier . Es blutet doch ziemlich stark ; es ist nicht so unbedeutend ,
wie du denkst."

Sie bringt schon Wasser und Handtuch herbei . Es ist ein ziem «
lich tiefer Rig , von einem spitzen und scharfen Gegenstande verursacht .

„Es ist auch noch ein Splitter drin . Ein Holzsplitter . Ich
müßte ihn erst herausziehen —."

Nein . Das ist nicht nötig . Wir haben Eile , Martha ! Ver »
schaff mir nur das Pflaster —.

(Fortsetzung folgt .)

Wäscherei , der neue 4
Wirklich wie neu — versuchen Sie es einmal . Abholdienst Im Stadtbezirk kostenlos . Versand auch nach auswärts . Läden in allen Stadtteilen . Telefon Nr . 725.
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Speisezimmer
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Möbel -Polais

Pistiner G .m .b .H ..

Karlsruhe
am

Rondellplatz .

(Flasche 1.40 und 2.75 RM.)
Zu haben in der

Internationalen Apotheke
am Marktplatz

Herst O . Stumpf A . -G., Chemnitz

Todes -Anzeige .
Freunden und Verwandten die traurige Mittei¬

lung , daß heute früh meine liebe Frau , unsere gute
Mutter . Schwester . Schwägerin und Tante

Amalie Seng
Beb . Krnnß

im Alter von 51 Jahren , nach schwerer Krankheit
sanft verschieden ist . (17890)

Karlsruhe , Rotenfels l. Murgt , den 27 . Jan . 1032.
Jollystr . 49.

Im Namen der Hinterbliebenem :
Karl Seng .

Beerdigung : Samstag , den 80 . Januar 1932, nach¬
mittags 13JJO Uhr von der Friedhofkapelle aua .

Beileidsbesuche dankend verboten .

Todes -Anzeige .
Heute nacht verschied unsere Uebe , herzensgute ,

treusorgende Schwester . Schwägerin und Tante

Luise Dutten hofer
Abteilungsleiter ^

nach schwerem I/eiden , unerwartet rasch . Itura vor
Vollendung ihres 47. Lebensjahres .

Karlsruhe , Weingarten 1. B „ Mosbach I. B ., den
27. Januar 1932.

In tiefem Schmerz
füT die Hinterbliebenen :

Ludwig Duttenhofer .

Feuerbestattung Samstag , den 80 . Januar 1932,
v« ruiittags 11 Uhr .

Trauerhaus : Wilhelmstr . 59.

Danksagung .

Allen Freunden und Bekannten , welche meinen
lieben Mann während »einer langen Krankheit durch
Aufmerksamkeit erfreuten , sowie für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme beim Hinscheiden des
lieben Verstorbenen und für die schönem Kranz¬
spenden . sage ich auf diesem Wege herzlichsten
Dank . ( 17929)

Frau Berthe Bytinski .

Karlsruhe , Januar 1932.
Bahnhofstr . 12.

Für die vielen , wohltuenden
Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang meiner Hoben
Frau , meinen herz ) . Dank . Be¬
sonderen Dank allen Kraruispen -
dern und denen , die sie zur letz¬
ten Ruhestätte begleitet haben .

Der tieftrauernde Gälte :

Eduard Meess .

Kinderwcmen
(weiß ) <rui erhalten ,
billiq ju verkaufen .
Lienhard .Hc-henzollern -
sir . 19. III . ( >9ft87W )

Per
weisse

punKt
Smokinq

wie neu , M » barl >., fflr
fcW. mitrolfft . Rio . f .
billio zu vert . (FH67 « 3
Watostra ^ e &B. Laden .

Maskenkostüm »
Tanzgirl , eleg . . soft ««tt ,
» offcrgtommoflwn , 30
Platten , zu Verl , oder
ge«en NSlnnaschine zu
tauschen gesucht . Luret ,
Kaiserstrase 211 a .

Gut erhalt ., komplette

Küche
teilweise mit Geschirr ,
z vks. Lange . Bor hol »-
strafte 14,1». *

Kinderbett
mit neuer Matr . 16^ l .
Rüppurr «rstr . 19, II . *

Gebr . Gasherd
und Sofa . MIM« »u
verkausen . *
Wolf , Ziuiserstr . 79.Ankike Möbel

billig verks. ( 12178)
Walvftr . SS . mi ., V . ,
9— 12 u . 2— 5 Uhr . Emailherd

neu , bill z. W., ebenso
gebr . weib ., 117/65 cm .
Blumenslr . 11 , Part . »Kfldien

p. 100J . BM . 75uT

Fürnißf»
hint . Geschw . Knopf

Grammophon
Schrank -Apparat , neu
mit 20 Platten , für M
Mark Sil verkaufen .
Offerten umter L 22vl
an die Bad . Presse .

1 Ca5 -Mdeoken
mit Emailwanne .

1 Wafchioilrtte

1 EÄ , 4flam ,
1 TchrankgraiMuophon

M t Platten ,
awcs In tadellosem Zu -
stände , bat wegen Um -
zwo preiswert avW -
geben . (17747)
Waldstr 13. 3. ®toit .

Zu verlausrii

Leminmowr
3—4 PS ., tadelloser
Läufer , noch in -tf
trieb , 1 Schrotmühle
wie neu , dch . (22890a

Hermann Betfch ,
Revarawr -Wortstatt ,
Hagcnbach (Pfalz ) .

Schretümaschinen
gebrauchte , gut erhal¬
tene . finden Sie iedcrz .
bei Adlerwrrte A. >0 .>
Zirkel 38 . ( 16911)

» ombin .. moderner

KüWersbuMerii
wie neu . weg . Wca .zu<!
Hill . abz . Norkstr W . I . neue merz - Klein -

8chrelbmaschine
nur 130 Mk . Angebote
unter Nr . 052197 an
die Badische Press «.

Radio
Doibt . S R .. Neban -
schliilfi, fast neu , mit
Siemens -Lautspr ., auS
Noi z . Barpt . v . 6öJ (
zu verkf . Angcb . unter
?f .W .7Ä! an die iT'-ab .
Presse Fil . Werderpl .

Sioffei . (FH «794)
Tchreibtimschine

wie luni . Vierr . Taft . ,
bill . z. verks. Schwara ,
Waidstr . M , Laden .Einmalige Gelegenheit

IIRadiol
Telsuuken W 40, 4 SR.,
fabrikneu , nur 170 Jt ,
auch TeilzaHlg . (17S32i
3 . PiafeiN , Luisenstr .SO

12
Beiler , 66 Waldstr . 66.

Nähmaschine
Zentralspule m . Motor
u . Näbvicht , fabrMteu ,
mir votier Garantie ,
als Gelegenheitskauf
zum Preis v . 1»? Nm .
»u verkaufen . Anzu -
sehen bei Jelter ,
Kailerstrafte 110. *

Sehr gut erh . kompl .

Jazzband
zu verkaulfeit od . gegen
Nützlich .̂ zu tauschen .

O . Haberer , Schöll -
broun , Amt Ettl <n<l>on.

Notverkäus « !
Herr .» « . Damenrad ,
w . neu , v, 25./C. Wer¬
ner Schiidenstr . 59.Damenrad

mit Ntckclfelgen , gut
erhalten , zu verkaufen .
Moilkeslr . 18b. II .. « S .
WeingSrlner . *

Hosen, Joppen
neu u ^ gebr . , spottblll .
Zahringerslr . ÜZa . U .

= RM . 100 000 . -
S in Post v . 10/25000.-
Z n . Stadt . Oojekte u.
= ers r Stelle zu ver -
= geben .
1 J . KÜRZ
3 Karl Straße 53

iiiiiiiiiiiinmiiniiiiiiiiinifiiininii
Zwei erstslcllige Hypo -
thelen uvt
5000 MK . und
10 000 Mark

v S <tbstg «ver bei an -
netnesfener « erzinsun »

lion . Mebrs . Silber -
, . . t »orliinid . Offerten
unter Z WX >8a an die
£ «wischt Presse .

GefchilflSfrau
such » stillen
Teilhaberfin )

mit e!nigen 10« Mark
Kapital . -Zicherh . vorb .

Angebote mit « 2172
an die Bad . Presse .

Anwesen
mit Maschinen , in dem
biber gadrika fon v .
Tischen . SiUbien und
Schulbänken betrieben
wurde , ist alt « rsb » lder
bill . »u verkaufen od.
»u verpachten . i>llr 1
oder 2 frachiente iev .' wilsmann ) fidj. (Sri »
[tenj . Rädere » durch

ifüttcter . « aligenau ,
tuMenberg -ftr . 7 .

(22873a )

400 Mark
nur von OetWWber
rwett boben Ztm» so¬
fort gelucht . Ofterlen
unter Nr . Z2I71 an
01? Bodische Ptesse .

300 Mark
v. Sckbstgeber geg . (fit-
ten Zins , ante Sicher¬
heit zu lachen aesu >cht,
monatl . Rtickzalng . von
5t) M . Eiiangeb . uülter
F .W .70Z an die . Bad .
Presse Ml . Werderpt

Immobilien

gefd)ä) tsf)aus
an einem Marktplatz ge¬
legen, mit moa. Laden,
sowie Werkstatt , tat um¬
ständehalber zu dem
bill. Preise u . 25 500 Mk.
bei 6000 Mk. Anzahlung
und einer Jahresmiete
von 4000 Mk . sofort zu
verkaufen . Angebote u.
Nr. T17780 an d. Bad .Pr.

Mehqerei
van tüdittncn . ersah -
retten Geschäftsleuten
auf 1. Avril zu mieten
gefucht . Aufböte
unter Nr . HSI78 an
di« Badische Prell «.

JedQ D ame
^ g {

p

r

u nW der

Er Steht >m
Reißen Woche

Bäckerei
mögl . tut KarlZrtib «
aus 1 . Mril v . Hiebt
Machmamt jit pach -en-
ffefiichl. Kaution kann

gestellt
werden . Artge -

ote unter M 17777 an
die Badische Press « .

Renäaus
mit 4X3 u . 4x2 Zim¬
mer . Einfabrt , Wert -
stätle . Preis Z0 « X).—.
bei Mk. Anzahl « ,
zu Vcrkaivfeit Angebote
unter Nr . ttlTTy » an
die Badijche Presse .

Kaufe
rentable WM -
od . AlchMshaus

iu \n
Zei

von
Ifitttutn

in bester
Karlsruhe . . . .bevor mal . Kann bi«
30 - 40 M ) Mark bar
anbezadlen . Offerten u .
« LW1 an Bad . Presse ,

Nur für
Gelbstrellekiauien !

Etagenhaus
z u . 6 Aimmerwohmtn »
gen nebst Zubehör , in
bestem Zustande , zen-
lralster Lage , an enl*
schlössen« » aulser preis »
wer , zu verlausen .

Vermittlet verbeten .
Anciebole uni . R21 »v

an die Bad 'vresse .

Rentenhaus
Itt bester Lage von

Baden-Baden
ju verkaufen .

Da » Anwefen lieet an
3 Slraben iCrctei und
bot eine Grundfläche
von 675 qra . Borban¬
den sind : 10 Wobnum ,
lten , Garten , Hos , elek-
ttisw Licht , Gas und
Kanalisation . Bei bil--
iiysten Mieten verzinst
sich da Ŝ Ha 'uS zu 1(1?«
netto . S Zimmerwob -
nun « mtt Bad kann
f . Käufer frei gemacht
werden . Offerten unt .
L22931a an d . Pr .

3 und 4 Zimmer -

Wohnhaus
gut rent ., gtinsiia zu
verkaufen . Anzahlun «
ea . 12 0110 RM . Ange¬
bot« unter R 2203 au
die Badische Press *

Gut einaerichtete

Gärtnerei
(8 Gewächshäuser ) sofort billigst , u »erkaufe »
od . z« »ervacht . Näh . bei Bolkshaui Durfach

(170271

Sicherste KapitaMoe !

Villen-Wohnhaus
für Z Familien , mit Garten . Westitatt , an
wertvoller , founiger Zlnlage gelegen .

(fein Neubau ) . , u verkaufe »,
Offerte » unter Sir . VStS « a «« VrdM .



morgen Freitag, den 28 . Januar, fPtlfl /2O UIlP
beginnen meine weithin bekannten

ReKtamftTaoe
für Herren Anzüge

IAchtung, ! - Achtung !
Diesmal bringe ich je 2 Preis¬
lagen ia Sakko- und Sport-An¬
zügen , in guter Verarbeitung
und tadellosem Sitz .

Elegante

sakKQAnzoge
1 - und 2-reihig

blaue Kammgarn- Anzüge
Smoking- und Tanz- Anzüge
( durchweg bess . Stoffqualitäten )

36
.

- 12
. :

Flotte

Sport Anzüge
in neuesten Musterungen

bildschöne Formen

25
.

-

und
35

. . X

Anzüge für korpulente Herren
+ 15 %)

Meine alljährlich nur einmal stattfindenden
Reklame -Tage iür Herren - Anzüge haben Jahr für
Jahr gesteigertes Interesse in allen Kreisen der Her¬
renwelt gefunden, auch diesmal rechne ich auf den
vollen Erfolg dieser Veranstaltung, umsomehr
Preise und Qualitäten eine Höchst *
ieistung darstellen , die nicht zu

übertreffen ist !
(Ausstellung in den 6 Schaufenstern )

KONFEKTIONSHAUS

NaiserstraBe 50 inh . L . Woif Eche AdierstraBo
Schluß der Reklame -Tage : Montag , den 8 . Februar .

0er große Erfolg P
Ein « schwere , moderne

Wohnküche
für

RM . ISO .-
„ ffiic ist das möglich ? " werden Sie fra -
gen . Bitte bemühen Tic sich »u uns und
lassen Tie sich diese und die anderen 60
Küchen unverbindlich zeigen. — Tie wer-
den über den Preis dieser Wohnküche
staunen , wenn Tie solche sehen . Tas Bü -
fctt ist wirklich schwer aearveitet , Innen
ganz ausgelegt , mit Kühlraum und Be ¬
steckrasten . reichlich mit Kirschbaum ein-
gelegt , ferner geh . dazu i Pubschrank . 1
Tisch mit Linoleum . » Stühle » . 1 Hocker.
Wir sind auch bereit . Ihre alte Küche in
Zahlung zu nehmen , den Nest können Tie
bequem in Raten bezahlen. — Wer kann
Ihnen den Kauf mehr erleicht, als wir?

Möbelhaus (17968)

Marx Kahn
Waldstr . 22 SL »,

Stand . Lager über sog Zimm . n . Küchen .

Günstige

Umzugs-
Gelegenheit

Ende Mär ', , v . Schönau
i . W . nach Karlsrufte
p« sucht . (2 Zimmer ob .
jiüche ) . Offerten unier
lfclSQ04 an d . Bad . Pr ,

Wer macht (23ÖÖ55

Umzug uon
Sinzheim a . d . E.
n '

rfi Genqentrdi
vnde Februar . Ana . an
Straftcuoberbannie ster
« »ps in Gcngenbach .

Weg mit dem

FETT
das Tie d »ch selbst
leicht durch ein
äuherliäieAMittel
beieiiigcn können .
Wie . teilt Ihnen
kostenlos mit .
<5 x fl n . Bremen
K14 .Wflfcrlooft .81

VZe
'
lli ? Pmr -

laarenhbrik
liefen einer Paplerwa -
rengrokvandlg . sSmtl .
Papierwaren (Tüten .
Beutel . Einlvickel - und
Packpapiere ». Aeufterstc
Tilangeb . nnt . fc ' STii
an die Bad . Presse .
-Ariel u mlkdliige
liefert rasch und billig
Druck F . Thiergarten

lBadiichc Presse »

Zu verkaufen

I Werkstatt f
I nicht unterkellert , bell,
I fof . od . 1 . Apr . flcilidu .
I Angebote mit . ZSlvl

an die Bad . Presse .

a-5 Zim. Wohnung
Nenb . m . Zentralh .,
Päd etc . . Zenir . od.
Nähe Bahnh . v . l .
April zu miet . aes.
Off . m . Preis nnt .
K218S an Bad . Pr .

2~3 3 .=2Bo3munq
mit cingericht . Bad , in
zentral . Sage gesucht .
An« , u . H .E . 1SVS an
^ ^ Pr . Frl . Sauv -tpost .

1 - 2 Z .-MhllM
v . Ehepaar »hne Kind .
(Beamt .) , zu miet . ge-
sticht. Angevolc unier
H. L.1575 an die Bad .
Presse Fil . H,a> v !post .
^ inf . mäiil . 3im
Näbe Duirlacher Tor ,ab 1. Feor . zu mieten
gebucht. Preis nicht
über 5 Mk . wöchcntlicv .

Angebote um . CSÄitt
an die Bad . Presse .

Möbt . Zimmer
von berichSläjig . Herrn
in d . Osrstadt gesucht .
Preisangev . unt . F .W .
704 an die Bad . Presse
ff» tote Werderpla « .

öcjjon die(Neuheitenfo

\ ufschlag - Kappe aus Glanz¬
filz , mitRacello - Einfass . und
Garnitur

I .SO

jugendl . Form , aus sehr
schön . Filz , mit Untersteg -
Garnitur aus Glanzstroh . .

flott . Frauen - Filzhut , seitl .
aufgeschlag ., mit sehr apart
reichhalt . Glanzstrohgarnit .

3 .75

d
üej,
Wut
Bin:
fc
» en
«Ol
»tri
fiflt
km,
Sloi
An,
»»d
' rm

5?

CS
«tt

4

Schöner Laden
in bester Geschäftslage
MübllmrgS . (tönfMfl »u
vermdel « » . Gest . Ange¬
bote unter Nr . II778 »
an die Bad . Press « .

3 schöne (17734)
Büroräume
mit Garaae

Fric ^enstr . A , airf 1 .
ölpril zu verwiet . An
; »!s« h«n daselbst . Ray
bei L Zimvier ,
Wilhelniftrake 75.

Geräumiger , moderner

faöen
am Jt»rösrpinn

per 1 . April zu verm .
Angeb . nnt . F .W 707/
Hl « w? an d . Bad . Pr .
Werkst , z. vm .. L5 c>m .Kr .- u. Lichtstr . . Eins . ,
Werderplatz 83 . IT.

( 17936)

7 Z .-MlI .
mit Bad tt Zub .
2 Tr ., vrelsw . o .
1. Avril z» verm .
Ausk . : F . Lau « S

Zluchdrnckerei .
Waldstr . 1» . 176.»

mashsn ^ erlelh uu i *
Große Auswahl in ieder
Preislage zu verleihen

Das

U ( oH . ii3isersr79
"

!X .
"

v
®

MÄ
strafte vu vermieten.

Martin Rieger ,
Borholzstraße 45.

ist eröffnet und bittet Sie
um unverbindliche Be¬
sichtigung der in seinen
Ausstellungsräumen auf¬
gestellten großen Aus¬
wahl gediegener Ein¬
richtungenu . Einzelmöbel

Emil Schweitzer Passage 3a
Ecke Kaiser- und Waldsiraße
Bis zum 15. Februar 1932
10% Eröfinungs - Rabatt I

Au vermieten :
auf 1. April
Rintheim . Hauptstr . 20

mei 3 Z .-Wohng .
mit Zirbsbör . 2 . und
z. Stock . Preis »7 tt,
36 Mark. *

4 Zim .-Woliniing
hochmodern , ringe riebt .
Bad . Heizuing . schönste
Weststadllage , auf 1 .
Mär , od . 1 . Avril zu
vermieten . Offerten
unter Ar . <f2195 an
die Badische Press « .

Sonnige (FHM97 )
z Zim .-Wovn ^ g
<w . Wegzug ) m . Kliche^
Bad , Sv .-K ., Lo,igia .
in Neu b̂au . p. 1 . Aprit
zu verm . Po -ststr. 8, II .
(Hbf .) . Näh . Bahnt »of>
ftr . 26. Telefon 2V5S .

Z To. bastaen
erste Marke ,

mit Pritsche . 3.:M) lg . ,
u . Plane , in komplett .
Zustande , 7sach vcreift ,
ichr gut erhalten , zu
verkcu 'fen . Angeb . nnt .
(« 18IMJ4; an d . Bd . Pr .

Ford -
Limousine . LnruSauSf .,
k»fitzig. 4rürig , 13/4<),
S000 Hm . gefahren,vrcisw . von Privat zu
verkaufen . Angebot «
unter Nr . E178NI» an
die Badifebe Presse .

(Weitere (Preissetiicutig i
Wir haben unsere Preise um 50 "

,. u -nochmehrermäßigt .
Für Mk . 15 .- bekommen Sie bei uns einen schönen

und guten Anzug oder Mantel , der in Sitz und Verar¬
beitung einem viel teuereren Preise entspricht
Nicht verpassen ! Nur noch einig * Tage {

KonlsKilonshsus Globus

schöne sonnig « Lag « ,
1. u . » . St ., rn. Loggia ,
Bad . Mansarde etc .,
OTtf sofort oder später
pwt £h>. zu verm . Näh .

<VVn |um | «w-iu'v ifii
Weststadt .
7 Zimm . . 4 . 6toift
mit reichlich . Zubehör ,
auf 1. April für 125 Jl
monatlich zu vermieten .

Angebote uitt .
an die Bad . PreM.

6 Limmer
1 Badezsnnner . Küche
u . Zubehör . 2. Elog«,
KriegKskr., gegenüber
dem alt . Bavnyos , gc-
eignet auch s. Arzt od .
»labn Praxis , vor 1.
® tii zu verm . (17937)
Näheres : Krwgsstr . 90

Hotel National .

Helmholkstr . 5
1 . Stock , schöne

6 Z.-Wohnung
Badeziin . . Zuib .. Gar -
len , gr . gevecltc Per -
anda nach d . Garten ,
« Ulf 1. April 1332 zu
vermiet . Preis ISO M .
Anzufehen 10— 1 Uhr .
Näheres Dr . S enler ,
Kaiferstratze Nr lSla .

Fernsprecher 48SS.

Hilbschstrafte 9. 2 . St .
Teleson 5CT6 . (17517

Ecke Ettlinger und
Winterstraße

sind sois. od . spät . Herr-
schastl . 4- u . ü -Z .-Woh -
nungen zu verm . Näh .
im Kasse« am Zoo .

3 Zini .-MynW
K«u6 . , Maxaus ». Miete
50 J (jp . 1 . Apr . z. vm.
Näb .SÄbcrZchüycnft .Ri

Neubau »
Wohnunqen
3 » nd 2 Zimmer

mit Badezimmer zum
Preise von «5 u . 55 .H
ffuf 1. März oder
1. April jii vermieten .
Angebote um . S17495

(3908) an die Bad . Presse .

5 ftp, 6 Z .-Mg.
vollständig neu berge -
richtet , per sofort oder
später zu vermieten .

Offerten um . ZI5K85
an Die Bad Presse.

Naulgeiuche

ötut erhall ., sahrbereil .

„Evans "
Motorrad slir ca . 40 M
zu taufen gesucht .

Angeb . um . H .A .1564
an die kadisch- Presse
Filiale Hanvivost .

ooesiV - io .
I Vieserwaa .. i . sehr I

gnt . Zu st . billig I
-» vert . Zu erii . \
Zigarren Lallen .

Slnrliir . 24 . III
Q Zimmer (Altui.)
schön, geräumig ,
m . Etagenheijg ..
auf 1. April od .
früher zu verm .
Ers . im 2. Stocks

Kaufe gegen bar
D .K .W .. od . Zündapp -

Motorräder
200—300 cein . Werner ,
Schittzcnstr . SS . (17934)

Z .-WohWNg
gilt « Lage , ntit Z«ntr .-
od . Etg .-Heizg ., per 1 .
April od . später von
älterem Ehep . gesuch ' .
Angeb . nur m . PreiS -
angabe unttr F18VVS
an di« Bad . Press ». I

z Zim .-WohWW
Borki 'tr . 63. ist im 2.
und 4. Stock ie eine
geräumige 8 Zimmer -
wohnnng mit Bad .
kamt Zubehör aus 1.
April zu vermieten .
\ M . - MlWNi
Gellertstr . 27 ist im
2. Stock eine geraum .
i Zimm .- Wokmuna m.
Maus eiuger . Bad .
Loggia , samt Zubeh ..
aus l . Avril zu vern , .

Wir verkaufen prachtvolle schöne

zu jedem annehmbaren Preis.
Kostümbilder gratis . (17581)

Mehle & Schlegel
Waldstrasie . (5cke Ainalienktras >e .

1 l . Zim . u. Küche
zentr. Lage, an ruln«.
i?räul . sos. zu vermiet .
Zu erfrag , unt . M22O0
in der Bad . Press «.

HEUTE :

LSirasLAbeid !

Nächste Veranstaltungen :

Dienstag , 2 . Februar
Donnerstag , 4 . Febr .
Dienstag , 9 . Februar

1 Zimmer
n . Wohnküche , Bokm -
hofnäbe . an beruifsXit .
Person sofort zu Venn .

Angebote ttm . DL174
an die ? ad . Presse .

Schön möbl. . arohes
Zimmer

mit all . STomf . (Klav ..
Benüb .>, an sol . , aeb .Herrn sof. ,n vermiet
lkajserallee «S. 3. St .

( 17648 )
kaiserftr 135, 1 . St ,
neben MarklvIaH .
mlltl . g-ut möbl . Zimm
auf l . Febr . zu verm .

~
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für Industrie , Handel "
^

Private liefert in modern ,

Ausführung sehr preist
<Druckerei t

9 . Gljietgam
Verlag der BadischenPresset Tel 4050■

I

Möblierte « Zimmer
m . Licht . Hei, , u . Koch-
gelbt . Preis 20 M. j . o.
B - e-NMr 14. II . »

Einkach mäWiitttt
Mansarde

billig zu vcrnrioten .
Z» sienstr . 19. 1 Tr .

(17880)

Mlihlburger Tor
Hans - Sachsslr . 1 . II .,

schön möbl . Zimmer ,
Teles ., Bad . Zentral -
Heizung , aus sofort zu
bennieten .
Balkon ».. mit
SN«» .. Schreibt , usw ..
an snl . Mieter abzg .
? o !lns»r . «i. III , r . *

3tn Muratal
w » t rinVrtof .
Ehep . als Mitvewolmer
ihrer Villa einen bess .
Sit . Herrn od Tanne .
Zwei s»tm ., gr . Zim.
mit Balkon, möbl. od .
leer , Bad u . k? art ? n .
rventl . volle Pensson .
O !iferl>en nnt . M2 °W >1«
an di« Bad . Press«.

ein

inöil . Zimilltt
zu mieten gesucht ?
Eine Kleine Anzeige
in b Badtichen Presse
unter der Rubrik
Mietgeiuche der Badt .
schen Ptesse der meist ,
gelesenen Zeitung von
Stadt und Land ver »
schaff» schnell eine
aroste Anzahl aeeig -
nete Nnaebote
imamasmamaE

i Ottene stellen '
L Si J

Dauerstellung .
Bezlrksvrrttetrr g«MN
Gchalt sos . <Kl Offert ,
unt . B . P . 5135 bef .
Rudolf Masse , Braun
schweig . (A7198 )

Bäckerlehrlina
vom Land , nach Karls -
richc aeincht . Angebote
U. H .R . ldö» an Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Mir Emaillier »^
tüchtiger

Vorarbeit ^
gefiuvt . Es
solche Bewerber <* .(
stchtigt . w« lchr fitK ^
Wand-freie EmaiM ^
stellen können . | <̂ i
mit ZeugniSabi <v> «
(ft229ai'tfl an Vaj^

Ta ^, „
für HawSarbett a^1'
Borzuftellen n »
Kaifcrallee 119, ' ,sm -

Glänzende Existenf
Jahre hindurch gesichert , wer schnell d .
vertrieb unseres gef gesch . Massenari ' .̂
übernimmt . Riesenabsab <200 Pro, . Ä
dienst ». Laden u . Branchekenntn . un » .
Jedermann ist Käufer . Prospekt gratis v.d
Che « . Lab . R . Schneider . Wiesbadens

%
?ei,
«etl
hrb

t""

Vertreter

gesucht .
Sri Mirtelbaden suchen wir per sosort e .,
bei der Kundschaft in der Kur »- und
warenbranche gut einges . Vertreter ,

' V
möglich mit Auto , bei guter Provisiott ^ ^
geböte unter C tOMta an die ' Badische ^ /

^ ongerei ' Schrein ^
sind . a . einen Patentartikel dauernde
arbeit . Anzufr . bei der Möbelspeditione '

Otto Sriib & Sohn . ^Soficnftratze f
-
ßl

Abteils . Schreinerei .

Schöne
5 Zim .-WoWilNll
rublge Lag « , mit Bad ,
Spei !«kammer, Man -
sarde . grob . Veranda ,
Gart « nanteil , 1 . April
zu vermieten. Näheres
Nollstraste l '!. I . Shxf

Moderne , sonnige
4 3im . = ® ol ) inino
itr 2 . Stock , mit Etag .-
Hei ung , per 1. April
,u vermieten . ( lfil <;0)
Karl Sosfmannslraste 8

Telefon Nr ,W08 .
Schöne

4 Zim . - Woliiiml !
mit Bad u . Z-ubehör ,
per sofort zu vermiet .

Zu erfr . Tullastr . 67 ,
Wolfhards *

Kriegssir . 280
sind sof . od . spät . mod .
3 u . 4 g . Wohnuil 'en
mit Bad etc . zu verm .
Anzus. zw . l u . 5 Uhr .
Näheres TeH ' tt
Mvdcrnc >» n .> t, .

3 - 4 Z . - MllNUNg
auk sofort ober ' pätcr

Nähere -» bei Ludwig Zu vermieten . (7016)
Trnnzer . Gellertstr . 27i Näheres Adolf Frly ,
Telefon 27« ». ( 16465 ) 12>ocfftr. 61, Tel . 1355.

In bester Lage der Kaiferftrasje sind in
der 1. Etage schöne , helle (17925)

Geschäftsräume
mit Wohnung , ver 1. Avril ZU vermieten .
Nah . Kaiser strafte 116, im Hntgeschiist Nagel .

Schöner Laden
mit 2 arvhett Schaufenstern . Ecke Wald - lind
Kaiserstrabe . ver sofort , u vermieten Näh .
bei Geschwister Kntmann . Kaiserstrabe 122.

nebst Zubehör Hirschstr . Iiis . 5. Stock , auf
1 . Avril z» vermieten . Auskunft erteilt
Zentralschnlsondsverwaltnng . Beierthejmer
Allee Nr . 2 . (17852>

m Zn . jZmintt -Mimm
ftttö noch im Baublock der Siidd . Woh .
nungsbau - A .-G . beim Bahnhof , mit
Diele , einger Bad , Loggia . Sveisek . ,

Aelteres , evang .. ruhiges

Mädchen
in Küche u . Hausarbeit erfahr . , zu klein^ Ä
Familie iuur Erwachsene ) , b . Familici ^ ,»
sofort gesucht . Ana . m Angabe seith . ^ r
u . Gehaltsanspr . unt . W21IS9 an Bad ^ ^ X

IMltfttHjjS
20 « aluc , suck« ,f

J
stell » » « . Ö" - -

4

sucht
IJ .

Ii» Jahre alt .
Stellung alS

Verkäuferin
in der Lebensmittel -
brauch ? oder ähnlicvcS .
Uevernimmt Haus -
arbeit , gebt auch aus -
wärts . Am 1. Over 15 .
Februar . Offerten unt .
OSI84 an Bad . Presse .
Ehrl . . fl>: itz. u . gefwnd .

Mädchen
das pers . kochen kann ,
auch Büfeuarvcil ver -
fleht, stich ! Stellung in
put . Restaur . Aug . u .
H .H .1572 an dt« >!' ad .
Press « Fil . Hauptpost .

answärls . An .̂ L^
v .T ! - »!> an ^ df^
Presse Fil .

Vertretung
auf Provision
Kausmann t - ' jer *,
warcnbranche . ,
Miiielvadc »
nröB . flainficn^ a
finanziell . Sinfstj ' k̂
lvrii>ntl ^ ri ist . ^ , ti

™ Vv;

3
%
vkt
So
/ t ,

d
S

. h
>°l
« t

H
bet
« te»

orienMri ift w ••'Si
nn :« r P2 ?SK0 A
Badische Prcss5 >^ i?

Gefchäftstocht «' ^

A^ tochterl ^
f . Tafchengeld . >-/ ,H
ruHt . « necWx ft
F ^W 705 au »
Press « Fil ,

/
auS bestem Elternhanfe . 20 Jahre alt &

Mädchen », u . Zentralivarmwasserhei ».,
' und stattliche Figur , mit nur bcst ^ >

aus sofort odcr später zu vermieten , nisseu aus ersten Häusern sucht » .» ' . „
Ausi agen an (17822) aus sofort . Angebote unter O 22V*

W . Brau « , ttlosestrabe 42. Tel . LLSL. >Badische Presse .
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